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Drud und Verlag des Verlags-Comptoirs. 
1848, 


IV 


Beiprechung der Zuftimmung auögezeichneter Männer gewig, 
habe ich außerdem zwei meiner theuern Gollegen, die Pro: 
fefforen Zorenz und Palm, obfhon fie mit meinen Anfichten 
durch mündliche Unterredung hinlänglich befannt waren, den: 
noch gebeten, die folgenden Bogen vor dem Druck einer 
genauen Durchſicht zu unterwerfen, und von Beiden nacht 
einigen werthvollen Berichtigungen die Verficherung ihrer vollen 
Uebereinftimmung erhalten. 


An den verbindlichften Danf für diefe Güte knuͤpfe ich 
den innigen Wunfch, daß diefe Arbeit fich der gleichen Bus 
fimmung der übrigen Schulmanner Deutfchlands erfreuen 
möge. 


Grimma, den 4. Juli 1848. 


Eduard Wunder. 


Kapitel L 


Die Tempora, 


I. Das Präſens. 


Das Praͤſens bezeichnet 

1) begrenzte Gegenwart, d. h. eine Handlung, telche 
in den Augenblic falle, wo ich fpreche, 3. B. mas thuft du 
jest? ich fchreibe. | 

2) unbegrenzte Gegenwart, db. h. eine Handlung, melche 
eine allgemeine Wahrheit enthaltend auf alle Zeiten bezüglich ift, 
3. B. der Krieg bringt den Menfchen viel Unglüd; wenn 
der Frühling fommt, fingen die Lerhen; wen Gott liebt, 
den züchtigt er. 

Anm. Daher 6 Akywv, der Mebner, eig. der jedesmal 
Nedende, 5 dowv, der Thäter. 

3) Vergangenheit, infofern man ſich in der Lebendigkeit 
der Erzählung als gegenwärtig denkt, was vergangen iſt; das ſoge— 
nannte praesens historicum. 

Der Grieche braucht in dieſer Bedeutung ebenfo oft ben Infi— 
nitiv des Präfens wie den Indicativ. 

4) Zukunft, intiefern eine lebendige Phantafie bereits als 
gegenwärtig hinftellt, was noch zukünftig iſt. | 
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gz. 2. 


z. 3. 


2 Kap. I. Die Tempora. I. Das Perfect. 


Es liegt in der Natur der Sache, daß diefer Fall nur felten 
vorkommt, 3. B. & grnoı TmodVrov Tı eva, dekarw zul 
700007809, zuyw zurußulvo. Dem. p. 351. 

Hierher dürfte der Gebrauch von er, Teva, Zav zu zie— 
hen fein. 

Das Particip des Präfens bezeichnet allemal die Gleichzeitig: 
feit der Handlung mit der Handlung des verbum finitum, 3. ©. 
zavru Alywv anzhder. 

Es giebt im Griechiſchen einige Verba, deren Präfens in Folge 
der urfprünglichen, theils noch theils nicht mehr erfenntlichen, Grund: 
bedeutung bald duch ein Präfens bald durch ein Perfect deffelben 
Verbums zu überfegen ift. Hierher gehört uxouw (dxonv Em, 
alfo 1) facultatem audiendi habeo oder auribus percipio, 2) noli- 
tiam habeo oder audivi, 3) famam haheo, in einem Rufe ſtehen), 
»Avw, adımw ich thue Unrecht und ich habe Unrecht ge= 
than, vıxw ich fiege und ich bin ein Sieger oder ich habe 
gefiegt, Pevyw ich fliehe und ich bin ein Geächteter oder 
ich lebe in der Berbannung und viele andere. Mur bie 
Bedeutung eines Perfects haben 7xw ich bin gekommen, bin 
da, und olyouaı ich bin gegangen, bin fort. 


I, Das Werfecet. 


Das griehifhe Perfect bezeichnet nicht blos die 
Vergangenheit oder Bollendung einer Handlung, 
fondern auch die fortwährenden Folgen ber voll: 
endeten Handlung, und hat dieſe Bedeutung in allen 
Modis. 

Alſo heißt onxa ih habe geſprochen, meine Rede ift 
gehalten, meine Meinung liegt vorz nepevya ich bin entflohen, 
bin freizs xdrrnum ic bin genannt worden, ich heiße; 
xerınuaı ich habe mir erworben, ich befige; zEIvnzu ich 
bin geftorben, bin todtz Krozm 7 ndlıg die Stadt ift 
erbauet, fie ſtehtz yyoaya ich habe gefchrieben, es ftehe 


Kap. I. Die Zempora. IN. Der Xorift. 3 


von mir gefhrieben; Jföwser nuiv er hat uns gegeben, 
wir hoben von ihm. 

Somit wird ein Schüler zum Ausdruck des Satzes, daß er an 
bem und dem Tage in die Schule aufgenommen worden ift, des 
griechifchen Perfect fich bedienen, wenn er nicht blos den Act der 
Aufnahme bezeichnen will, fondern aud die fortwährende Folge der 
Aufnahme, daß er Mitglied der Sqhule ift, nicht aber, wenn er zum 
Beiſpie! nach feinem Abgang fein Leben befchreibend fagen will, an 
dem und dem Zage bin ich daſelbſt aufgenommen worden; in tel: 
chem letztern Falle der Aoriſt erforderlich ift. 

Ein völlige Verkennen des griechiſchen Perfects verräch jeder, 
ber es ins Deutfche durch ein Smperfect oder Plusquamperfect 
überträgt. 


Il. Der Aoriſt. 


Der Aoriſt (ze0v08 dögıorog) bezeichnet die Ver: 
gangenheit, ohne Daß er eine Rüdfichtnahme auf die 
Folgen der Handlung und das fortwährende Be: 
ftehen derfelben gebietet. 


As eine Eigenthuͤmlichkeit diefer Tempus iſt zumächft anzu⸗ 
fuͤhren, daß es in gewiſſen Faͤllen zur Bezeichnung der unbegrenzten 
egenwart dient, eine Erfcheinung, deren natürlichen Grund jeder 
von felbft erkennen mird. Wenn aber der Aoriſt in diefer Weiſe 
gebraucht wird, Hat er natürlih, mas in Bezug auf die Con: 
ftruction des Satzes nicht zu überfehen ift, die Geltung eines 

Haupttempus. | 
8 öre dig TE Öourovıa dv naktvogoog inform 
ovgeog dv Aroang, Uno Te Toduog FAuße yıla, Aw T üve- 
xwonosv, wWYO0S TE wuv elle nugeag' Ws wurıg 208° buurov 
dv Towwv uyegwyuv deloog Arykoc - viöv AlEEavdoog 
Jeoeöjs. Hom. 1. y. 33. Onndiꝰ dvdo Hm noog dai- 
movu PWwri üzeodu, GV ne Heoc zul, Taya 08 ulya nnu 
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$. 6. 


$. 7. 


$. 8. 


ä Kap. I. Die Tempora. IM. Der Xorift. 


xvMosn. Hom. Il. 6. 98. Kardav’ ons 6 7’ aepyög dvne, 
8 te noAl& 2opyws. 1. ı. 320. ’ 

Ai tv yag nAeloraı nölsıs apeiouı nandevev Onwg Tec 
2IEheı TOÜg tuvrov naldag zul. adrovg Todg nosoßuripovg, 
önwg L2HEhovor- dıuyev, Eneita E00TKO00VOLW adrois un 


xAntev, un Gonulev, — xol Tall TE Toradre, WoRdTWwg* 
‘ _ 

nv 68 rovıwv Tı nupußalvn, Inulas wvroig EndIecav. Ken. 

Gyr. 1, 2,2. — "Hr Ö’ üpu zul Tov nelga opahwow, dv- 


relniouvres EA)a Ininowouv ryv xosiav. Thucyd. I, 70. 

Eine zweite, faft nur im Dialog der dramatifchen Dichter 
vorkommende, Eigenthümlichkeit des Aoriſts, und zwar der erſten 
Perſon des Indicativs beffeht darin, daß er fcheinbar die Bedeutung 
der begrenzten Gegenwart hat, aber nur fheinbar, indem der Spre= 
chende, was noc nicht wirklich gefchehen ift, als bereitd gefchehen 
angefehen wiſſen will. Es gefchieht dies hauptfächlich bei dem Aus— 
deu des Beifall, der Ermunterung, der Freude, der Bemundes 
rung, der Verachtung, und werden in diefem Sinne namentlich 
folgende Aoriſte fo gebraucht: Tveoa, Zurveoe, nagnveoo (Soph. 
Phil. 1434. EI. 1322. Ai, 536.), yAaca, 2daxpvoo, Hosnv, 
antntvoa, u. f. w. 

Drittens pflegt der Grieche bisweilen ftatt ber Aufforderung, 
daß eine Handlung vollzogen werden foll, die Trage, warum die 


Handlung nicht vollzogen worden ift, in der Lebendigkeit der Rede 





hinzuftellen und fich hierbei des Aoriſts zu bedienen. 

Ti ovv, &pn 6 Kögos (zum Kyaxares), 09 zul nv du- 
varıv Fhebug or, & 0l0)a, n00n N moawvoe —; "Arove 
d7, gr 6 Kua&dons. Xen. Cyrop. U, 1,4. — Ti owv, &yr, 
» Taddra, ovyi Ta ulv reiyn guları dyvoa }noroauev, 
Onwg üv 001 oWu 7 yorjodu doyarog, önorer lg adıa Ing; 
Xen. Cyr. V, 4, 37. 


Wie im Aorift nur der Indicativ das Augmentum, ein Kenn 


zeichen der Vergangenheit, behält, fo mird auch nur durch diefen 


Modus vollftändig die Vergangenheit bezeichnet, wogegen Die 
übrigen Modi theils die Vergangenheit, theils die bloße Handlung 
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andeuten, bie erftere Bedeutung aber faft nur in gewiſſer Verbin: 
dung haben. 

Der Imperativ feheint nur die bloße Handlung ohne alle 
Ruͤckſicht auf die Zeit zu bezeichnen, fo daß namentlich der Begriff 
der Dauer, der im Präfens liegt, ganz in Wegfall fommt. 

Das Particip druͤckt faft durchgehende eine Vergangenheit 
aus und vertritt die Stelle eines Futurum eractum, wenn «8 zu 
einem Berbum finitum gehört, das ſich auf Zukunft bezieht. 

Der Conjunctiv bezeichnet theild bloße Zukunft, theils Zu: 
Zunft und Wergangenheit, d. h. das Futurum eractum letzteres, 
wenn er von Gonjunctionen der Beit und der Bedingung ober von 
relativen Pronominen oder Adverbien abhängig ift. 

Der Optativ erhält nur duch die Abhängigkeit von einem 
Mrateritum die Bedeutung der Vergangenheit; fonft bezieht er ſich 
ebenfalls auf Zukunft; mit &v verbunden bezeichnet er nie Vergan⸗ 
genheit. 

Der Infinitiv druͤckt theils die Vergangenheit, theils die 
bloße Handlung ohne Ruͤckſicht auf die Zeit und Dauer aus. 

Der Aoriſt kann in das Deutſche theils durch das Imper— 
fect, theils durch das Perfect, theils durch das Plusquamperfect 
uͤberſetzt werden. 


IV. Das Imperfeet. 


Das Smperfect bezeichnet die Dauer einer Hand: $. 9 
lung in einem beflimmten Punkte der VBergangen: 
heit, 


Wo der Lefer diefe Dauer nicht beachten und bei der Betrach⸗ 
fung einer Handlung nicht verweilen foll, wo der Schriftfteller ver= 
gangene Handlungen weniger ſchildern als einfach angeben will, da 
bedient fi) der Grieche nicht fowohl des Imperfects als des Aorifte, 
ſehr häufig nad Befinden: der Umftände beide Tempora neben ein: 
ander ſtellend. Hieraus ift der falfche Schluß gezogen worden, daß 
der Aoriſt die Momentanität bezeichne. | 


$. 10. 


$. 11. 


6 Kap.I. Die Zempora. V. Das Plusquamperf.— VI. Die Futura. 


V. Das Plusquamperfeet. 


Das: Plusquamperfect bezeichnet die Dauer der 
Kolgen einer Handlung wahrend eines beftimmten 
Punktes der Vergangenheit. 


Ai nöhaı dalnkerro zur mi Twv Teywv On. iyalvero, 
— H Oivön, ovoa dv uedoploıs ing Artızjg zai Borw- 
lag, drereizioro zal avro goovoln oi Admvaloı !ypuvro, 
Thuc. II, 18. 

Mo nur die Aufeinanderfolge zweier Handlungen fchlechthin 
anzubenten ift, ohne daß auf die dauernden Folgen der vorausge: 
gangenen Handlung eine befondere Aufmerkfamfeit gerichtet werden 
foll, pflegt der Grieche nicht, toie ber Deutfche, das Plusquamperfect, 
fondern den Aoriſt zu gebrauchen. 

Enudn d2 dulßnouv (TE gu), mooonÖyovro mudıg 
$eoic. Xen. Cyrop. U, 1. ’Enel d2 ügizero 6 Kügog eis Mn- 
dovg noög tov Kvuſdonv, noWrov tv Wong elxdg oncdouvro 
arırrovg. Ihid. End Frelevrmoe Aagerog zul zarlorn eg 
anv Baoıhelav Agrakgkns, Tiovaykovyns dıioßa)keı rov Kv- 
009 noog rov Aderpov. Xen. An. 1, 1. 


VI. Die Autura. 


a) Das erfie und zweite Futurum. 

Dieſes Futurum, gewöhnlich das einfahe Futu— 
sum genannt, bezeichnet die Zufunft einer Hand: 
lung, ohne den Augenblid, mit weichem die Hand: 
lung eintreten werde, beftimmt anzugeben. 

Mer alfo fagt, Icdıyw row aderpov, ftellt wohl die Beerdi⸗ 
gung des Bruders als ein beſtimmt eintreten werdendes Ereigniß hin, 
laͤßt aber dies unbeſtimmt, ob die That ſogleich oder erſt nach meh: 
reren Stunden oder Tagen oder Jahren werde ausgeführt werden. 
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h) Das periphraftifche FSuturum. 


Das periphraftifche Futurum, gebildet durch $. 12 


uel),w mit dem Infinitiv des Prafend oder Futurs 
oder, was felten gefchieht, des Aoriſts, dem Latei— 
nifhen — urus sum enffprechend, bezeichnet die 
unmittelbar bevorftehende BZufunft, ich bin im 
Begriff zu thun. 

Hierbei ift aber zu bemerken, daß ulm noıeiv nicht blos 
bedeutet, ich bin im Begriff zu thun, fondern auch es ift 
Beftimmung, oder e8 fleht zu erwarten, daß ich thue, ich 
fol! thun. 

M&.hov tı nourzev u nooelnng underi (Me.). — Miro 
vnäs dıddkev, 69V uor 7 dıaßorn ybyovev (Plat.). — 4xovw 
tıva dıußahkeır, ws $yw Goa LEanarroug vuas ui üyeır 
eis Däoıw (Xen.). — Zuvzeuv? or Tüg dnoxgpioug zal Poa- 
yvrlong nole, el ui) or Eneodauı (Plat.). 


c) Das dritte Futurum. 


Das dritte Zuturum bezeichnet bie zufünftige z. 13, 


Dauer ber Folgen der durch das Berbum bezeichne: 
ten Handlung. 


IIas 6 nagwv' goßog Askvosu, alle gegenmwärtige 
Angſt wird aufgehoben fein, wird fern fein; reruumooga, 
ich werde geehrt fein; memoukeru, 28 wird gethan fein; 
nEyıorog Ebegylıns Avayeygada, du wirft aufgenommen 
fein in die Zahl der größten Wohlthäter, bu mirft als 
der größte Mohlthäter gelten; weuvrooum, ich merbe 
eingedenf fein; xexArooum, ich werde genannt fein, ich 
werde heifen; zexrrooum, ich werde befigen. 

Um denfelben Gedanken im Activ auszufprechen, bebarf es ber 
Bufammenfegung des Futurs Zooumı mit dem Particip des Per: 
fects, eine Ausdrucksweiſe, die nur fehr filten vorkommt. 


8 Kap. U. Die Modi. I. Der Indicativ. 


"Ea» xaragınpıoapevos Tovrwv JYarurov Tuunanre ‚ tm 
eur vigo ToVg TE MAAOVG x00rUImWmregovug nomoste 7 vor 
eicı, xal ups Tovımv dixmv ellngüreg EosoHe. Lys. = 178. 


Kapitel IE 


Die Mod» 


5. 14. Der Entwidelung diefes Abfchnittes muß die Bemerkung vor: 
ausgeſchickt werden, daß die fammtlichen Zeiten, die fo eben behan: 
delt worden, in Rüdjiht auf die Modi in zwei Klaffen zerfallen, 
von welchen die eine das Prafens, das Perfect, und die Futura, die 
andere das Imperfect, das Plusquamperfect, und die Xorifte ums 
faßt. Die Zeiten der erfteren Klaffe werden Hauptzeiten, bie 
der zweiten Mebenzeiten genannt. Wenn jedoch das Prafens 
ald praesens hisloricum gebraucht wird, gehört es zu der Klaſſe ber 
Mebenzeiten. 


Il. Der Indieativ. 


$. 15. Der Indicativ aller Zeiten dient zum Ausdruck 
einer Ausſage oder Frage, die als beſtimmte Wirk— 
lichkeit oder Thatſache dargeſtellt wird. 


8, 16. Ein mefentlicher Unterfchicd des griechifchen Sprachgebraudyes 
vom lateinifchen befteht darin, daß deshalb, weil ein Sag von einem 
andern Auferlich abhängig wird, nie die Umfeßung des Indicativg 
in einen andern Modus ftattfindet. So bleibt der Indicativ in 
allen indirecten Fragfägen, in den Cauſal- und Erflärungsfägen 
und in den Objectsfaten ohne Ausnahme zunachft in dem Full 
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ſtehen, wenn er von dem Verbum eines Haupttempus abhaͤngt, 
welches nicht die Bedeutung eines Nebentempus hat, in welcher 
das Praͤſens als das ſogenannte hiſtoriſche bisweilen gebraucht zu 
werden pflegt. Werden dieſelben Saͤtze von dem Verbum eines 
Nebentempus abhaͤngig, fo kann und muß wohl in einem ge: 
mwiffen Sinne, worüber unten die Rede fein wird, der Inbdicativ in 
den Dptativ übergehen; doch findet fich auch in diefer Zufammen: 
ftellung oft der Indicativ. Beſonders haufig ſteht der Indicativ 
des Prafens und des Futurs nad einem Präteritum. Ferner ift 
hervorzuheben, daß auch in ſolchen Relativfagen der oratio obliqua, 
die einen Theil der referirten Mede bilden, wo im fateinifchen der 
Gonjunctiv durchaus erforderlich, meift der Indicativ gefegt wird. 
Aye ön, @ Aguwie, eind, Ivo yywunv Krug negi THg 
nogeiag; Xen. An. 11, 2,10. — Mu9s adrwr, tives elalv. 
Xen. An. IV, 8,5. — Mivwr d2 neiv d7j%ov eva, Ti nom- 
covomw oi &rkor orgurıwrar, noregov Eyorrar Kigw 7) ot, 
ovvehefe TO aurod oro@revgae. Xen. An. I, 4,13. — Ofde 
yag xoworoi 001, &l yon oe uiureıw. Soph. O. C. 80. — Ael- 
Kurs, er euyernc nepurag, ET 209ov zur). Soph. Aut, 


38. — ’Eolo9uı ÖE ue vuüg Iallevoev hövra, Tivos Evexu 
!orgarevoute dr’ aurov. Xen. An. Il, 3, 20. — Elorsouv JE 


ug’ uvrov zul wor ülıwv "Eikrvwv Tıves, dEwüvres elöf- 
var, ti oylow Zora, 209 »garnowoıw. Xen. An. I, 7, 8. — 
Ara ovrsonegaudnv Ey aıv Tüv oüv Euvıa EEaxooluv 
innewv TaSıy Eneus)eiiro, 6 Tı noımosı Paoıkevg. Xen. An, I, 
8,21. — Olda yao, nn olyovrar. Xen. An. I, 4, 8. — 
Ensıra noöwrov udv ayopav ovdeis nulv magefe, 000’ Ono- 
Fey Zmoitioigeda. Ken. An. U, 4, 5. — 

Rs udv odv nIg0lodn Kigw 1a “Erkmvıxdv, onüre El 
109 uderhrov Aorubkoänv lorgursvero, zul 004 dv 17 avodw 
ZngdyIn, zul we 7 nayn &yevero, zul wg Köügog Lreisvurnos, 
zul ws ni oromtonedov &Iovres or "Elinves drouumdnour, 
dv 10 Eungoodev Yoyw dednhwrar. Xen. An. U, 1, 1. — Od’ 
onwg unldavev, oödeig eldwg Feyer. Xen. An. I, 6, 11. — 


. 17. 


* 


12 Kap. I. Die Modi. I. Der Inbicativ. 


Goniſch Frei zE)*), post id tempus, quo; postquam und 
postea, cum, in melhem Sinne auch wg gebraucht wird; zei», 
ante id tempus, quo; antequam, priusquam, 

Kai rote uev m negi vhs Kögov Paoıkelag ündgss Are 
dyadoi‘ voy Ö’, Onore negl vis Öner£gag ournolus 6 aywv 
ori, noAd Önnov vuüs mgoonxes zul Gueivovag xal n009V- 
norlgovg lvo. da umv xal Iußgukewrigovg viv nofne 
va noög ToÖg Mohswiovg. TOTE Ev yag ünsıgoı Ovreg av- 
zov T0 TE naj3og önergov ögWvreg Ouwg Zrolumaare —8 
16 — gpovnuazı flvaı sic avroug‘ vov Ö’, onore zul 

nEi0uV egere adıar, or: HElovoı zul noAdunkaoroı OrTeg un 
öfysoIar dpäüg, Ti dulv Erı ng00nxeı Tovrovg gpoßeiodu; 
Xen. An. II, 2, 16. — 9 Zyw uedVoregov, dr’ oUxdr' agxei, 
nv nadnon ‚Agronan Soph. Trach. 711. — "Os uera Lwv- 
zwv 9 61’ 79, Nxov’ ügıora, vov dE con TEFVNKoTWV. 
Soph. Phil. 1312. — Iyedöv d’ öre radıa Av, zul Mh10G 
2ödero. Xen. An. I, 10, 15. — Oüxovv dEıov, Tov ToIUTov 
üvdoo ngoeodut Toirw, ovdE TNIRadT“ D.eeiv, Or’ ovdEv 
Foruı nAlov Toirw, AAlG vor, OTE xuguor xa$forare 0Wout. 
Dem, pro Phorm. p. 962, 19. — "Enem’ &ywye von lu; zul 
xarnyögous sivaı TWv Adızovvıwy zahnoVg „ 0% ToUg & 
ToodToIg Xa1g08g löeralovrag Ta nengaypiva, oT’ ovdenlan 
ÖWOovOL dev, arıı Tovs ToIovTO Tu ovuflovicbon: dvrn- 
Hlvıas, dp’ ov Pelzio za nagovra ydvom’ üv. 1d. p. 1431, 
11. — Kui röre gnoere dewa nenovdlvan ne, axgıßüg oida, 
öre ovrT Zuol mAcoy oddEv 0V$ vuiv Foroı. Id. p. 1484, =. 
-— Kul Z6n Te nv dupl ayogav nimdovoav zul almoiov ar 
ö oraguös, v9 Eushie xaralvceıy, muinu Tlatroyvas, ayıa 
IEgons, noogpalvera !.uvvwv avi „xedros idoovvzı TW Tnzw. 
Xen. An. 1,8, 1. — Kal Zön te 7v uloov ulgas zul vounw 
zarugavsis hoav oi nokfuıoı" vina dE deihn dylvero, dpavn 


—— — — — 


) Im Allgemeinen iſt als Regel anzuſehen, daß inet mehr Gaufals 
partitel, Lcidij mehr Zeitpartikel iſt. 
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xoviopröc WOonEp vepfAn Auen, yoovw ÖL 00 ovyrW Dorspov 
done uelavla ıg dv 1o nedlw Zuunorv. re de &yyüregov 
Zylyvorro, aya dN zul yalxog Tıs Horgante xal al Aöyyaı xal 
ai rabsıg xarapuveis Eyiyvovro. Xen. An. |, 8, 8. 

Onoodætę avrov duaieou eirte vuxtög elite Nuloag, 00- 
nwnor? uoı odT” doyohlav nooVgacioero ovre Bdönv unnxov- 
oev, aAk Geil rolywy. Xen. Cyr. II, 2,29. — ’H.xai del Toüro 
norsire; — Onooaxıg ye, Fpn, zul Ötınvovusde v7 Jia. 
Xen, Cyr. II, 23, 23. — Oly öoüs, Orı zai, Odomxız x8x0- 
onynze, nücı Toig Xogoig vevixnze; Ken. Mem. II, 4, 3. -- 
06 ws ünnide nıvdvvevong zul arıuaodels, Bovksverar, 
onwg unnore Frı Faro dmi cn adeApi, ar mv Ödürnra, Ba- 
o1l.eVoeı avr’ ixelvov. Xen. An. I, 1,4. — ‘Rs dE nopevoud- 
vv 2Esmuunwl mı Täg. pahayyog, TO Emiksınouevov MpKaro 
doöum Feiv. Xen. An. I, 8, 18. — Oi ÖdE raüru noosinov 
Toig orputıwWraıg’ al Enei loahmıyse, nooßaAklöuevo Ta Oncke 
!nyecar. Xen. An. I, 2, 17. — 

Kai Ews ye ulvouev adrov, onenteov or doxei eivar, 
onwg ws dogyaklorara wevoduev. Xen. An. I, 3, 11. — Kai 
yao 67 Ewg utv noheuog mv Tois Aaxsdaroviorg ng0Gg Todg 
A9nvalovs, rupeusıvev* ine d’ eionvn dylvero, neisag nv 
avrod möhv, wg ol Opüzes adızoucı rovg "Elhnvas — Eölnke. 
Xen. An. II, 6,2. — 0 d2 avaßds, Zws utv Baoıua nv, ent 
tod Innov Myev* Inel dE ara Tv, zurakımıv rov Inrov 
gonevde nein. Xen. An. 1, 4, 49. — Kai dinyayov dv roioiv 
nous, Ewg Ent 1a Korywy öoın zarlorneav Tovg "Eiknvac.. 
Xen. An. IV, 8,8. — ’Ey& udv ovv, Zore uw ai onovdal 
noav, oVnore Enavöunv Yuäz dv olerelowv, Baoıhda di xai todg 
ovv auto uoxagilov. Ken. An. I, 1,19. — Oi 0’ 40: oreurıw- 
za nalovoı al Balkovor zei hodogovc: rov Iurrnoldav, Lore 
Mrayroouv Aaßovro rıv donide nogeveodur. Ken. An, II, 4, 
49.— Kui tedra Enolovy, ueygı 0x0r0g &ylvero. Xen. An. IV, 
2, 4. — ’Eni nohküg uev yevsas, ueygı neo N Tod Feod Qvaug 
avrois Löngxeı, xarmxool Te 00V Tüv vouwv xal noög To 
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Evyyevis Helov Pihoppörwg elyov. Plato Crit. p. 120. -— Ile- 
euölönn yeyrr zwde zura tube, Lvreilauer 05 — uw cs 
donuov 00005 zul napaudvovra yviaoosır, E01 00 Tehev- 
znoeı. Herod. I, 117. 

’Enei dt dgplaovro sis zuglov, u nöhım oUx elyev 000” 
olxias, ovvehnAudörss ö’ Jour adrüoE zul üvdosg zul yvval- 
xec zul tin rolle, Auoſoopoc HEV NO0G TODTO nooocßaller 
ots nrar" dnudn den noory takıc fxayıver, arllm nooore 
xal wodıg aA. Entiön de Eiroywv nide 00V Toic Onıodo- 
gyilusı, Erraddu 07 Alysı Xeipioogog. Xen. An. IV, 7,2, — 
’Enadn de (postea vero, cum — vocabat) Kögog exaleı, 
Außuv vnäs Emogevögne. Xen. An. I, 3,4. — Tavızv de mn 
raggov Buoıkevg ulyag nor ayri Eovuurog, dneön nvrYäre- 
zuı Kioov noone)uvvovro. Xen. An. l, 7, 16. | 

O ÖE 0018 mooTegov ovdevi nw xosirrovı Eavrod ec ye- 
gas dev Ey ovre oe Köow Kvaı HIEe, noiv 7 yurı) 
avıov Eneıoe zul nioreig Eluße. Xen. An. 1, 2, 26. — Oi ud 
yag Ön noAfımoı Önkov OrTı OU noörtooy noog Tuüsg row nüls- 
zıov Eipnvar, noiv Evonıoav Ta ERVTWV zuAg Na0EoxEvVaodat. 
Xen. An. II, 1, 16. — Ogäre yaüp toVg noAsuiovs, oTı OÖ 
noooFev LEeveyneiv Fröltımoav noög Tuüc nöksuov, nolv Todc 
OTIETNYOdS Tv -ovre)aßov. Ken. An. II, 2, 29. — ’Hysunv 
Ö’ avno dorwv ulyıoros TWv Exel, now nor Tiyn Todd’ 
Enorn, Favuaocı Ev dba, omovVöng ye ubvror tig dung oix 
dia. Soph. O. R. 776. 

In Bezug auf die Conjunction ol» iſt feftzuhalten, daß fie 
nur mit dem Indicativ eines Mebentempus verbunden wird und dies 
natürlich nur in dem Fall, wenn ein beſtimmtes Greigniß aus der 
Vergangenheit erzählt wird. So ift od nooodev &. &.n. 7. m, 
noiv — ovre)aßo» dem Einne nach ebenfoviel als: fie ent: 
fhloffen fi erft dann Krieg mit uns anzufangen, nad: 
dem fie — ergriffen hatten, und bei Sophokles yon» —- 
eneorn ich galt als einer der erften Bürger bis zu dem 
Augenblid, wo ein Ereigniß eintrat, das u. ſ. w. Nur in 
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diefom eben angegebenen doppelten Sinne ann zo/v mit dem Indi— 
cativ verbunden werden. In allen andern Fällen ſteht entweder ber 
Infinitiv oder der Conjunctiv mit &v oder der Optativ ohne av; 
wiederum der Gonjunctiv mit &v und der Optativ ohne dv nur nad) 
negativen Sägen; Beiſpiele fiehe unten. 

Ruͤckſichtlich ſolcher Relativfage, Zettfäge, und Bedingungsfäße, $. 22. 
die ſich auf unbegrenzte Gegenwart beziehen, iſt ſchon hier vorläufig 
zu bemerken, daß in diefen Fällen, namentlich in Zeitfägen nicht, tie 
im Deutfchen, der Indicativ, fondern, tie unten gezeigt werden 
wird, meift der Gonjunctiv mit &» gefeßt wird. Ueberhaupt finden 
ſich im Griechiſchen fehr felten die eitconjunctionen mit dem Indi— 
cativ des Futur verbunden, und zwar nur in dem Falle, wenn eine 
foiche einzelne Handlung, die ald beflimmt eintreten werdend ange 
fehen wird, barzuftellen ift. 

Sm Werfen des Indicativs liegt es ferner, daß er in Folgefägen, $. 23. 
durch welche ein wirklich ftattfindendes oder ftattgefundenes Ereigniß 
dargeftellt wird, an feiner Stelle fein muß. 

Kai yiyveraı TOO0VTOV erau&d TOV OTOUTEVUUTWV, WOTE 
7 voregula 007 Eyavnoav ol noAdwor, oddE 17 rolın. Xen. 
An. II, 4, 87. — Ta dv to Plo odrwg Nuiv doxsi nuvrög 
Eö Evan, Wore nuvres TO xuralınev autd navyıwv uakıora 
pevyouer. Ken. Mem. I, 2, 3. — Oi Aaxeduovioı eig TovTo 
inAnarias nAIov, Ware 00x LEnoxeoev wdroic er nv zurd 
yiv doynw. Isoer. Panath. 103. 

Ueber den Infinitiv nach wore wird unten im Abfchnitte uͤber 
den Infinitiv die Mede fein. 

Uber den Inbicativ in Bedingungsſaͤtzen ſiehe das befondere 
Kapitel IV. über die Bedingungsfäke. 

Ueber den Indicativ in Wunfchfägen wird in dem befondern 
Kapitel V. gehandelt werben. | 

Ueber den Indicativ der Mebenzeiten in Verbindung mit ber 
Partikel av, jo daß er die Bedeutung ded Pflegens zu haben 
ſcheint, wird unten im Kapitel III. Aber die Partikel &» die Rede 
fein. 


5. 24. 


$. 25. 
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“Ueber den fehr feltenen Gebrauch des Inbicativs in Ab- 
fichtsfägen wird in dem Kapitel VI. über die Abfichtsfäge gefprochen 
werden. 


I. Der Conjunctiv. 


Der griehifhe Conjunctiv bezieht ſich ſtets auf 
Zukunft; daher das Futurum feinen Conjunctiv hat; 
unterfcheidet fi aber vom Indicativ des Futurums 
dadurch, daß er nicht, wie jener (f. oben $. 11.), vie 
Handlung als ein beſtimmt eintreten werdendes, ſon— 
dern ald ein vermuthlich bevorftehendes Ereigniß dar: 
ſtellt. | j 

Unverfennbar zeigt ſich dieſe Bedeutung des Gonjunctivs zu: 
nächft in folgenden Stellen Homers: 

N. &, 459. zu more ig einnow Idwv xara duxgv ylov- 
oav. — Ibid. &, 262. od yag mw Toiovg Idov avfpag, ovd? 
tdwuaı. — *)lbid. @, 205. 775 dmegonAlnoı Tug” &v notre Iv- 
uov öAoon. — Ibid. @, 184. 77V uev yo 00V vi d’ Zum al 
Zuois Erapoıcıw neuyo, !yw ÖE x’ üym Boionldo xullına- 
enov avrög low xAuolmvde. — Ibid. 7, 54. oön &v Tor yowioym 
ziyagıg, Ta te duo’ Ayoodiıng, 7 Te xuun, To ze eidog, OT 
dv zovinoı giyeins. — Bgl. noch 1. a, 324. 4, 488. Od. d, 
240. 11. 7}, 433. &, 235. x, 129. 7, 505. w, 559. 

Iſt nun auch diefer Gebrauch des Conjunctivs, inwiefern 
er in unabhaͤngigen Sagen zum affirmativen oder negativen Ausdruck 
eines vermuthlich eintretenden Ereigniſſes gedient hat, auf die epifche 


*) Nicht ift hierher zu ziehen Odyss. zr, 437. odx 809° ovrog @rne, 
oud’ Zoosımı, oVdE yernraı, wo e3 keinem Zweifel unterliegen möchte, daß 
yernraı eine verkürzt: Korm des Perfects ift für yeyeynrer, wie offenbar 
deydar, JEyusvos, Alyosteı, Pinuevos kürzere Perfectformen find. 
Man könnte wohl auch od yeykynrac zu fchreiben vorfchlagen, was Herr Pro— 
feffor Hermann in einer mündlichen Unterhaltung empfahl, indeffen würde 
dann auch das vorhergehende oud? in oux zu verwandeln fein. 
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Sprache beſchraͤnkt geblieben, und zur Bezeichnung jenes Gedankent 
in der Folgezeit eine andere Ausdrucksweiſe gewählt worden, worüber 
unten $. 7. die Rede fein wird, fo ift doch die Bedeutung des Con: 
junctivs.in allen Fällen, wo er außerdem vorfommt, offenbar die- 
felbe geblieben, wie fie in jenen Homerifchen Stellen hervortritt. 

Der Aufzählung diefer Fälle iſt folgende Bemerkung voraus: $. 26, 
zuſchicken. Es hat der Conjunctiv in. einigen derfelben faft durch 
sängig,. in andern wenigſtens größtentheils, in andern nur fehr 
felten, endlich in andern niemals die Partikel &v zur Begleitung. 
Nach diefer Erſcheinung die einzelnen Fälle ordnend müffen tir 
doch ausdrüdlich erinnern, daf die hinzutretende Partikel, über welche 
ausführlicher unten zu fprechen ift, eine mefentliche Veränderung des 
Sinnes im Sage nicht herbeiführt, fondern nur dazu dient, auf den 
ſchon durch den Conjunctiv angedeuteten Sinn der vermuthlich be— 
vorftehenden Handlung noch befonders aufmerffam zu machen, wie 
ed denn ſowohl in allen Sprachen, als befonders in der griechifchene 
häufig gefchieht, daß zur befonderr Hervorhebung eines Gedankens 
mehre auf denfelben hinleitende Worte zufammengeftellt werden. 

Bei forgfältiger Prüfung der einzelnen Fälle wird es dem Ver: 
fändigen nicht entgehen, daß fi in der Beifuͤgung und Weglaſ⸗ 
ſung der Partikel ein ſehr richtiges Gefuͤhl der Griechen offen⸗ 
bart hat. 


I. Der Conjunctiv ſteht ohne 2» $. 97. 


D ald fogenannter Coniunctivus deliberativus 
oder interrogativus, wenn Jemand feine innere 
Ungewißbeit, was er thun werde, durch eine 
Frage dermaßen ausdrückt, daß die Entſcheidung 
nothwendiger Weiſe zwar nur von dem Fragenden 


ſelbſt abhängt, wohl aber auch nach dem Rath und der 
Antwort der Umgebung erfolgen Fann. 


Zur Vezeichnung des letzteren Falles wird häufig AovAsı, Bov- 
heodE oder Peheıs, ehere ausdruͤcklich zugefeßt, fo dafi AodAsode 
20 how mgüyıa Ampöyev eigentlich fo zu faffen ift: werden wir 
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die ganze Sache abwerfen? wollt ihr's? Denn der einfache Ges 
danke, wollt ihr, daß ich dies thue, iſt griechifch fo auszudruͤcken: 
&ou BovAsoFE ToVTO pe noriv; 

Es liegt in der Natur der Sache, daß diefer Conjunctiv am 
häufigften in der erften, feltener in der dritten, fehr felten in der 
zweiten Perfon vorkommen muß. 

Q uoı yw, di nasw; Ti vd nor unxıora ybynzarz; (twehe 
mir, wie wird es mir gehen? was wird endlich aus mir 
werden?) Hom. Od, e, 465. — IIor gyoswwv 99w; Soph. 
0. €. 310. — Ti 96; zi dei; nüg ovv ön negl avrav zoV- 
zwv Akywuev xal ng moudgeev; Plat. Phil. p. 63. — Joxei” 
xojvaı, w Egväluoys; Zuıdogar Two üvdgt xal Tuuwgrowgar 
duo» Zvavrlov; Plat, Symp. 214. — Tlös ovv uaymunı Ivn- 
zog @» Jela töyn; Soph. Eriph. fr. 205. — Mou, Fpn ö Zw- 
xodıng, um uloyuv$wgev To» Ilsoowv Baoıkka wiunouosuu;z 
Xen. Oecon. IV, 4. — OPüuev ovrwg 7 un pipev; Plat. — 
Os uelvwusv adrod zuvaxovowpev Yowv; Soph. El. 80. — 
Ti 00: Ic djr’ eixa$w; Soph. O0. R. 651. — Boviu Au- 
Poycı dire zal Fly tl 0ov; Soph, Phil. 762. — T! un nor- 
700; Soph. El. 1276. 

IIoi zıg ovv puynz; Soph. Ai. 403. — ol tig Ygovzidog 
&.97; Soph. 0. C. 170. —  T109ev odv Tıg Tavıng doänrar 
— odong zal nurrolug negl Ta Gugeaßnrovneve yüyns; 
-Plat. Phil. p. 15. — Tedv, Zeö, duvaoıw is dvdowv üneg- 
Buole xardoyn; Soph. Ant. 605. — Tw de %öy015 no0G Abyoıg 
tl rıc, @ Okulınte, a)ko dam nAmv ünpıoßntızov; Plat, 
Sophist. p. 225. — JToregov ovv num 6 rerayudvog Eni Toig 
vounıg uundEv TO0dToy no00ayogsın &v Aoy Twv vouwv, ul 
oc 5 der noiv zul un goaln Te zul dnuneinong TmV 
Inulov ?n’ &ldov rolnnror voor, muganvdhiag dE zai neı- 
goüg rois vouoderovulvorg umdt Ev noocdıda; Plat. de Lege. 
p. 719 exir. — ER d8 undeis &v ünavıı TO y00vw Todr’ Eye 
deikaı yeyovög, zivog Ever’ Ip’ Tuov nowrwv xeradauyIn 
T0ıörov &pyor; Dem. in Lept, p. 492, — Era tao$° ovror 
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neiogüow UInto avıwv oe noltiv zul TÄg ons Arauoyunılag 
zai novnolag Eoya ?p’ Eavrovg dvadtkwvrar; Dem. in Androt, 
p. 613. | 
| Ilös ov» Ei’ einng, ötı ovräotaluue zuxoig; Eur. Herc. f, 
1417. — IN. Ti oo nı$wgeo9”; TIE. 6 tı nlI9909e; noWra 
pev gm negındteode navrayn xeynrorsg, Arist, Av. 164. — 

O’x Yw, moi yvwuns now. Soph. Trach. 705. — Ovx 
Erw, Onwg 001 &inw, & vow. Plat. Euthyphr. p. 11. — Oi xa- 
zımkoı goovzilovomv, 6 Tu &Aurrovog ngiuuevor mAtiovog öüno- 
dövraı. Xen. Mem. Ill, 7, 6. — AG ov ön ein?, nao« zivog 
292 A9nvalwv. Plat. Menon. p. 92. 

Anmerfung. Anfänger find zu warnen vor dem Wahn, daß 
in diefen legten vier Beifpielen der Conjunetiv in der Abhangigkeit 
des Satzes feinen Grund habe. 


2) alö fogenannter Coniunctivus adhortativus, $. 28. 
am haufigften in der erften, viel feltener in der zwei: 
ten Perfon, oft mit einleitendem Y’Iı, &ye, &yere, 
pEQE 

Es ift Thatfache, daß ſich der Grieche haufig der Frage im 
Sinne einer Ermunterung oder eined Befehls bedient bat. So ift 
auch) aus dem Coniunclivus interrogativus oder deliberalivus ein 
adhortativus geworden, ähnlich wie wir im Deutfchen mit einer ges 
wiffen Ironie bisweilen die Aufforderung zu einer Handlung durch 
eine Frage ausdrüden, 3. B. werden wir wohl gehen? ober 
wird es werden? Um nun anzubeuten, daß die Frage im Sinne 
der Aufforderung zu faffen ſei, fügte der Grieche haufig 29 u. a. 
hinzu. Im ähnlicher MWeife dürfte der unter der folgenden Nummer 
des Coni, prohib. zu ermähnende Fall der zweiten Perfon des Con: 
junctivs des Aoriſt mit vorgefegtem un zu erklären fein, fo daß 1) 
zovro nomaons als fo entftanden anzufehen fein wird: wirſt du 
wohl die3 thun? Nimmermehr nämlich thue «8. 

AM Aye dn Ta yonuar’ dgıduncw, zal Wdwuar, ur Tı 
yo: olywrrus xoldmg ni vnög üyovres, Hom, Od, », 215. — 

2* 
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Tousy. Soph. Phil. 464. 533. — IDe£wuer. ibid. 526. — Me- 
Iwuev. ibid.539.— Mn zelong wisouorog Touuod yeraoyeir, 
EIN Devdlows Java. Eurip. Heracl. 559. — ®e£ge dn neı- 
euIw npös vg mudavwregov dnoloynoaoda N npög Todg 
dıxaordc. Plat. Phaed. p. 68. -— 4’ üye vor Eninswor, 


‚ dena revyea dvw. Hom. Il. Z, 340. — ’Enioysı’, avdnv Tov 


$. 29. 


$. 30. 


kowder iruadın. — Deo’, m Texyov, vüv xul TO Tg vioov 
udIng. Soph. Phil. 300. 


3) als fogenannter Coniunetivus dehortativus 
oder prohibitivus, am häufigften in der erften Per: 
fon des Piuralid, und in der zweiten Perfon fowohl 
des Pluralis ald des Singularis, feltener in der drit— 
ten Perfon, fehr felten in der erften Perfon des Sin: 
g:laris; im zweiten, dritten und vierten Fall kommt 
nur der Aoriſt vor. 


Mn Ödoxöuer doürrss üv (& üv) nöwueda, ovx üvrı- 
zioev udIıc üv (Ü &v) AunWueso. Soph. Ai, 1085. — AM 
099 NEOUNvvOnG yE TOUTO undevi rovgyor. Soph. Ant, 84. — 
Mr uw dw delsavreg dunhayiie ünnyowuevov. Soph. Ph. 
226. — Mn ßBoadvre, und’ Emuuvnodfnis #rı Toolas. Ibid. 
1400. — 2, di gie Ayadav, undev nMov adro yörnraı, 
A nupaoxevdlov, Onwg dut zul 08 umdeis dıarußn. Plat. 
Symp. p. 222. 

”Q Eeivor, un Ir adırnda (daß ich Fein Unrecht leide, 
d. h. laßt mich fein Unrecht leiden). Soph. 0. C. 174. — El ö’ 
olxrov Yoysıs, du u’ Fu ye Thode yis mögdusvoor wg 
Toyıora, und abrov Iavw (laß mich nicht hier flerben). Soph. 
Trach. 802. 


4) als Coniunctivus metutivus und zwar a) als 
affirmativus mit ur/, wenn eine Beforgniß ver: 
fichert, b) als negativus mit oö un, wenn eine De: 
forgniß verneint wird; für den erftern, im Ganzen 
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fehr felten vorfommenden, Zall find nur Beifpiele 
vorhanden, wo die britte Perfon des Praͤſens fteht, 
{m zweiten Fall finden ſich alle Perfonen gewoͤhnlich 
des Aoriſts. 


Beifpiele des erfteren Falles: 


Mn dygoixöregov 77 (daß es nur nicht lieblos ift) 76 FIRE 
eintiv’ Orr yao T'ooylov Evexa Adysır, pn oimrul ne dıaxw- 
umwdev 16 Eavrod Zrurmdevun. Plat. Gorg. p. 462. extr. — 
Ara, pava, & Eovkluaye, zöv Akrıßıddnv, xalwg mer 
kyss, nefvorra ÖE Avdgo napa vnporyrwv Aöyovg napula- 
Beiv un odx 2E ioov 7 (daf es nur nicht unbilfig if). Plat. Symp. 
p. 214. — Ad un od Tour’ 7 yahenov (daß es nur nicht 
ſchwierig ift, ich meine nicht —, fondern) Ruratoy Lxpvyeiv, 
AIG old yahenwregov, novnolav. Plat. Apol. p. 39. — 
Aa un oöy ovrwg Exn (daß es ſich nur nicht anders verhält 
und —), @ Zwxgares, dAA” dvayxasov 7 eldoru iIEoIaı Tov 
tıFtevov Ta Övouore. Plat. Crat. p. 486. 


Beifpiele des zweiten Falles: 


O3 oe un ngodw. Soph. O. C. 649. — OB un Außw 
anuovas. Soph. Tr. 1190. — Od un anime. Soph. 
Phil. 108. — Oluoı tahas, GAR ouy 6 Tudewg yovog, oüd' 
ovunoAntog Iıovpov Ausgriov, 00 um Favwoı. Soph. Phil. 
418. — "On0009 yüo xeieun Tıg, T000dTov Furuwv (0 Zw- 
xouTng) oddEv nühloy unnote us$vVoPT. Plat. Symp. p. 214. 
—. To» innov TodroV 001 dwgona, ip’ od zul dıwzwv Ov 
av dns — zul ünoywoW» od un Öslong Toy noA&uıov. 
Xen. An. VII, 3, 

So wenig der — deliberativus von einem ausgelaſſenen 
ovx olda abhängig zu denken iſt, eben fo wenig hätte man dieſen 
vierten Fall des Coni. metut. für einen elliptifchen Ausdrud anfehen 
und die Auslaffung des Wortes KRdotxdu annehmen follen, was 
namentlich bei den Beiſpielen der zmeiten Unterabtheilung (09 47) 


$. 31. 


$. 32. 


$. 33, 
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faſt allgemein gefchehen ift. Allein da u Todzo 7 dygoıxöregor 
den Gedanken enthielt, dies dürfte wohl lieblos fein, fo war es 
natürlich, daß der entgegengefegte Gedanke, ober, mit andern Wor⸗ 
ten, die beflimmte Verneinung dieſes Gedankens dur bie bloße 
Vorſetzung der Partikel od ausgebrüdt werden konnte und in ges 
wiſſen Fällen ausgedruͤckt wurde. | 

Wie mir aber oben der Vollftändigkeit wegen Beifpiele des 
Coni. delib. nach den vorhergehenden Worten odx &yw hingeftellt 
haben, ohne im Entfernteften in der äußeren Abhängigkeit den 
Grund des Conjunctivs zu finden, fo mögen hier noch einige Bei⸗— 
fpiele des Gonjunctivs mit «7 nad) den Worten der Beforgniß fol: 
gen nebft der Bemerkung, daß bei diefer Zufammenftellung alle Der: 
fonen und ebenfo das Präfens, wie der Aoriſt fich finden. Ä 

"Opa, xarWg ngaooovre um neo xard ærnoquaos. 
Soph, El. 1003. — Atuvocç —R un AAnov 6 o uuvus J. 
Soph. O. R. 747. — Eölußod, un paris xoxög yeywg. Soph. 
Trach. 1129. 


I. Der Gonjunctiv fteht, nur felten av bei ſich 
führend, in Abfihtsfägen. 

Die hierher gehörigen Beifpiele find in dem befondern Kap. VI. 
über die Abfichtsfäge gegeben. 


IL. Der Gonjunctiv fteht, größtentheild av bei 
fich führend, in Relativfägen. 


IV. Der Gonjunctiv fteht, faft durhgängig.@» 
bei fich führend, in Zeitfäßen, dermaßen, daß bie Con: 
junctionen meift in ein Wort mit ber Partikel @v zu: 
fammenfchmelzen. 

Die hierher gehörigen ‚Eonjunctionen, deren Bedentung ſchon 
oben 20. angegeben, fi ind öra», Onorer, nvix’ av, Ewg & av, Eor' 
Gy, üyoıs er, uöygıs di a, Inudin, felten Zuyv, rrolv üv; dazu die 
dichterifchen Opa Gr, eur Or 
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V. Der Conjunctiv fteht, fafi durchgaͤngig &r 
bei jich führend, in Bedingungsfäßen. Die Eon: 
junction der Bedingung ift ei, und, mit &v zufam: 
mengefebt, 2dv oder 7», felten av. 


Ueber die Bedingungen, unter welchen der Conjunctiv in dieſen 
dreierlei Sägen zu ſtehen pflegt, iſt Folgendes zu erinnern, voraus 
aber die Bemerkung zu ſchicken, daß in allen drei Fällen, befonders 
in den beiden Iegteren die Partikel dv nur von Dichtern bisweilen 
ausgelaffen zu werden pflegt, und zwar fo, daß dadurch, mie fchon 
oben zrinnert worden, eine weſentliche Werfchiedenheit des Sinnes 
nimmermehr eintritt. 

Der Conjunctiv ſteht in allen Relativ-, Zeit: und Bedingungs- $. 34, 
fäßen, tmelche von einem auf Gegenmart oder Zukunft bezüglichen 
Hauptſatze abhängig einen folchen Gedanken enthalten, welcher als 
ein muthmaßlich bevorftehendes Ereigniß anzufehen ift. 

1), Inwiefern allgemeine Gedanken oder Mahrheiten, die ber 
Deutfche in der Regel durch das Prafens ausdrüdt, auch als muth— 
maßlich bevorftehende Ereigniffe betrachtet werden können, hat der Grieche 
dergleichen Gedanken in Relativfägen häufig, in Zeit: und Bedingungs: 
fügen faft durchgängig durch ben Gonjunctiv mit &v ausgedrüdt. 

2) Wo der Deutfche in Zeitz und Bedingungsfägen jedweder $. 35, 

° Art ein Futurum fegt, gebraucht der Grieche größtentheilg den Con: 
junctiv mit @v, indem er bie Handlung als muthmaßlich bevor: 
flehend anfieht, nur dann zur Bezeichnung des Futurs den Indicativ 
bed Futurs feßend, wenn, wie oben bemerkt worden, eine folche 
einzelne Handlung, die als beſtimmt eintreten werdend betrachtet 
wird, barzuftellen if. So oft alfo im Deutfchen die Conjunctionen 
fobald als, bevor, big, wenn in Verbindung mit dem Futurum 
exactum oder einem den Sinn diefer Zeit enthaltenden Tempus ges 
braucht werden, jind im Griechiſchen, mofern nicht eine Participial: 
eonftruction angewendet wird, die Gonjunctionen Zneudav, zroiv 
av, ws üv, Eor’ üv, 2uv mit folgendem Gonjunctiv zu 
fegen. Wie in diefen Zeit: und Bedingungsfägen, fo ift in allen 
den Conjunctiv erfordernden Nelativfägen der Conjunctiv des Aoriſts 


6. 36. 
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zu fegen, fo oft die Handlung des Relativfahes als der des Haupt: 
faße6 vorangegangen anzufehen ift. 


Beifpiele von Welativfätzen : 


"Os de x üyne, olvoıo xopeoounevog zul 2dwdic, dv- 
dpdos dvanenessar navnuigiog nolsulln, Iapgullov vu oi 
770g Zvi gosolv, ovdE u yvia ngiIv xapve, zolv ndvrag 
— roA&uoro, Hom. I.r, 167. — Vs öä xe Ilargoxior, 
xol sedvnürd m0, sung Teiag 8c innoddnoug 2gVon, den 
de ol Atlas, Auov To dragwv anoducoonar, Fuısv d’ udröc 
FEW —* Hom. 11. z 229. — "Os dE nev vudav Birusvog NE 
zuneigs Yavarov xal nöruov inlarn, teIvdsw. Hom, 1. 0, 
494. — "Or 0’ w ‚rar ündvevde Iewv LH kovra ‚vonaw 
2Hovı” 7 Toweoow donyäuev 7 Auvaoioıy, nAmyeig od xard 


xöanor —— Ovkvunörde. Hom. ID. $, 10. — "Os àa 
Toirwv Tı de (Tovrw anpvka 6 Kodwr) yorov ngoxsiodas 
Inuoisvorov tv nöRsı, Soph. Ant. 35. — Oic yào üv 0097] 


Feddev bonog, rag oddEv Ahelneı, yeveüg ini n).nFog Fonov. 
Soph. Ant. 584. — 4’ oloda tayodg örrag &r (d.i.& ür) 
Myns Aywv; Soph. Ant. 105%. — 2» yao üv Heöc yoslar 
foswvü, gudlwg uurög Yavei, Soph. O. R. 724. — Kai un 
doxwuer dowvres üv nöwuedn, ovx Avyrırlasıv audıg üv Av- - 
zwus$a. Soph. Ai. 1085. — Oddeis eudarıwv, ög üv un 
uſtâ PEOvNOEWwS und dızamovvn dıayayn rov Biov. Plat. Epist. 
p. 885. — Os üv ol Heol negl nAelorov nowrrus, Fürrov 
anullurrovor Tod Cyv. Plat. Axioch, p. 367. — ’Enei ö’ ovv 
nüvres 6001 TE negınoAodcı Yuveoüg xul 0001 gulvovrar zus” 
000v iv 2Hhwor, Heoi yevaoıv Zoyov, Alyeı ngög avToVg 6 
tods TO nüv yervroug ade. Plat. Tim, p. 41. — Alye, 60’ 
av Höns zug” Hucv Foyar’ Zoyarov zaxd. Soph. Phil. 65. —- 
Nũc nomtijc yiyvercı, z&v &uovoog 7 ro npiv, od üv "Row; 
aryyraı. Plat, Symp. p. 196. — Jlooevovrai Te yüag ul üyl- 
Acu, N UV wirds dhuvwow ol vousis, viuorral Te yweola, 
Ip’ onoia üv uördg Inaywoıy, üntyovral te, wv Üv adrüg 
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Antloywoı* xal Tois xagnoig Tolvu» vols yıyvoußvors EE adıüv. 
2öcı toVs voudag yozoduu obrws, Onws av aurol Boviwvrau.. 
Xen. Cyrop. I, 1, 2. v 

Tüv 62 nnuov@v uakıore %vnovo’, al purwo’ uvdal- 
oeroı. Soph. O. R. 1231. — Tov Aöyov d° od yon Pövor, 
yovar, moooeiva, Zeig brov npüxtwg Yan. Soph. Trach, 
251. — I[oorıo 6° ögdoüv pAadgor, oc veog non. Soph. 
0. C. 395. 


Beifpiele von Beitfätzen: 


Mr Hroı Idvarov uev öuoliov oddE Feol.neg zul piho |. 37. 
dvdei duvarıaı dAarrluev, Önnöre xev dN Moio’ öAon za- 
anor rurnkeylog Iavaroıo. Hom. Od. y, 236. — "Eoraı uav, 
ör’ üv adre pw TMuvxwmıda einy. Hom. 1.3, 873. — 
"Ds Igyar’« Apysoı d2 uly’ Iayov, wg Orte rüua axıH &p' 
ömaä, Öre aıynon Nörog 3Iur, ngoßkitı oxonehp" Tov ö’ 
odnore zuuura Aslneı, navrolwv dvluwv, Or» EI 7 Er 
ybvavıcı. Hom. I. 8, 8394. — Ns d’ ör’ üv wölvovonv Ey 
Biiog ötò yuvalsa, — wg ö&ei” Oduvar düvor udvog Argeidoo. 
11. 2, 269. — ”Eooeroı Auap, 61° üv nor” öAwiAn Iog ion. 
ll. ö, 164. — To vöv ool uv Zyw Keivog pllos Agyei udoow 
dul, od 0’ dv Avnin, dre xev Tüv Öjuor Inanar. 1. L, 224. 
— Mrüo xuruxouev abrobg rur$ov Anongd veiv, Ws x 
doreu naiv Fruoros olxad’ Ayn, 93° üv aure veoueda na- 
zeid« yaiav. Hom. 1. 7, 333. — Tore dꝰ avre uaynosran, 
Önnöte xev iv Sunög vi orndeooıw dvwyn rul Heög 0007. 
Hom. II. ı, 702. — Deiyovoı yagroı zoi Fouaeig, brav nekug 
36n zov Aıdrw slooowoı od Alov. Soph. Ant, 580. — Anavra 
Övoylosu, zjv adrod grow Örav Aınv ig dgd Tü un 7900- 
&ıxora. Soph. Phil. 902. — ’Evvosio$’, oTav nogdnte yalır, 
edoeßeiv Tü noög Feovg. Soph. Phil. 1440. — “Yuüs 6 av ur 
denas: Öudooı, N nv nogsvoeodu ws dia Yıklag domWGg 
oira xal nor& Anußdvovras, önora» yn nuplzwuev dyogav 
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2av d’ Ayopav nupkywuer, wvovuudlvovg FEsıv Tu Emrideaus 
Xen. An. Il, 3, 27. — “Orur udv ovv eu ndoyev Öfn, 1öv 
BovAöuerov zu moiv Tuücs duoouev' Ineıdav ÖL nadwuer, 
z0re nv dklav Tov nomodvrog oxepouedu; Dem. c. Lept. 
p. 474, 16. — Nouw Ö’ eis tug kavrwv yWgug Exaotoı ToV- 
Twy niAgeoV, Ol uev noldeg üna Tn Tufga xal ol Te)sıou 
üvdgss’ ol de yepalrepoı, nvir’ üv Exdorw ngoywei, nAnv 
dv rais reroyulvaug nulpoıs, &v als dei adrodg nagpeivar, 
Xen. Cyrop.'I, 2, 4.— Hyiv uevroı od naysiode, oVÖE Alıw* 
yvixa Ö’ av rıs duüg Adırf, Nuss Unto Tuwv nayovueda. 
Xen. Gyr. IV, 4, 11. 

Töyoa 6’ Zmi Toweooı Tier xouros, Opo’ üv Ayuol 
viov Zuov rlowow, op&Allwolv TEE zum. Hom. Il. a, 509. — 
Ovdlnore y’ (merde ich nach Troja gehen), 0U0’ NV yon ne nür 
nageiv xaxov, Ewg üv N wor yig Töd” ulmeıvöv BdIgov. Soph. 
Phil. 998. — Hyuiv ulv, Gvak, tadr” bxvr/o’ Fwg Ö’ üv ovv 
nO0g Tod nugovrog dxuadng, &% EArılda. Soph. O. R. 834. — 
“Yusig 0° zineo mAev BodlsoIe, mepıivere, Eor’ üv &yw 
Aw. Xen. An. V, 1,4. — Miygı d’ üv !yw yxw, ui onov- 
dul uevörtwv. Xen. An. II, 3, 24. 


Adtüg nel ze gavn zul V0dodaxrulog Huws, xupna- 
Muwg no0 veov Lyluev Aaov Te xal Tnnovg. Hom. 1. ı, 707. 
— Nõor udv 67 ünenu ws Baoıkdar neıdiv dE diangakwpar 
& Ölounı, HEw ovoxsvaoduevog &g dnukwv vuüg els Tmv 
Eirddo. Xen. An. II, 3, 29. — Adröv Ö’ dxeivov, eur’ üv 
üyva Iöuara gen margww Zyri Tig ühwoews, goöre vıy 
oc H5ovze. Soph. Tr. 287. 

Oluor, Yedong yo: un rege, nolv üv udIw ngWrov tod’, 
& z£3vny’ 6 Iln.&ws yovog. Soph. Phil. 332. — Ov yon ue 
WHLlvde ane)deiv, noiv üv dw Ölxmv. Xen. An, V, 7, 5. 


Kap. I. Die Modi. II. Der Eonjunctiv. 27 


Beifpiele von Beitfätzen ohne Av: 


XoMAͥ zo Tb rerurtar, dr’ .üyyelog aloıua elön. Hom, $. 38. 


I. 0, 207. — Adrös Exuv ol düxa* Ti xev OfEsıe zal aAA0g, 
önaor” dvie rowvrog, &wv uehtdruara Fvud, altiin; Hom. 
0d. d, 649. — “Onnör’ avng 29m noög daluora gWri ud- 
z:0901, Öv we Heög rıud, Taya ol uäyo mim xuAodn. Hom. 
ll. 6, 98. 

248 dv yüo dewois od oyjow Taurag ürag, Opgu pe 
Blog &yn. Soph. El. 225. — Aödrod ulve, — Ews &yW Tolade 
— Örusroig Men rad’ Iwv. Soph. O. C. 77. — ’Ev cu 
gooveiv yag undev ndıorog flog, Ews TO zyalpeıv xal zo Av- 
neio$ar uagng. Soph. Ai. 554. — Aonyer’, tor’ Ey uolw 
Tupov ueAnFeis öde. Soph. Ai. 1183. 

Mi güvaı röv ünavra vıra Aöyov, TO d’, nei porn, 
Büvar xeihev OFevneg Hreı, moAd devregov wc Tayıcra. Soph. 
0. c. 1225. — OB yüo 209” 7 y’ augıov, ngiv ev ng rig 
nv nogodowv nufoav. Soph. Trach. 945. 


Beifpiele von Bedingungsfätzen: 


"Evda dH 6 Actvayns Aysı mgög röv Kügov, ’D nat, nv $. 39, 


ulıns rag’ Zuol, nowrov ulv Tg rag’ Luk eloodov 00L 00 
Zuxas Üokeı, AAN önorav Bovin elorvau ws Zus, Zu o0l 
Zorar. Xen. Cyrop. I, 3, 14. — Kul zovro eu lodı, & wijteg, 
Zpn, drı Zu ndvv dna MV ÖE ne waraklang vdude zul 
usw innevev, Orav uev &v Ilepooıs ©, oil 001 xeivovg 
zods dyadodg ra melıza gadiwg vırzosıy, öruv ÖE eis My- 
dovs In Iv$ude, nepdoouu TW nannw dyayov inntwv 
xodriotog Üv innevg ovunaysiv avrö. Ibid. I, 3, 15. — 
Vergl. I, 3, 17. 1, 4, 5. 1, 4, 13. 19. 1, 6, 9. 16.— ID.ovreı 
Te yüp zur’ olxov, el Bovke, yiyo, zul Ch Tuguvvor ayiu 
Hwv, Züv 0’ And rovrov To yulpeıv, TU) 2yw zunvod axıüg 
00x üy ngalumv üvögl ngög TV Höoynv. Soph. Aut. 1168. — 


$. 40. 


$. 41. 
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AN äydpa x0n7, x0v oüna yeryijon ulya, Ödoxeiv neoeiv 
üv xuv und ‚oyuxgod 20x00. Soph. Ai. 1077. — Tu oxinaa 
yap To, x» undodın’ EL daxve. Soph. Ai. 119. — Ai 
dE vplar möktıg, xav eb Tıg olej, gudiwg zaIvßoeıav (d. i. 
ıwdaoı xadvßgllev). Soph. 0. C. 1534.*) 


Beifpiche von Bedingungsfätzen ohne Av: 


Avdol 70: yoswv uynumv nooosiven, tepnvöv & Tl mov 
nagn. Soph. Ai. 520. — A” üvdon, zei tıg 7 00W0G, To 
navdaveıv noAR uloxgov oVdEv zal To gm Teiverw üyav. Soph. 
Ant. 710. Vergl. noch Soph. Ai. 1344. (1316 m. X.) O0. R. 198. 
874. 0. C. 1443. 


Wird aber in derartigen Relativ, Zeit: und Bedingungsfägen, 
wie die oben angeführten find, das Zeitverhältniß geändert, fo daß 
entweder das Tempus des Hauptſatzes in ein wirkliches Nebentem⸗ 
pu6**) verändert, oder der ganze Satz in bie Oratio obliqua verfeßt 
von einem wirklichen Nebentempus abhängig wird, fo tritt im erftes 
ten Falle allemal an die Stelle de8 Conjunctivs der Optativ mit 
Weglaſſung der Partikel @v, im zmeiten Kalle pflegt theild der Con: 
junctiv mit &» ftehen zu bleiben, theils der Optativ mit Weglaffung 
der Partikel &v gefeßt zu werden. Wenn alfo in den Sägen oi 
naidEs yov uerkyovow, dowv üv Yu Yavw, und UnoYwWow, 
örav oi Adnvaioı Eniworr, die Präfentia werdyovomw und Uno- 
zwow in ein Mebentempus, 3. B. das Imperfect verfegt werden, fo 
muß der ganze Sa fo lauten: ol nuidfs nov uereiyov, 00wy 
Zyo Yavoıı, vneywWgovv, orte ol Admvaloı Znloıwv. Werden 
dagegen folhe Säge: ovrridevran &v reis vnosmirug, Lay ev 
roi Ovres ÖuoyvWuoveg yeryeda, Tadra xugıa &lvar avToig, 


) In ben beiden erften ber angeführten Bedingungsfäge beachte man 
zugleich den Unterfchied zwiſchen 2a» und Örav. 


”) Ein wirkliches Nebentempus3 nennen wir der Kürze wegen ein 
ſolches, das auch die Bedeutung eincs Nebentempus hat. | 
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lüv 08 un, ols oi dvo &v yr@ow, Tovrog Inavaynss eva 
Zuußvewv, und Önıoyveiraı ü Kũooc avdoi ixdorw dwaeıv nevre 
doyvolov uvüs, !nudar eig Baßviova Hrwor, in. die Vergan⸗ 
genheit geruͤckt, ſo daß für owvziderar und Yrıoyweirae die Neben: 
zeiten ouvd$evro und vunoyero eintreten, fo wird in beiderlei Sägen 
bald der Gonjunctiv mit &v beibehalten, bald der Optativ mit Weg: 
laſſung der Partikel @v gefegt, ohne daß hierbei an einen andern 
Unterfchied als den des Zeitwerhaltniffes zu denken ift. Unverfennbar 
tritt aber hier das Streben der Griechen hervor, auch in der von 
einem Mebentempus abhängigen oralio obliqua fo viel als möglich 
die Form der oratio directa beizubehalten, wogegen die Lateiner, mie 
bekannt, in diefem Falle mit großer Confequenz den Conjunctiv des 
Mebentempus (den griechifchen Optativ) zu gebrauchen pflegen. 
Beifpiele des Optativs fiche unten beim Optativ 


Beifpiele des Conjunctios : 
a) in Relativfägen: 

El yag tu mıorov korıv da yonornolwv, ols üv od no00H, 
T0i00’ Epaox’ elvuı xourog. Soph. 0. C. 1332. — Kal oürwe 
!nıoxonüv, tig ein dyaFod nysubvog 0gETN, Ta udv Ude ne- 
ones, xarlhsıne ÖE To eululuovag nroriv, wv Av Hyira. 
Xen. Mem. Ill, 2, 4. — Kairo: 70 ye ywrpıoua dnuoolav av 
ovolay dxflevev elyu, od gövov Os Üv Eywv oxeUn u) ano- 
did ch more, urra zul ds av lie zrmoduevog un nwh. 
Demosth, ©; Euerg. p, 1153, 23. — ’Exrdlevos uoı adrov vav- 
105 u0FWonosm wc üv duynrau aplorovg. Demosth, c. Po- 
Iyel. p, 1212, 11. — 'Quooa yao xal ovvedßunv npöc of, 
zowN npaseıy ünav, 6 Tı Av box; Zuol zul vol Bovksvonzfvorg 
Adirıorov eivor. Dem. c. Olymp. p. 1198, 27. 


b) in Beitfägen: 
0 de (Kögog) unloyero. Avdgi ixuory dwosıv nevrs db- 


f * 8 
yvolov uväg, Entiöav eig Bußviüva Arwoı, zul Tov wioFor 
hi) - # ’„ ⸗ 
errein, weyoıs av Aoraornon Toüg "Eilmwas es Twviay ndkıy, 


[4 
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Xen. Anab. I, 4, 13. — "Yndoysods udroig ture anıkvar, Oro 
zu Ölxuım Ewa ol orgarıwra. Xen. An. VI, 7, 14, — 
"Eölovro — xaraneivan adröv, Ewg üv Tov anopmröv dıuxwävon 
toig Axogväoır. Xeon. llell. IV, 6, 13. 


II. Der Optativ. 


Wie durch den Conjunctiv die Unbeftimmtheit 
einer bevorftehenden Handlung von der Gegenwart 
und Zukunft aus Dargeftellt wird, fo diente der Opta- 
tiv dazu, diejetbe Unbeftimmtheit von der Vergangen: 
heit aus darzuftellen, fo daß eigentlich beide Modi die 
Grundbedeutung, die der Zukunft und Unbeftimmt: 
heit, gemeinfam haben und nur in dem Beitverhältniß 
auseinandergehen, in wiefern der erjtere ein Beglei- 
ter der Haupttempora, der andere ein Begleiter ber 
Nebentempora (der deutfhe Conjunctiv eined Neben: 
tempus) ift, wie denn rüdfichtlih der Form and) der 
erftere Hauptfächlih mit den Hauptzeiten, der leßtere 
mit den Nebenzeiten übereinftimmt. 

Für die Wahrheit diefer Behauptung fprehen zunächft folgende 
Erfcheinungen. Der Conjunctiv geht in den Optativ über in allen 
Abſichtsſaͤtzen, Relativfäsen, Beitfügen, Bebingungsfaßen, welche 
nicht blos Außerlih von einem wirklichen Nebentempus abhängig 
werden, fondern auch mirklich eine Gleichzeitigkeit der Handlung mit 
jenem Nebentempus darftellen follen. Thatſache ift «8, daß in die— 
fem Falle die Sage: Adyw, Tv’ elöng, Zväade xormöraı, Oruv 
avrov Unvog ixarn, nerlya ndvıwv, Dowv üv yo Wavw, fo 
umgewandelt werden müffen: Een, %w’ eldeins, Zvdade Lx0ı= 
HÜTO, 6TE Unvog avrov ixdvor, uereiye ndvıov, Ocwv Lyw 
Wovorue, wobei es offenbar ift, daß die Fälle des Optativs von 
denen des Gonjunctivs fich einzig und allein durch das Zeitverhältnig 
unterſcheiden. Ebenfo müffen bei gleicher Veränderung des 
Beitverhältniffes folgende Säge: .unoow, Tirı Toonw 004 
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Zvödciswuar IV duvanır tig Enwdng, Bovksderue, Onwc dvr’ 
drslvov Baoıhevoa, Öfdoıza, un Beßnen, nothmwendig fo umge- 
ftaltet werden: nnögovv, zivı TE6nW 000 Zvdcrkalumv ırv Öb- 
vanıv ing Enwöng, ?Bovitvcro, onwg dvr” dxeivov Buoıhevoor, 
2dedoizew, rn Peßnroe, und folgende Saͤtze der oralio obliqua: 
nehedeı nuüg NoVyws nogeveodur, ug Av äyyerog In, Öoxer 
por um olya, noiv üv GEu0w 001, zöV nAoüv no1sosuL, OVV- 
ziFerran &v Tulg vnosmzrurg, dav uev ToEiG bvrec Öoyr@uovec 
yauueda, Tadıa xzugın eva aöroig, 2üv ÖE ww), olc of ÖVo 
üv yvoow, Tovroıg tnavayass elvaı &uuevev, alfo lauten: 
Endhevosv Auüg Yovywg mogevsodu, Ewg Ayyeros MIor, 2ö6- 
z& nor um oiya, nolv podoaıul 001, ToVv n.o0v noıoduı, 
ourödevro &v raig vnodmzarg, El uev ToEG dvreg Öhoyveötoveg 
yerolucda, Tadra xugın eva avroic, ed ÖE ur, olc of ddo' 
yvolev, ToVToıg dnavuyasg elvar Zuudver. 

Diefer eben entwickelte Gebrauch des Optativs hat es mit fi $. 46. 
gebracht, daß der Grieche von Vergangenheit fprechend zur Bezeich- 
nung des Abhangigkeitsverhältniffes eines Sages von einem andern 
den Optativ auch in folden abhängigen Saͤtzen gebraucht, melche, 
von einem Gage der Gegenwart oder Zukunft abhängig, nicht den 
Eonjunctiv, fondern den Indicativ regelmäßig haben. So tritt 
alfo in der oratio indirecta und obliqua der Bergangenheit, fo oft 
die Abhängigkeit oder die enge Verbindung. des abhängigen Sabes 
mit dem Hauptfaße ausgedrückt werden foll, der Optativ an bie 
Stelle des in derfelben oratio indirecta und obliqua der Gegenwart 
allein gebräuchlichen Indicativs. Denn wenn die Säße: !OwTo g£, 
tig odrög 2orıy, und Alyeı ö üyyehog, Or 6 Kooog NaIev, in 
die Bergangenheit dermaßen verfegt werden, daß die äußerlich abhän- 
gigen Saͤtze als wirklich abhängig von dem Hauptſatze angefehen werden 
und beide zufammen, fo zu fagen, Einen Sag bilden follen, fo be- 
dient ſich der Grieche allemal des Optativs und fagt: NoWTWv GE, 
zig ourog ey, und Mekev 6 ayyeloc, Ortı 6 Köooos Io. Iſt 
dagegen die Bezeichnung des Abhängigkeitsverhältniffes des einen 
Satzes vom andern nicht nothwendig, fo kann auch in der oratio 


$. 47. 
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indirecta und obligua der Vergangenheit der Inbicativ, den bie oratio 
indirecta und obliqua ber Gegenwart bat, beibehalten und gefagt 
werden: Tower 08, zig ourös Zarıv, und Ölzfer 6 üyyekag, 
örı 6 Köpo; HI. Man beachte wohl, daf der Deutfche hierin 
dem Griechen völlig gleich kommt, indem er in berfelben Weife beide 
Ausdrüde gebraudt: ih babe dich oft gefragt, wer ber 
Fremde ift, und ich habe dich oft gefraat, wer der Fremde 
wäre Es iſt offenbar zwifchen beiden Sägen nur der Unterfchied, 
daß dutch den Conjunctiv (dem griechiſchen Optativ) eine engere 
Nerbindung des abhängigen Satzes mit dem Dauptfag: ausgedrückt 
wird, während bei dem Gebtauch des Indicativg die Sätze unab: 
hängiger von einander find, gleich als ob man fagte: ich habe dich 
oft gefragt: wer ift der Fremde. 

Aus dem Bisherigen ergiebt fi, daß der Optativ zunächft ein 
Vertreter des Conjunctivs ift, inwiefern er feine Stelle einnimmt 
wenn der Dauptfaß in die Vergangenheit gerüdt wird, und daß er 
in diefem Falle fortwährend die Beziehung auf Zufunft behält und 
behalten muß. In wie fern er aber zweitens ein Vertreter des In: 
dicativs iſt, verliert er die Beziehung auf Zufunft, erhält die Zeit: 
bedeutung von dem Tempus, von welchem er abhängt, und dient 
nur zur Bezeichnung des Abhängigkeitsverhaltniffes eines Satzes 
von andern und in fo fern zur Andeutung einer gewiffen Unbe— 
ſtimmtheit. 

Nach dieſer Vorerinnerung gehen wir zur Aufzaͤhlung der ein: 
zelnen Fälle über, nicht ohne hinlaͤnglichen Grund mit den abhaͤngi— 
gen Sägen beginnend. 


I. Der Optativ ohne &v in abhängigen Sätzen. 


Alle diefe Sage müffen, fo verfchieden fie in anberer Be— 
ziehung fein mögen, dad mit einander gemein haben, daß fie von 
einem Sage wirklicher Vergangenheit, ober von einem Dptativfage 
abhängig mit diefen in dem Verhaͤltniß wahrer Abhängigkeit ſtehen 
und fomit zu einem Ganzen verbunden find. Im biefer Weiſe 
fteht der Optativ ohne &r | 
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1) in Abfichtsfägen: 


Beifpiele von dergleichen u find nd in dem Abfchnitt über die 


Abſichtsſaͤtze gegeben. 

2) in Relativfägen, in Zeitſaͤtzen, in Bedingungs— 
fäßen, und zwar 

a) ohne Ausnahme in foldhen, melche abhängie von einem 
Hauptfage, in melchem ber Indicativ cines Präteritum fteht, mit 
diefem gemeinfchaftlicy nicht eine einmalige und beftimmte, fondern 
unter gemwiffen Umfländen allemal eingetretene Handlung bereich: 
nen”). 

Kal 6° oüg ueEv onsidovras 1doı Auvasv Tayvnuılar, 


Todg uuru Supovveoxe naugıordusvog Eneooıw. Hom. 1. d,, 


232. — Mera d£ ruõru rov Pagßagen Tıvig iInnewv dım Tod 
sreölov avvorres, orıyı dvruyyavoev “Elli, 7 dovim 7 
MevILow, ravras &xteiıvov. Xen. An. I, 5, 32. 

Zeug ÖE mgög DV Ayog Hi Odaunıog dotegonyrns, Erde 
005 X0UÜ , OTE u — ũnvoc ixavor. Hom. Il. «, 
699. — Tlorhuxı wuv Eelviooev Agnitpırog Merkiuog olzo dv 


nusriowm, onöte Kortndey txoıro. Hom. Il. y, 232, — “Onöre 


Tıs Qıhoppovovusvösg tw Bov)nıro noonıev, slixer ent rör 
xgarngu. Xen. An. IV, 5, 32. — ’Enadn ÖE Te dupayoıer, 
aviotuvro zul Enogevovro. Kon. An. IV, 5, 8. — Tü dE üe- 
zura Epegorro TR ulv di avırovr Twv nolsuwr, T& de xul 
dıa zov Eiinvwv, xeva nvıoywv. Oi ÖL, Imei mgoldorer, 
Öiforavro. Xen, An, I, 8, 20. 

Kogos, ‚nugeluvvwy Toy Tnrov Eis TO noöader 7 ſovxoc 
xureFeuTo Tag Tusug" zul oVg ev 1dor EbTuRTWc zul own 


) Serthümli hat man in Folge biefer Ausdrucksweiſe dem Optatio 
die Kraft zugeichrieben, die Wiederholung einer Handlung zu bezeichnen, 
eine Kraft, die nicht im Optativ, nicht im verbum finitum des Haupt⸗ 
ſatzes, ſondern offenbar in der Verbindung eines eine eingetretene Handlung 
bezeichnenden Tempus des Hauptſatzes mit dem eine Möglichkeit andeuten- 
ten Modus des Nebenfages liegt, 


3 
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lovrug, agooekadruv wdTolg, Tiveg Te elev, Nosto zul, due 
nusoro, ennvar El dE Twug Fogußouuvous uloF0oıTo. TO 
ulTıov TOUTOV 0X0onWV xataoßevvvvaı nv Tagaynv dnsıgüto. 
Xen. Cyr. V, 8,55. — Eis ye mv dixamwovvnv El tg aör@ 
garspög ylvorro Fmideirvvoda Povköusvog, nepl nuvröc 
Eno1eito tovrovg nAovowrigovg moriv wv dx Tod Aölxov @ı- 
%oxsgdovvzwr. Xen. An. I, 9, 16. 


In gleicher Weife werden die Beitconjunctionen nach einem 
Optativfag mit dem Optativ verbunden. 

Kui ı6v Köpov yeraı, Irüag &v daneg ovrog Enl ri 
oodw, Insıra, onore Bov)orto ragıdvam En’ ügıorov, Akyorı 
üv, örı ounw Övrarov TU Apiorw Evruyeiv" anovdulsı yag 
noög wog‘ 9°, onore Axor Eni 10 deinvor, Alyorı' dv, örı 
Yodru" ned de nuvv onovdaloı payev, enorm’ üv, Orte 
nogd eig yuvarklv Zorıv* Eog negurelvayı Todrov, Waneg 
odrog dus wegurelvu ind vod xaAdav. Ken. Cyr. I, 3, 11. — 
Ebenfo ebendaf. I, 6, 26. — Ovrwe N drdywntvn oopia oUdev 
uö)rov olde 16 &gıorov aigsiodar 4 El xAmgovnevos, 6 zu 
9.401, TodrO Tıg ngdrror. Xen. Cyr. I, 6, 46. . 

b) in der oratio obliqua, wenn der Relativ- oder Zeit: oder 
Hedingungsfas als Theil der erzahlten Rede angefehen merden foll. 

Oi ö' heyov, OTı Ta Ev ‚moös neomußgla tus ànt Ba- 
Puküra din zul Mrdlav, di fonto Hzoıev (d. i. zul Orte de 
Tavıng TIS xuous aq̊xoitv). Xen, An. III, 5, 15. — Tewees- 
zoluv Zwroding zilygı vovrov Eym dev navdavev, Ews Ixa- 
vög rg yevoto, einote Öenosıe, yyv ueron boFWg y nugura- 


Beiv 7 —— n dıaveluoı. Ken. Mem. IV, 7,2. — ‚ Eeurui- 


pero d „ed em tı dv aörh Övondgırov xwglov, Eyn elvau 
&.x00%, dv 8 u tig nooxarulnWorto, Advvarov EosnIaı nugei- 


$eiv. Xen. An. IV, 1, 25.— Iluonyysıhar, ran dunynasan, | 


ovveozevanuevovg NAYTUg dvanaveodaı, zul Enzodn, nrixn av 
Y “ % 8 

is napuyyelln. Ken. An, I, 5, 18. — EJosE wor, un clyu, 

apiv poroayul 001, Toy n)ody norioduı. Soph. Phil, 501. 
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Ruͤckſichtlich der Bedingungsſaͤtze ift noch Folgendes hier be- $. 52. 
merklich zu machen, das Weitere im befondern Abfchnitte über die 
Bedingungsfäge zu fuchen. 

a) In aller von einem Hauptſatze, in welchem der Optativ 
mit av ſteht, abhängigen Bedingungsfäsen ftcht der Optativ, wenn 
durch den Bedingungsfas auf gleiche Weife, wie durch den Haupt: 
ſatz, nicht die Wirklichkeit, fondern Möglichkeit cines Falles ausge: 
druͤckt wird; 3: B. ray’ av oapij Alkeıew, & vıv ngög Blav 
zoivew Hekorg (Soph, Tr. 387.), da h. er wird vielleicht bie 
Wahrheit fagen, wenn du geneigt fein follteft, ihn mit 
Gewalt zur Ausſage der Wahrheit zu zwingen. 

E? ö& ag Hewv Pkanzoı, poyoi Tav KW xurög Tov xg8lo- 
cova, Soph. Ai. 455. — E! wor Alyoıg znv oyıy, einoı &y 
zöre. Soph. El. 413. — M&y’ üv rı xoundasıug, donid’ el 
Aaßoıg. Soph. Ai. 1122, 

) Selten geſchieht 8, daß im Bedingungsfage der Opta: 
tiv und im Hauptſatze der Indicativ eines Haupttempus fteht, d. h. 
daß im Bedingungsfage die Möglichkeit eines Falles, im Hauptſatze 
die Wirklichkeit einer gegenwärtigen oder zukünftigen Handlung aus: 
gedrückt wird. 

Eieorıv üuiv, ed Bovloode, Außovrus ünka, olanep 
Nusig Eyouev, ec Tv worov Aulv xlrdvvov Zußalbvev. Xen, 
Cyr. U, 1, 15. — Ei 29&Loıg Toeig TOIoVrovg dvdownovg dv 
nigeı Avegwrav, tig Tovımv row Blwv Hdıoros, Tv Eavrod 
Ezuorog walıora Lyrwwıdoera. Plat, de Rep. p. 581. — 
Erıozono, © &ve, & rı ouußalvor ylyvsoduı, nic zeiraı T& 
&v 17 voii. Xen, Oec. VIN, 15. — 4, pn, © nal, o0T9 
yet zoıürov Lorıy, olovneg & Tıs zUrag dv Ion dvazurorro 
dei Hi xAnosı, neo Orav 10 $molov Öod. Xen, Cyrop.1,6,19. 

Auf gleiche Weife, wie hier in Vedingungefägen, findet fich $. 59. 
im Ganzen ebenfalls fehr felten in Relativfägen unter denfelben Um: 
ftänden der Optativ gefegt. 

Aa Tod ev aörov Ayar, & un oupüg dein, gel- 
deodur dei, @ mai" aldıı Ö’ dviore Alyorıss tudrd av dee- 
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nodoooıv. Xen. Cyr. I, 6, 19. — Joxei yag uoı, Epn, niv- 
‚ a * ‚ ’ x x 2 
zug ulv, odg Av Tıg Boukmtar ayasovg Ovvegyovg nowoduL 
m 7 
Snoovrıvogour nouyuarog, Adıov Elvar eu TE Ayovra zul eb 


'notmdvyra nopopuäv yühhoer 9 Avnoövra xul Avayralorıa" 


oüc dE ror eig rov nöltuov Foyav nomoaodal rıs Bov- 
Aoıro ovvspyodg ngoFuuovg, Tovrovg navranaoıy &uorye doxel 
ayadois Imourlov elvan zul Aöyoıg zul Eoyoıs. Xen, Cyr. I, 
4,10. — 442 6 nölıs ormosıe, rodde yon xAveıv. Soph. 
Ant. 666. — Eixi xodriorov Inv, Önwg Övvord vis. Soph. 
0 2. 979. 


3) in Objectsfägen nad) den Conjunctionen ÖTL, wc, Onwe, 


Snws ur, gın und den Worten denken, fagen, zeigen, forgen, 


bewirken, fürchten, u. f. w. 
H d! ünexolvaro, drı Bovkorro ulv ünurıa TW narg? 


xuolleoIur. Xen. Cyr. I, 3, 13. — "Or: ur dn Tadra tvedv- 


In. odıwc WYıyyWorousv nepl aUTWrV wc ardow 
kovued“, s &yıy u o , 0 ardownn 


| I nero TV Awv Hkov En www 7 dvdowreov 
nepvxor: n wv oGov &n Lwwv 7 rdowrunn 


Zoyev. Xen. Cyr. I, 1,3. — “Ns ÖE uor xaragarsg Enoinoug, 
Stu zurgöv ru ulgog € orgarnylag Ta Taxtırd, FEOOLETOV 
nov, & Tu rovrem 0V me duddkaı iguwög Eng, druovra we 
Ösvous Toig orgarmyırois voruloudvors avdocor drudd- 


‚yeotar. Xen, Cyr. 1, 6,14. — Koi Eu de tuvtu ediduozer, 


ic zul Tong piAovg dlraor &in 2Eanarav dal ye ayadı. Ibid. 
I, 6, ‚3. 
Sıvopüv df, wueransuyduevog Kiluvögor, Eneheviv ol 


⸗ — 
Alunoũcſut, Önwg &lg TO Teiyog Te tollF0ı za Anonkevonı dx 


Butavziov. Xen. An, VII, 1, 38. - Tõ de Kviow anexgivaro, 
dr auro ufAoı, onwg xalws &xou. Xen. An, 1, 8, 13. — Avroi 


3° Zvexd)ovv Zuol, @g uülkov uflor nor, Onwg Ta 04 zulüs 


Zyoı d dnwg Tu kavrür. Xen. An. VII, 7, 44.*) — "Or, Epr, 








) In beiden Stellen (An. I, 8, 13. und VI, 7, 44) ift zwar der 


- Optatiofad mit Orws nicht unmittelbar, aber, was von gleicher Wir- 
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vn Ila, 2edoinew, un dv Tw xgarigı Papuazxa neuyplva 
ein. Xen. Cyr. 1, 3, 10. 

In wiefern in denfelben Saͤtzen, auch wenn fie von einem 
auf Vergangenheit bezüglichen Hauptſatze abhängig find, theild der 
Indicativ, theitd der Conjunctiv zu ſtehen pflegt, ift oben durch 
Beifpiele gezeigt worden. 

4) in indirecten Fragfäßen. 

Sn den folgenden Beifpielen ift darauf zu achten, wie bei Um: 
wandlung der Vergangenheit des Hauptfages in die Gegenwart ber 
Optativ in einigen berfelben in den Indicativ, in andern in ben 
Coniunctivus deliberativus oder interrogalivus zu verändern fein 
würde. 

En radra elmev 6 Aorddyng, 7 Meng Ömgwro ToV 
Köoov, nöregov Bovkorro yevar 7 dnıwaı Xen. Cyr. I, 3, 
15. — Kal 6 Aorvayng &Iayuaoe guelv, TIvog xeReUnavTog 
#201. Ib, 1, 4, 18. — O Ö’ üxovwv tavıa, övo isosia Außer 
Z9ve ro Ai Baontt, morega ol Awov xal üusıwov &n 
ulvev nogk Sevgn, dp’ ols Sevdng Ayoı, 7) dnıtvar 0VV 
19 orgarevuarı. Ken. An. VH, 6, 44. — Aotı Ö’ Anogovr; 
ılvı toonw 001 Zwöcikalum vv düvanıy TMG inwöns. Plat, 
Charm, p. 156. — °’Eyo yao Tvig” ix TO Ilv9ıx0v uov- 
1eiov, DE uaFor, dr TE0RW nargl Ölxag dgoiumy TWv PO- 
yevodvrwv aga, zeH nor Tai” © Doißog, wv neigs TAyas 
Soph. EI. 32. 

Wie in dergleichen Fragſaͤtzen bei gleicher Zeitandeutung des 
Hauptfaßes der Indicativ mit dem Optativ wechfelt, fann man 
vorzugsmeife aus Xen. Cyr. I, 6, 12 fig. erfehen. 


— 





tung ift, doc mittelbar durch vinen auf Vergangenheit bezügliden Opta⸗ 
‚tiv von einem Nebentempus abhängig. In der zweiten Stelle ſteht jegt 
irrig in den Ausgaben weiss, 
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U. Der Optativ mit &v in nnabhängigen und ab- 
hängigen Sätzen, 


$.. 56. Borbemerfung. Aus dem oben enttwicelten Gebrauch 0.8 

| Optativs in der oratio obliqua ift jedenfalls der Gebrauch des Opta— 
tivs mit &v in unabhängigen und abhängigen Sägen infofern ent: 
flanden, als man das, mas Ausfage eines Andern war, mit Bei: 
behaltung der für folche Ausſage üblichen Form zugleich als eigenes 
Urtheil angefehen miffen wollte, ſo daß der Optativ weniger von den 
eigentlich ausgelaffenen Worten EAeyev, oder Edeyeg, orte, als von 
den hinzugedachten Worten xai Eyw Adyw (vouilw) abhängig ge: 
dacht wurde.“) 


In wiefern jeßt der Optativ nicht mehr von einem Praͤteri— 
tum, fondern von einem Präfens abhängig wird, tritt die Bedeu— 
tung der Vergangenheit, die der Optativ durch die Verbindung mit 
einem Präteritum erhält, in gleicher Weiſe in den Hintergrund, als 
die andere Bedeutung des Optativs, die Beziehung auf die Zukunft, 
in den Vordergrund tritt. Daß der Öricche aber in diefem Falle 
faſt durchgängig &v zufegte (nur ſehr felten und theild nur bei ſpaͤ— 
teren Schriftftellern, theils in unfichern Stellen fehlt in diefem Talfe 
ar), hatte wohl feinen Grund in dem Beftreben, die völlige Unbe- 
ftimmtheit, die durch den Optativ der oratio obliqua angedeutet 
wird, durch die dynetifche Partikel zu einem Grade der Moͤglichkeit 
zu erheben. 





) Auf gleiche Weife dürfte wohl im Deutfchen der Gebrauch des 
Konjunctivs des Imperfectd zur Bezeichnung ciner auf Zufunft bezüglichen 
Ausfage entftanden fein. 3. B. in folgendem Sate: A. Wer wird 
mir in bem bevorftehenden Kampfe beiftehben? B. Dein Bru= 
der wird Dir beiftehen, ein braver und fapferer Mann. 
A. Das wäre Ein Mitklämpfer. Uber ich brauche mehrere. 
Mit der etwaigen Bemerkung, daß dieſer Gas, das wäre ein Mit— 
Zämpfer, cin unvollftändiger Bedingungsſatz fei, ift gar nichts geſagt 
und erklärt; denn erftlich ift bier an die Auslaffung eines Vorderſatzes, 

' wenn —, gar nicht zu denken; zweitens, was die Hauptfache ift, bliebe 
ja immer die Erfcheinung unerklärt, wie in einem folchen auf Zukunft be= 
züglichen Bedingungsfate der Gonjunctiv eines Präteritum habe gefegt 
werben fünnen. 
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Sehr häufig wird nun der Optativ (hauptfählic $. 57. 

des Aorifts und des Präfen?, feltener des Perfect$) 
mit &v gebraucht, um die Vermuthung, Daß etwas fei 
oder fein. werde, auszubrüden, wobei beſonders zu 
erinnern ift, daß der Grieche in Folge feiner Indivi— 
dualität fich des Ausdrudes der Unbeftimmtpeit in 
vielen Fällen zu bedienen liebt, wo in andern Spra— 
chen eine zuverläffigere oder beſtimmtere Erklärung 
gegeben, mithin der Indicativ eines Haupttempud 
gebraucht zu werden pflegt. 


Gigentlich bezieht fich der Optativ mit &v allemal auf Bus 
Eunftz allein wie wir ſchon oben gefehen haben, daß der Grieche zum 
Ausdruck folder Säge, die ſich auf unbegrenzte Gegenwart beziehen, 
oft einen die Zukunft andeutenden Modus gebraucht hat, fo war «6 
natürlich, daß eben diefe Säge, wenn fie nur ald der Ausdrud einer 
Bermuthung angefehen werden follten, durch den Optativ mit üv 
ausgefprochen wurden. 

Mie ferner ‘der Deutfche das einfache Futurum und das Bus 
turum eractum in gewiſſen Fällen gebraucht, nicht um eine Zukunft, 
fondern um eine Vermuthung, daß etwas ftattfinde oder flattgefuns 
den habe, auszubrüden, z. B. wenn cr fagt, du wirft die Sache 
wiffen, du wirft von der Sache gehört haben, womit er bes 
Eannitlih nur die Wermuthung hinftellt, daß der Angeredete bie 
Sache wiffe, von der Sache gehört habe: in ähnlicher Weife hat 
ſich der. Grieche zum Ausdrud einer Vermuthung über eine auf die 
Gegenwart bezüigliche Sache des auf Zukunft bezuͤglichen Optativs 
mit &» bedient. : 

Somit fteht es feft, daß fich der Optativ mit &v genau genom⸗ 
men allemal auf Zukunft bezieht. 

Es erſtreckt fich aber diefer Gebrauch des Optativs mit a» 
nicht blos auf unabhängige, fondern auch auf eine gewiſſe Klaffe 
abhängiger Säge. 

Nur auf die unabhängigen Säge beziehen ſich noch folgende $. 58. 
zwei Bemerfungen. 
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Wie in andern Sprachen die Aufforderung oder der Befehl 
haufig aus einer gewiſſen Vefcheidenheit oder Ironie durch den In— 
dicativ des Futurs flattfindet, fo hat der Grieche denfelben Ge- 
danken durdy den noch befcheidenern Optativ mit &v häufig aus— 
gedrüdt. 

Zweitens pflegt bisweilen der Deutfche ebenfalls aus einer ge= 
wiſſen Beſcheidenheit flatt eines einfachen Wunfches, daß jemand 
eine beftimmte Handlung ausführe, die Frage aufjumerfen, wer wohl 
die beftimmte Handlung ausführen koͤnne, und alfo ſtatt zu fagen, 
möchte mir doch Einer von Euch diefen Gefallen thun, 
ſich fo auszudrüden; wer von Euch koͤnnte mir wohl diefen 
Gefalten.thun? Auf biefelbe Weife hat fich der Grieche des 
Optativs mit dv in gewiffen Fragſaͤtzen bedient. * 


Beifpicle des Optativs mit &» in unabhängigen Sätzen: 


Ovro: ünoßınT ori Iewv Lgırzudda Ödüge, booan zer 
avrol dwcw, £xuWv 0’ odx üv ug EAoıro. Hom, II. y, 65. — 
Eyo ovr’ Zuavrov ovre 0’ dAyvvo. Ti Tuür AAwg yyeıgz 


oð yüg üv nUF010 uov. Soph. 0. R. 332. — Oix üv neo 
pedonsnu. Ibid. 343. — Alyoyı ür, oil’ 7x0v00 Tod Feov 
ncoe. Ibid. 95. — Ada ixereiw, gavar rov Köpov, à 


nünne, Öog wor Toeis nulgag Kos abrod. xal rov Aorvaynv 
eineiv, Kul nos üv doku avrod; Xen. Cyr. 1,3, 11. — 
Tvoins 0’ üv, Or TOO» oürwg Eyeı, dv ülkoıg Te noAkoig ai 
dn xal u. f. w. Ibid. I, 6, 21. — Iloooı tıres; En 6 Kuusa- 
ons. Oix üv 6 dgıduüg oe, &gm 6 Kügog, dxovoavra &ü- 
geavsıev. Ibid. II, 1, 8. 

Od av &wy’ 2IEoımı Art Kooviwriı yaysosaı Nydac 
rodg ükhovg, Een noAd gEprenög Zorıw. 1.9, 210. — Ti 
yüp y&vom &v EArog yeilov 7 gilog xaxöoc; Soph, Ant. 651. 
— TIlorla yap rude dv m yaxon yevom’ ü» ardownav 
x90v@. Soph. Phil. 305. — “Oorıs yüo ev dgav zu nudwr 
Znioraraı, navrög yEvort’ üv xınuarog xgeloowv @ikog. Soph, 


— 


| 
| 
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Phil. 672. — Kai Inowvres uw oüx &v doıoınoaıv, mv 'df 
tı deron Imoiov Fveru Znıxarouevar 7 ühlog LHeAmawor 
dierpiiyar nepl Tnv Inoav, TO Ügıorov TovTo Öeinvroavreg 
nv voregaiav av Impwor ueygı deinvov. Xen. Cyr. 1,2, 11. 

Iloo dnT’ av elev or Eivor; didaoze we. Soph. El. 1450. 
— Ti In @ din md’ 6 nooodaxwv Fdoav; Soph, 
0. C. 1166. 

Age, Agss, PooroAoıye, miuıpove, Teıyeoıninta, odx 8. 60. 
av dn Tovd’ üvdon udyng 2ovoao uereidwv, Tudeidnr, 6 
vor ye zul &v Ai nargi uayorzo; Hom. 11. & 455. — Awooig 
@v ice. Soph, Phil. 694. — Stelyos &v ijön. Soph. Tr, 
624. — Kivos av ndn, Doiße ngoorarngIe, zErgvuulınv 
pov fafıv. Soph. EI. 637. — Xwoois av low ovv ruza. 
Ibid. 1491. 

Tic x&v yo Tode Eoyov Tmooyöuevog Teilosıer dwom dal 
neyalı; wog dE ol doxıog Zora. Hom, Il. z, 303. — 
Neorooidn, noc xev or Unooyousvog rehkosug uüFov duov;z 
Hom. Od. 0, 195. — ’Rnuree, Tis üv Jewv 01 Tord” 
Ggıorov üvde’ ideiv doln; Soph. O. C. 1109. — Eivaı yurai- 
xes, nis av eldeinv vapüs, & Tod rvgavvov dwuurT Alylo$ov 
zdde; Soph, El. 660. — ’Q dındor orgarnkdrar, Ayduspvor, 
® Mevölas, nüg üv dvr’ &uod TOV taor yansı.y TOEGOLTE 
tnvde tnv v000v; Soph. Phil. 793. 

In demfelben Sinne wie in den unabhängigen Sägen wird $. 61. 
der Optativ mit Av auch zweitens in abhängigen Sägen gebraucht, 
und zwar in allen derartigen, in welchen der Indicativ eines Haupt: 
tempus fichen kann, fobald ftatt einer beftinnmten, auf Gegenwart 
oder einfache Zukunft bezüuglichen, Ausfage eine bloße Vermuthung 
oder Möglichkeit hingeftellt werden foll, mithin in Objectsfäßgen 
mit örı, ws, Unws, in Relntivfägen, und in indirecten Frag: 
fäßen. 
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Beifpiele des Optativs mit &» in abhängigen Sätzen: 


Evvocite (ihr denkt), Orı Hrrov üv oranıg ein Evög dp- 
yovrog 7 noAhov. Xen, An. Vi, 1, 29. — "Erd dn ünexroi- 

Ki 24 a [4 $ ” > ’ B oc 
varo Kleurwo, ortı n000Fev av anoduvoıy 7 Ta On)ka nuou- 
doſetv. Xen. An. LI, 1, 10.) — ‘o Evogwv Enngeto zov 

4 x — 
Anoldom, tivı av Hemr ſ xul euyduevog xulkıoru zul 
* 29 x m) ! 9 2 * J — 
dgıora ο ööν, mv Znıvool, zul xuhag noukas om- 
ein. Xen. An. 1, 1,6. — Howrwv Exeivor, el (ob) Joier 
öv tovrwr ta mıord. Xen. An. IV, 8,7. — Oix oida, 6 re 
&v tıc yoroouıto avrois. Xen. An. Il, 1, 40. — Bovievos- 
uede, Anwg Av oıora aymvıloiueda. Ken. Cyr. II, 1,4. — 
Aldoıza yap, un now Ayoıg iv Tov nogov Tov £E. Zuod, 
nolv eldEvaı Taxeidev ed noFovueda. Soph. Trach. 630.**) — 
Xon todg ulya pgovodvrag un Tols Towvrog dmıysıgeiv, & 
zul TOv Tuyorzwv Üvy Tıg xarungaseıer, Isocrat. Phil. 41. — 
Muvia tov Mediav nonvlero, vonte üv yvım yayıßeäv 
donikorro. Xen. Hellen. IN, 1, 14. — Jıdgogov our zı oieı 
moreiv, !yn, Todg Tolg vouoıg neidogkvovg gavıllar, OTL 
xoraivdelev Av ol voor (teil die Gefege vielleicht aufgehoben 

a % Y m 3 ? — 

werden Eönnen), % & roᷣc Ev Toig moAtuoıg EUTUXTOUVTAS E- 
yoıg, otı yevor' üy efoyvn; Xen. BMem, IV, 4, 14. 


— 


) Man beachte in dieſem und den naͤchſtfolgenden Beiſpielen, wo 
das Verbum des Hauptſatzes ſich auf Vergangenheit bezieht, die große 
Verſchiedenheit des Sinnes, den hier die Weglaſſung der Partikel her⸗ 
beiführen würde; denn Örı arrodavorev ohne av würde heißen, daß fie 
geftorben wären. 


*) Diefer Ausdrud war nur möglich, weil dedoıxa, un aud mit 
dem Indicativ verbunden wurde. 
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IH. Der Optativ fteht ohne &r in unabhängigen 
Sätzen nur beim Wunſche. 


Der Munfch, daß etwas gefchehen oder nicht gefchehen möge, $. 62, 
wird durch den bloßen Optativ ohne &v ausgebrhdt, oft mit Hinzus 
gefügtemn e?, ei ydo, &9e (homerifh ai yao, atte). 

AM yao rovro, Feive, Enog teiloeıe Kooviwv. Hom. Od. 

v, 236. — Zei nurep, al yao ronro Te)evryosug 2.6wg. 
Hom. Od. 9, 200. — N nat, yEvoıo narpbg euruy£oregog, TO 
Ö’ GAR” Onosog* zur ylvaı“ üv od xaxog. Soph. Ai. 550. — 
"Enudn navrws 600 vgüc, Adnvaloı, wounulvovg orgaredev, 


Evverdyxoı tavra. Thucyd, VI, 20. — 20 aörög ünavro, 
zruotros, üv Yw Boviwuan — Aha Bovinmtelng. Plat. 
Eulbyd, p. 296. — Mn nıtw zard nasoıev, 7 xol doweıv 


xdixwg Zuf. Soph. Ant, 927. — N Zeö roonaie, un nor” 
eioldosıl 0E ngög Toduov ovrw onkgua ywonoavra no. Soph. 
Trach, 308. 

Ueber die andern Arten und Ausdrüde des Wunſches wird ir 
dem befonbern Abſchnitt über die Wunſchſaͤtze gefprochen werden. 


Ein befonderer Gebrauch des Optativs mit &v oder xEr. 


Als ein vereinzelter Fall, deffen wir bisher abfichtlich nicht ge: $. 63. 
dacht haben, um den Anfänger nicht zu verwirren, ift hier noch die Er— 
fcheinung zu erwähnen, daß der Optativ mit &v oder xEr in einigen 
wenigen Stellen Homers und Herodotd die Bedeutung der Vergan⸗ 
genheit hat. Homer hat ihn namlich im DVordergliede eines Be— 
dingungsfaßgefüged da gebraucht, mo die Attiker fich ſtets des 
Indicativs eines Mebentempus bedienen; Herodot dagegen zur Anz 
drutung einer Vermuthung, daß etwas ftattgefunden habe. 

Hom, I, d, 539. wg ruy’ 8v zovinoı nao’ allımkoor 
Teruodnv, Mror 6 uev Ooneüv, 6 Ö’ "Ensıwv yakxoyırwror, 
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nysuoves’ mokAol d2 neol xıelvovro zur ürlorı. Er9au xer 
odxErı E0709 Ave OvOcaıro (würde getadelt haben, wenn 
er gefommen wäre) mereAdwr, Doris Er’ Üßinrocs xol 
dyovzurog OEL yarhxı dıvevoı zur& Eooor, üyoı Ö£ & Ilurküc 
Adnyn, x&o0s &lovo’, aurag Belkwv dnegvxoı Lowiv. noAAol 
yao Towwv zul Aycıwv yuarı xeivw nomvles dv zovigoı nap’ 
arm hoc Teravre. — N. 8, 397. neei Ö’ udroo uwAog 
opwos ayoıog' oddE x’ Agns Auooooos, ovdE x’ AFılvm Tov ye 
looũoꝰ Hv6ouıT’, 0Vd El ala uw yörog ixor. — 1. M, 58. 
Ev} ov xev Ola Innos Lürooxov ügua tıralvav Zoßaln (würde 
eingedrungen fein), zeloi dE uevolveor, & Te)dovoıw. — Hom. 
ll, 8, 81. @ giloı, Agyelov nyiroges ndE uldorres, el ev 
zıs Tov dveıpoov Ayuıwv Ukkog Fvıonev, weudög xev 
parnev (wenn ein Anderer diefen Traum erzählt hätte, würden 
wie ihn für eine Lüge halten), zul voogılolusda pülkor* 
vũv oꝰ idev, üg uly’ Ggıorog Ayawv evyerar eivan — N. &, 
311. zul vo ev Ev’ dnororro (würde umgefommen fiin) Kva& 
avöowv Alveias, el um do” 08V voroe hrög Foyarno Aggo- 
din. — Ibid. 388. zul vu zev 29’ Änoroıro Agng Grog no- 
»kuoro, ed 1) unrovin, megizadlng Heoißoru, “Eoyeu 2ny- 
yaleır. — 1. 6, 70. 99a ze dela gEooı xAvra teuyea Ilav- 
Hoiduo Argeiöng, ed un vi dyaoouro Doißog Anorkov. — 
0d. u, 236. Znei 00 ze Yuvöortı neg WO” drayolunv, & era 
oig Erapoccı dan Towwv Evi Önum. — Herodot, I, 2. uer« 
de radru "Elrinvwv Tıvag (00 yao Eyovaı ToVvoua dnnyn- 
oaosuı) yuoı zig Dowisng 25 Tioov noooyovrous ugnacaı 
tod Buoıdog rn» Fvyurlow Evownyv. elnoav d’ üv ovrou 
Kontes. — Ibid. c. 70. zuyu de üv xal ol dnodoueros 
)Eyoızv anızousvor ds; Inagrnv, ws ünwge}einoav önò 
Saulwov. VI, 180. zaya ÖE av Tı xal Tod oVvOuarog Enud- 
eoıro. VII, 214. eldein uiv yao av xal &wv um Mnkıeug 
Tavurnv ınv arounov Oynıng, & 17 yuon nolld Wuln- 
xwg m. — VI, 136. raya dt &v zul T@ yonorioım 
zadıı ol n00l8yor, ovußovisdoyra oUppaxov Tov Adnvaidv 
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-oi noreodau. — IX, Tl. aa Tadra ulv xal pIorw ür 
 eimoLev. 


IV, Der Sinfinitiv. 


Mit dem Infinitiv verbindet der Grieche ohne $. 64. 
Ausnahme alle Berba, welche den Willen oder das 
Vermögen zur Ausführung einer Handlung be: 
zeichnen. 


1. Es würde unzwedmäßig fein, fammtliche Verba, die zu 
diefen beiden Klaſſen gehören, oder auch nur die meiften derfelben 
einzeln bier aufzuführen. Mur zu einiger Erläuterung diene die Bez 
merkung, daß zur erften Klaffe namentlich diejenigen zu rechnen 
find, welche wollen, nicht wollen, fcheinen (fein wollen), Ge: 
feg fein, verlangen, wünfchen, müffen, nothwendig fein, 
vathen, abrathen, zwingen, veranlaffen, die Veranlaf- 
fung fein, verhindern, bitten, verbieten, befehlen, zulaf: 
fen, ſich zutragen, billig fein (der Zufall, die Billigkeit will, 
verlangt es), ſich gebühren, fi fhiden bedeuten; zur zweiten 
Klaffe folgende: Fönnen, geeignet, thunlich, berechtigt 
(Öizmog)„aefchaffen, bereit, beftimmt fein, wagen, lernen 
(geeignet werden), verftehen (gerignet fein), pflegen. Hierbei 
thut es nichts zur Sache, ob diefe Begriffe durch ein einzelnes Ver: 
bum, ober durch ein Adjectiv und eiuf, oder durch ein Verbum mit 
einem Subftantiv angedeutet find. Ferner ift es natürlic), daß ein 
und daſſelbe Verbum in Folge verfchiedenartiger Bedeutung auch 
verſchiedenartige Gonftruction nach fich zieht. Hat es die eben ent— 
wickelte Bedeutung, fo wird es mit dem Infinitiv verbunden. So 
pflegen die Verba fich fürchten, ſich fhamen, fih ſcheuen 
oft nichtd weiter, als nicht wollen zu bedeuten und müffen na= 
tuͤrlich in diefer Bedeutung mit dem Infinitiv verbunden werden. 
Der Grieche ſetzt alfo faft durchgehende den Infinitiv auch in folchen 
Faͤllen, wo der £ateiner ut, ne, quominus, quin gebraucht. 
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Bovlouaı zarög dowv Faunpreiv uüilov 7 vızavy na- 
xöc. Soph. Phil. 94. — AM’ öuws ce Povkonua — ıjod' 
dunheiv x$ovog. Soph. Phil. 1393. — AM’ iowg aloyuvn 
Alyaıy ravre, Xen. Cyr. II, 3, 13. — Hioyivdnuev zul 
Ieodc zul üvdownovg ngodovvaı adrov. Xen. An. II, 3, 22. 
— Doßoöua üdızeiv oe. Xen, Cyr. VI, 7, 15. — 79 ö’ 
dorsguia Loxeı nogevz£ov eivaı. Xen, An. IV, 5, 1. — Tov- 
10v zelelw niuvra onualvev 2uol. Soph. O. R. 226, — 
Tiyvuoxe tavIgwmea un o&ßeıv &yav. Aeschyl. Niob, fr. 144. 
— ’Euoi oödeig doxei elvaı neung av dvooog. Soph. Creus. 
ir, 6. — ’Eyo ngo0enooUunv Anerev. Xen. Cyr. 1, 2,5. — 
Nudoâ näcıv dvdowWnoıg nowWrov yorileraı Feovg ofßev. Xen. 
NMem. IV, 4, 19. — Tà uev dn Taaöre rdvunuara Inngev 
adröv, Zmıdvueiv adrorgdroga yevloduı ügyovıa. Xen. An. 
V, 9, 21. — Ti dei 08 lkvar; Xen. An. IV, 6, 19. — Avdei 
‚701 zosdv rim ngooEvaı, TEgmVOV & il nov nad. Soph. 
Ai. 520. — °H nüo’ dvayan, zijvde av oreynv Weir rad 
dvra zul ueAlovra Jlekonıdav xuxc; Soph. El. 1497. — 
Oagosiv dncıvi. Soph. O. C. 664. — Zıyar Znyveoa. Soph. 
EI. 1822. — Ti odv u’ ürwyas ühro mim wevdn Alyen; 
Soph, Phil, 108. — Alye 07 nor, & rıva züv yropluwv Bov- 
A010 zareoydonoFuı, ondre Fdor, xaAeiv ae Eni deinvov, Ti 


üv morolng; Xen. Mem, I, 8, 11. — Altıog Woxe eva ovv- | 
dayaı 77V udymv. Xen. Hellen. VII, 4, 19. — Enei 0’ ni 


th tupow oöx dxuhve Baoıkevg 16 Kooov oroazevua dıe- 
Balviıw, #05: zul Kugw xl Toig üAhoıg Aneyvwnevar TOO 
ndyso$aı. Xen. An. I, 7, 19. — Nör JE os alroürru xui 


— % „u 
-Jlovraı, dodvar ogloı rw ürdge xal um xaraxalvev. Xen. | 


An. VI, 4, 31. — ”Evönder ünayogeiw vor un xırdodaı. 
Xen. Cyr. 1, 4,13. — Kiölsvoov dn, m nunne, T0v Iuxev 
xat Zuol dovvoı TO &xripıo. Xen. Cyr. 1,3,9. — Brradde | 


dm 2ölwxov gıEv zur »odrog 08 "Eiimves, 2Bowv dE ülknkorg, 
un Heiv doouw, DR dv aka Eneo$aı, Xen. Cyr. I, 8, 19. — 
u robrov dviorduevo müvres Etyov, TO Ev Tovrov 
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“oserrug dodraı dienv, Tod de Aoınov yımadrı FEeivar dvornlag 
&g&ar. Xen. An. V, 7,34. — H orgarıa oo dyeiro 6 zu 
2Bov)ov moon. Xen. An. VI, 4, 31. — Zur tovg AYn- 
valovg JogvßyIfran. Thuc. V, 10. — Aoxtt ovv yoı elxög 
zul Ölxaov eva, nowrov es mv Eiluda negaodu dpı- 
»vstoguı. Xen. An. ll, 2, 26. — Kevör yao ou dixua (di- 
za» 2orı) 08 yumgeiv, Soph. Trach, 495. — "Eisyov, wg oux 
dEıov en Baoıkei, dpelrar Toog vp’ iuvroo oroutivoauevaug. 
Xen. An. I, 3, 25. — H öntov, 7 od Heuorov, üAkor elöl- 
zu; Soph. O. R. 993. 

AR od Ödvvarov, ToUg avontovg TovTWy yrouug noodı- 
ödozemv. Soph. Ai. 162. — 0 0o0r Zuiv Ölzaıog ed dvrızagi- 
Lead. Xen. Cyr. IV, 1,20. — O ygovog Bouxüs (zu kurz, 
nicht geeignet) aSdng dınyronosa ra ngayserra. Plat. Menex, 
239. — Osuorozing ixururarog nv eineiv xal yrovaı zul 
noäsu. Lys. 1,48. — °O djung ou Eipgator Inırjdaov 
era racra naselv &gn. Demosth. IX, 61. — OB noosvuog 
ue & dıdusoe. Plat. Euthyph. 14. — Ovros ovrlyder, dia 
 ovuqılev Eger. Soph. Ant. 523. — Agysoduı !nioranaı. 
Xen. An. 1, 3, 15. — Toıydo 70 Aoınov eloousoIa uEv Feoig 
zer, udnoöueodu 0’ Argeldug a8ßer. Soph, Ai, 666. — 
Ilöc otv AAknow tig Teüra ToAumoeı Aukeiv; Soph, Phil, 110. 
— Elo9aoıv ol &v9ownor, ad uev Zmgvuovow, Bnidı üne- 
eıoxinım dıdorae. Thuc. IV, 108. 

2. Nachdem unter Nr. I. im Allgemeinen bemerkt worden, 
daß auf die Verba, welche geeignet fein, im Stande fein, be: 
deuten, regelmäßig der Infinitiv folgt, fo ift hier noch befonders zu 
erinnern, daß der Grieche dieſe Bedeutung auch in die Ausdrücke 
zoimürag, olog, TOORÜTOg, 6005, vürug, Wors gelegt und fomit 
von ihnen einen Infinitiv abhängig gemacht hat. Hierbei ift noch 
folgendes zu beachten: erjilich daß 10001700, olog mit dem Snfinis 
tiv nicht blos dann verbunden wird, wenn es fich auf das Subject 
des regierenden und regierten Satzes bezieht, z. DB. rorüvrog Zorıv, 
elog navrug es agernv Öguar, fondern auch, wenn es zum 


$. 65. 
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Dpject gehört, fo daß in biefem letztern Falle das Relativum oloc, 
5oog auch wieder das Object des abhängigen Satzes werden und 
der abhängige Satz fein eigned Subject befommen kann, z. B. 
Haya 0’ slodye Taya Tooüdrov, olov zul oruyovyr’ Inoıri- 
ocı (Soph. O. R. 1295.), du wirft ein Schaufpiel fehen, 
daß felbft ein Feind es bedauere; zweitens daß die Relativa 
olog, 600g, srore häufig mit Weglaffung der Demonftrativa Tos- 
oütog, Tooovrog, ourwg gefegt werben, twoher ber Ausdruck oldr 
7’ var, im Stande fein, fid) gebildet hat. | 

Kırduysda toiörog ug elvar 6 "Ayaudurwv, -oloc, & &r 
ddksıev adıo, Öıunoveioder: xal xugregeiv. Plat. Cratyl, 395. 
— Oöy 6 Kügov rgönog rowdrog, olog yonuariseodar. Xen. 
Cyr. VIII, 4, 31. — Oi Ilegoıxoi vouoı Zmufkovrar, önwg 
un towdroı !oorrae ol mokitar, olos NOVNP0D Tıvog 9) aloxeod 
Foyov Zyisodaı. Ken. Cyr. 1,2, 3. — Torti yag tuavın (N 
ddvayıs), ola un Öivaodar nv nepahny Lövov vyıa noleiv. 
Plat. Charm. 156. — Odg Ö’ Eneuwye noög Iwßovar, anny- 
yehrov a Kvow, or rovaurn En Fvdov Ayada, 00@ En’ 
avdewnwy yersıv um Gy Enıkıneiv todg Evdor övrug. Xen. 
Cyr. V, 2,4. — Adıd yo dozei, öpdioug Tovg Aöyovg 
nomowufvovg (Nuüg) Tomodrov zwoiov zuraoyeiv duulınövrag 
Toic Aoyoıg, doov FEw Todg dayarovg Aoyovg yerlodaı Tu 
nohtulwv xegarwy. Men. An, IV, 8, 12. 

Odx Fr wow via TO nedlov ügdew. Xen. An. I, 3, 13. — 
Xonuure odx mv Ovgloug, ovdE 7 yn oiw Zoyulsodaı. Arrian. 
11, 17, 14. — IHdvv goßoöpaı unfg rovrov, um rırı üAkı 
dyrüyn, dio TouTov Öeapdeiguı. Plat. Theag. 127. — ’Eikl- 
nero ıng vurtög, 0009 oxorulovs Jdıeldeiv To nediov. Xen, 
An. IV, 1,5. — 000» uövov yevanodaı Zavı® xarehınev. 
Xen. An. VI, 3, 22. — H ovv Lmyougıxös Geddwpos; — 
Ody, 5009 y’ Zul eldlvar (nicht in foweit, daß id es wüßte). 
Plat. Theaet. 14. 

Kul A49n zul d9vuia zai Övarokia zul uavia nolkuxıg 
morkoic dık zäv Tod owuarog wayeblav eis av dıavomn 
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junintovow oVTwWc, WoTe zal rag dmiorruag tußalktıy. Xen, 
diem. III, 12, 6. — ’Eyw yüg reımeas, Wore Eeiv To dxelvov 
n)otor. Xen. An. I, 4,8. — Kouvynv nolinv Inolovv xa- 
Aourreg GAMAovg, WOTE zul ToVg noAsulovg dxovemw‘ Were ol 
uev Zyyirora zo nolsulov zal Eyuyov Ex TÜV OXTYWUETWV. 
Xen. An. II, 2, 17. — ’Enei de 1a Znırjdea odrerı 79 Aau- 
Bareıy, Wore anavdmusgileuv Ent To orodrevum, 2x Tovrov 6 
Eevogav — !ayaı els Apllag To orourevua. Xen. An, V, 
2,1. — Olucı yEv ügxeiv 001 ye zal ta 06, W Takag, dAyr- 
ag”, dore un Ta ıwy nölus orlvev. Soph. Phil. 339. 
’H).avver Eni rovg Mirwvog, worte Exeivovg dunenkiydae 
xai aurov Mävova zul Tofysır Ent a On)u. Xen. An. I, 5, 
13. — Toig ouv Jeoig yaoıs, OT od 00V non owun, AAki 
ouv Öklyoıg MiFov, wore Playa giev un ueyaha, Imwone 
öf, av Öeous$u. Xen. An. 1, 8, 14. — ’Hv Ö8, Onöre xul 
adroig Tolg üvafacı mol. nocyuaro nupeiyov ol Bagßagoe 
aulıy zurußalvovow' &happoi ydo Aouv, Wore zul &yyuder 
gpeuyovres dnopevyeıv, Xen. An. IV, 2, 27. — "En Ö’ iv ı@ 
00 TonY zul Auıumy zul on zul oem Ökrdewv yeord, 
ixuyü zul o0g xal alyag xol lg xal fouc Tofpev xal Tnnovg, 


e u J m x £ % 27* c : > m 
WOTE zal TA TWv Eig Tv gogrnv lovıov vnoliyıo dwyElotar. 


Xen. An, V, 3, 11. 

Anmerk. Daß wore auh mit dem Indicativ verbunden 
merbe, ift fehon oben $. 23. gezeigt worden; man beachte nun den 
Unterfchied beider Ausdrudsmweifen. Mit dem Sndicativ wird. wore 
verbunden, wenn ein wirkliches Creigniß aus der Gegenwart oder 
Vergangenheit dargeftellt wird; 3. B. 7v de yıwv non zul wo- 
2795 oũtoc, wore TO ÜOwp, © Zp£oorro ni deinvov, dnnyvuro 
xal ö olvog 6 2v Toig üyykioıg, zul rwv "Eikrvwv noA.av zul 
oivsg anezulovro zul wra (Xen. An. VII, 4, 3.), Worte, duch 
welche eine Wirkung der Kalte, daB das Waſſer und der Wein ges 
friert, als wirklich eingetretened Ereigniß dargeftellt wird; mit dem 
Snfinitiv, wenn von einer Handlung die Nede ift, zu deren Aus— 
führung oder Bewerkſtelligung einer Perfon oder Sache die ent= 

4 


8. 66. - 


$. 67. 


50 Kap. U. Die Modi. IV. Der Infinitio, 


fpreihende Kraft zugeftanden wird, fo daß fie wohl eingetreten fein 
Pann, aber nicht eingetreten fein muß. Wenn ich alfo fage: &yw 
romo&c, wore &Aeiv TO Exelvwv nAotov, fo heißt dies: der Be— 
fig von Kriegsſchiffen fest mi in den Stand, ihr Fahr— 
zeug zu nehmen, und xgauynv noAlnv Inolovv xuloörres AR- 
Ankovc, Wore xal Tovg noAsulovg Axovev, ihr gegenfeitiges 
Zurufen war ſtark genug, auh von den Feinden gehört 
zu werdenz ein Ausdrud, der eben fo, wie der griechifche, in fofern 
über den Erfolg noch Feine beftimmte Auskunft giebt, als nach ihm 
dag gegenfeitige Zurufen von den Feinden wirklich gehört worden 
fein kann, aber nicht gehört worden fein muß. An ber angezogenen 
Stelle zeigen es zufüllig die folgenden Worte, daß die Feinde wirklich 
das laute Mufen vernommen hatten. 

3. Faft regelmäßig folgt auch der Infinitiv auf die Verba 
denfen, glauben, vermuthen, urtheilen, hoffen, verfpre= 
chen, fhwören, laͤugnen, menigften® viel feltener oder nur bei 
fpäteren Scheiftftelleen Or« oder ws mit dem Indicativ oder, wo es 
nöthig, mit dem Optativ; wogegen auf die Verba fagen, melden, 
hören und ähnliche beide Conftructionen gleich haͤufig folgen; ſel— 
tener aber ſteht der Infinitiv ald Ore oder wo mit dem Indicativ 
oder Optativ nach den Worten, die ein Wiffen oder Erkennen 
bezeichnen. 

EBovAsvoaro ovv »ourıorov eva, Amlaryoaı dr Tijc 
Mndirng" ul iegelwv nuunolmv apdoriav Lvöruıle yern- 
oeoFur. Ken. Cyr. 1, 4, 17. — Mod notre Zora Anorloano dar 
zov zul Heoig ZyFoov zul Ardgwnors, O5 Ötarelei wuoov 00x 
zdy rise tı amröv Udınnon, AA Zuv rıvo dnonteion Belrlora 


äuvrod elvar. Xen. Cyr. V, 4, 35. — "En dE AInko, zul 
giRov avrov nürkov Hulv yerjosodoı 7 vöv dorı. Xen. Cyr. 
N, 4, 14. — Töv u090v vmıoyveitar avroig dvrog OAlyem 


Ttsowv Frn)ewv nugkoeotaı Övoiv umvoiv. Xen. An. VI, 5, 9. 


— Ouvio dulv Peodg ünayrug zul naoag, umde & Lrol Bla 
önloyero Sebhng Eyuır. Xen. An. VII, 6, 18. — Oi de nye- 
jlövss 0d pucıw elruı &Amv ödov. Xen. An, IV, 1, 21. 


m — 
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Töv xalör zuyador ürdou zuduiuora ifval pmuu. Plot. 
Gorg. 470. — Facytto de zul Iuevvecıw eva dal Tv drowr, 
geidtıovra ımv zloßohyv. Xen. An, I, 2,21. — 28 dn ra 
derra oruar’ ayyehkovol yo vAnraı a9” Humv wö’ dvor- 
uwxri yaveiv; Soph, Ai. 1226. — Ideiv avrov ZneIvueı, Or 
djrovs, xa)0v xayagov wurov eva. Ken. Cyr. 1, 8, 1. 

Ed yüg rd’ Iodı, umdau Tuigue wa nAnFog TOHovrG- 
edv drdownwv Haveiv. Aesch. Pers. 423. — ’Enoro- 
g:0Io, un nwnor wurov weddog ds nokıv haxeiv. Soph. 
Aut. 1092. 

Beifpiele der andern Conftruction mit Orı oder «wg find oben 
$. 19. zu finden. Doch pflegt nach denfelben und ahnlichen Verben 
auch das Particip geſetzt zu werden, worüber im folgenden Adfchnitt 
die Mede fein wird. 

4. Bon dem oben erwähnten Berbum doxeiv, fcheinen, 
auf welches in der Regel der Infinitiv folge, iſt wohl zu unterfcheis 
den das Verbum gulveodur, erfcheinen, offenbar fein, das 
meiftens mit dim Particip, woruͤber im folgenden Abfchnitt nachzu— 
fehen, doch auch nicht felten wie ein Paffivum der Bedeutung. credi 
3. B. morevowa mit dem Infinitiv verbunden wird. 

Apu, w ürdges, Erdsloregol Tı Auov dia Toro Qai- 
vortar eivaı 01 Eraigor, Orı oV nmenuldeuvra TV UUTOV TOO- 
rov Guiv; Ken. Cyr. 1, 2, 1. — ’Enoi dE ov zur nAovreev 
Ev ulya qulveaı zul Buoıevig eva noA).uv ar$ownwr. He- 
rod, |, 32. — 

5. Endlich folgt auch der Infinitiv bisweilen auf die Verba, 
welche ſtreben, ſorgen, zuſehen, bewirken, daß etwas ge— 
ſchehe. bedeuten; doch wird in der Regel nach dieſen Verben, wie 
bereits oben $. 18. erinnert worden, die Conjunction orzwg gefeßt. 

’Enıutkona un dnoywkedouı Tov Tnnor. Xen. Oec. XI, 
17. — "On yev o0v ün)ög Tmv Eavrod yrauımv uneqalvero 
Swxgurng noög TOVg Oyuhodrrus adın, doxei or Ö7Aov dx 
zo elonulvwv elvar, HTı dE zul MöTVgxEG Ev Tuig NO00NX0V- 
aus mouse wirodg eva. Entueheiro, vov TUVro Adkw* 
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navrwv lv yüp, wv 2yw olda uuhıora Fushev our eldlvas, 
örov zig dmiornumy ein TWv ovyoyswy aura. Xen. Mem. IV, 
7,1. — Ikavis Ynol)av, & Tas” !enoükoı yehtı. Soph. 
0. R. 377. — Nõũr yag Zuoi ul) yopsvoaı. Soph. Ai. 701. 

6. Die Paffiva Adysodaı, ayydi)eodaı, Ouorloyeiosuı 
und ähnliche werden theild perfonell, theils imperfonell gebraucht, 
mithin im erſteren Salle mit dem Infinitiv und Nominativ, im 
zweiten mit dem Infinitiv und Accufativ verbunden. Nur perfonelt 
werden die Pafjiva voulleoda, zuoreveoda und ähnlihe ge: 
braucht. 

Iloroog Ev dN Akyeraı Köpog yerkodaı Kaußvoorv. 
Xen, Cyr. I, 2,1. — O Hoovgios es nv zwoav Zußahdsır 
ayy&hherar, Ken. Cyr. V, 3, 30. — IIoAuyodev öuohoyeitau 
6 'Eows &v Toig nosoßvrorog eva. Plat. Symp. 178. — 
Z805ea Ayeraı dxoüoeyra tavra einaı. Herod, VII, 118. — 
Ouokoysiraı ÖE xal raum, tovg Lwrrag dx ıWy TedreWrwr 
yeyovevo. Plat. Phaed, 72. — Kui unv Tyyehral ye deügo 7 
Te udyn loyvoa yeyovevar xul &v aurn noAhovs TÜV Yvwoi- 
um redvavor. Plat. Charm, 153. — Ilorevdeis andevosır, 
& eyes, Injoag Tooovtovg AvdoWnovg ovorgateveoduı. 
Xon, An, VII, 7, 25. — Aörös Bacılevg vouLouevog eivaı, 
Xen. Cyr. V, 5, 8. 


7. Wenn fi) der Infinitiv und das ihn regierende Verbum 


auf ein und daſſelbe Subject beziehen, fo unterläßt der Grieche 
gleich dem Deutfchen allemal die bloße Beziehung des Infinitive 
auf das regierende Verbum durch ein befondered Pronomen anzu— 
deuten, mas der Rateiner bekanntlich in gewiſſen Fallen für noth— 


wendig erachtet hat. Wie mir fagen, ich befenne gefehlt zu | 


haben, ich verjpreche dir alles abliefern zu wollen, fo fagt 
der Grieche, ö10R0yW ünupreiv, Uruoyvovual 00: nurra ano- 


a, & | 
Öwosr, toährend der Lateiner fagt, fateor me peccasse, pol- 


liceor tibi me omnia redditurum esse, 

Auo).oyroa eig Trusgov nup£oeodar. Plat, Symp. 174. — 
< Pr > — 2* * * f} x 11 4 
Ymoyreitou “ur unodwgosv Ta TE zwoi@ Ta ent Juların 
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xul Ta ara, & vundoyero. Xen, An. VII, 6, 43. — Aürös d8 
odr Epn Mvan. Xen. An. 1, 3,8. — “On udro adıriodu 
vyozileı dp’ nuwv olda. Xen. An. I, 8, 10. — ’Einileug tev- 
Ksoduı, wy &v dén. Xen, Cyr. 1, 6, 4. 


8. Uber auch wo der Infinitiv ein anderes Subject hat als $. 72. 
da3 ihn vegierende Verbum, wird das zum Infinitiv gehörige Sub: 
jeet, wenn es bereits im Hauptſatze ald Object ausgefprochen ift, 
gleichviet in welchem Caſus, nicht immer beim Infinitiv wieder 
durch ein Pronomen ausgedrüdt. 

Odderi dvdewnwv vpelunv &v ovre Aditov oVre Hdıov 
Zuoo PBeßıwxlva. Xen. Mem. IV, 8,6. — Swxodrng tovg 
nurloug noonnkaxilev Eölduoxe, nelFwy gEv ToÜg ovvürzag 
auro, oopwregovg noiv TWv nuregwv (persuadens discipulis 
suis, se cos reddere sapienliores patribus). Xen, Mem. I, 2, 49. 


9 Wenn in dem Nr. 7. angegebenen Falle dad Subject des $. 73. 
Infinitivs einen Gegenfag gegen andere Perfonen bilden foll, gleich: 
viel ob fie ausgefprochen oder nur gedacht find, fo wird das erfor: 
derliche Pronomen natürlich hinzugefügt und zwar theils im Accu: 
fativ, theils im Nominativ. 

Krfuv oix Eyn avrog, AAA Exeivov (Nixiav) oroary- 
yeiv. Thuc, IV, 28. — Iöiwr Evoruoe, Ewvrov sivar dv$owW- 
awv ündvıewv ÖAßıwrurovr. Herod. I, 34. —  Oduae Zue 
nugd 000 nolAng zul zung oopiag nImowsrjoeodur. Plat. 
Symp. 175. 

10. Kommt zu dem Infinitiv noc) ein perfönliches Prädicat, g. 74. 
ſo ſteht dieſes, wenn ſich der Infinitiv und das ihn regierende Ver— 
bum auf ein und daſſelbe Subject beziehen, in demſelben Caſus, in 
welchem das Subject des regierenden Verbum ausgeſprochen iſt. 

Zioöns 00x Eym Owolog Fosoduı Aaredapoviogı Helm 
vous uEv yuo ovyylaı Ta navrWv drFowWnwv voruuo, Unoxtei- 
yarrus xnouxug, wbrog de Tantra nv normiaer. Herod. VH, 
136. — ’Eprodu xeluwepli Kooviorı oln 2v davarooıyv 
deırew horyov auöraı (daß du allein abgewendet habeft). 
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navıwy uv yip, ur 2yw olda udkıora Fuehev adr eldkvan, 
örov rıs Zmiorzuwv Ein TWy ovvovıwv aur@. Xen. Mem. IV, 
7,1. — Iruvös Anölrwv, & Tad’ dunpäkaı wörs. Soph. 
0. R. 377. — Nüöv yao 2uoi u) yooevoaı. Soph. Ai. 701. 

6. Die Paſſiva AlysoIuı, ayydideoFur, OuoAoyeioguı 
und ähnliche werden theild perfonell, theils imperfonell gebraucht, 
mithin im erſteren Kalle mit dem Infinitiv und Nominativ, im 
zweiten mit dem Infinitiv und Uccufativ verbunden. Mur perfonell 
werden die Paffiva vowleodu, muoreveoda. und ähnliche ges 
braucht. 

Iloroos uev dn Akyeraı Köoog yerdodas Kuaußioov. 
Xen. Cyr. 1,2, 1. — O AHoovgiog Es nv zwoav Zußahleıy 
ayy&hherar. Xen, Cyr. V, 3, 30. — Iloidoyodev Öuoroyeirae 
0 ’Eows 2v Toig nopsoßvutorog eva. Plat. Symp. 178. — 
H£oseu Aiysraı axovoayra tadre &inaı. Herod. VIN, 118. — 
Ouokoyeiraı de zal raum, todg Lürrag dx ray Tedveurwv 
yeyov&var. Plat. Phaed, 72. — Kal unv Myyerral ye deüoo 7 
Te ucyn loyvoa yeyovevar xal 2v arm noklovg Tav yvwpi- 
ıuyy re}vayor. Plat, Charm, 158. — Ihotevdeis dimdevcsır, 
u Üleyeg, Infjoag Tooovrovg AvdewWnovg ovorpareveodut. 
Xen, An, VII, 7, 25. — Avröcs Baoıhleds voulöusvog Eivar, 
Xen. Cyr. V, 5, 8. 


7. Wenn fi) der Infinitiv und das ihn regierende Verbum 


auf ein und daſſelbe Subject beziehen, fo unterläßt der Grieche 


gleih dem Deutfchen allemal die bloße Beziehung des Infinitivs 
auf das regierende Verbum durch ein befonderes Pronomen anzu— 
deuten, mas der Lateiner bekanntlich in gemiffen Fällen für noth— 
wendig erachtet hat. Wie wir fagen, ich befenne gefehlt zu 
haben, ich verfpreche dir alles abliefern zu mollen, fo fagt 
der Grieche, önoAoyWw Auupreiv, Ummoyvoüual c0ı navra ano- 
Iwosıv, während der Lateiner fagt, fateor me peccasse, pol- 
liceor tibi me omnia redditurum esse, 

AuoAöynoa eig Trueg0v naplosodee. Plat, Symp. 174. — 
“Ymiozreitoı aim dnodworv Ta Te ywola 1a ini Yaharın 
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xal Ta üAra, & undoyero. Xen, An. VII, 6, 43. — Aörös 02 
ovx Eyn Kevaı. Xen. An. 1,8, 8. — "On ubvro ddıneiodu 
yonile dp’ nuwv olda. Xen. An. I, 8, 10. — "Einilaus rev- 
Eros, ww av Ö£r. Xen, Cyr. 1, 6, 4. 


8. Aber auch wo der Infinitiv ein anderes Subject hat als $. 72. 
das ihn vegierende Verbum, wird das zum Infinitiv gehörige Sub: 
jeet, wenn es bereits im Hauptſatze als Object ausgefprochen ift, 
gleichviel in melchem Gafus, nicht immer beim Infinitiv wieder 
durch ein Pronomen ausgedruͤckt. 

Ovderi ardownwv vpelunv oure Blinov ovre Hdıov 
iuod Beßıiwrlyar. Xen. Mem, IV, 8,6. — Swxoding tous 
nuregag noonmaaxilev Eölduoxe, nelFwv Ev ToUg gvvorrug 
avro, oopwregovg nosiv TWv nureowv (persuadens discipulis 
suis, se e0s reddere sapienliores patribus). Xen, Mem. I, 2, 49. 

9 Wenn in dem Nr. 7. angegebenen Falle das Subject des $. 73. 
Infinitiys einen Gegenfag gegen andere Perfonen bilden foll, gleich: 
viel ob fie ausgefprochen oder nur gedacht find, fo mird das erfor: 
derliche Pronomen natürlic; hinzugefügt und zwar theilg im Accu: 
fativ, theils im Nominativ. 

Kiewv odr Eypn avros, aAh Exeivov (Nexiuv) oroary- 
yey. Thuc. IV, 28. — Z6%wr &vouos, Ewvror ira dv$ow- 
awv ündvrwv Okßıwrarov. Herod. I, 34. — Ofuar Zu 
nuga oov noling zul zuAng ooplag nimowsrjoeode:. Plat, 
Symp. 175. 

10. Kommt zu dem Infinitiv noch ein perfönliches Präbdicat, g. 74, 
fo ſteht diefes, wenn fich der Infinitiv und das ihn regierende Ver: 
bum auf ein und daſſelbe Subject beziehen, in demſelben Cafus, in 
welchem das Subject des regierenden Verbum ausgefprochen ift. 

ZkoSns 00% Eym Onolog FosoFuı Aazsduoviogı' Helm 
vous Ev Yao ovyylaı Ta navıwv drIowWnwv voua, AnoxTei- 
vartug xnguXag, anrüg de Tantra od normasıv. Herod. VII, 
136. — Eproda xeravepäi Koovlorı on dv dardrooıv 
aeırda koryov auöra (daß du allein abgemendet habeſt). 
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Hom. Il. «, 39%. — ’Eyo uev oBy Ouodoyrow Axinrog Tre, 
al) Uno 00V zerAnue£vog. Plat. Symp. 174. 

’Hr9ov Ini zıva tüv doxovyrwv oogy@v evar, Plat. Apol, 
22. — Tür guoxrovıwv Jıraorwv eva. Plat. Apol. 41. — 
Tüv dt vöoy Avsiwv gaufvov Zardiov elvar. Herod. I, 176. 
— Kövoos aveydiaoev ini To xoeitrorı Tod EOWTOG Puoxovre 
&vaı. Xen. Cyr, VI, 1, 34. 


11. Wenn fih das zum Infinitiv gehörige Pradicat nicht 
auf das Subject, fondern Object des regierenden Verbum bezieht, 
fo findet eine doppelte Ausdrudsmeife ſtatt; es wird namlich das 
Prädicat des Infinitivs theild in demfelben Caſus, in welchem 
das Object des regierenden Satzes fleht, theild im Accufativ aus: 
gedrückt. 


’Ed£ovrro Kypov, wg no0oFvuor&rov npög Tov morruov 
yev£odur. Xen. Hell. I, 5, 2. — ’Edlovrö uov, ngooraınv 
yer£odaı. Xen. Cyr. VH, 2,23. — Jlouor tor zarayn- 
giouogu Ocouvnorov, Evduuovulvovs, 5005 yo 6 dyww 
dorıv. Lys. 118. — ’Ent Evpoo ydo üruns Eyeraı yuiv Ta 
nodyuara, 7 &var &)evdLgoro, 7 dovAoror. Herod. VI, 11.— 
Ao’ od» gm zounoröor dorı uadnın oW yerlodaı. Plat. 


Euthyphr. 5. — Er irdownors rıoiv Lyyiyveraı, 000 üv 
Innkew ı& Öfortu Eywowv, Tooocrw vBoıororlgorg eva. Xen. 
Hier. X, 2. — Tü xullıora noöreoöv xore zul yervoudtar 
npiv nv, E Te nohluovg zul 25 üypag portlovrag södorıukev. 
Herod. I, 37. — Oſo 2E doyäe ünnoker, 7 Bacıldav vilow 


elvar, 7 autovg TH Qvası ixavovg. Plat. Gorg. 492. — "Ekeorıv 
Ouiv, el Boursode, aßovras On)u, oluneo music Eyouer, &lg 
Tov avıov Zußalvew xivövvov. Xen. Cyr. II, 1, 15. 


1%, Jeder Infinitiv kann im Griechiſchen ähnlich wie im 
Deutfchen den Artikel des Neutrums in jedem Gafus des Singu— 
laris annehmen, ohne jedoch deswegen zu einem völligen Subſtantiv 
zu werben, von welchem er fich immer noch fomohl vem Begriffe 
als der Gonftruction nach unterfcheibet. 
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In Bezug auf die zu einem artikulirten Infinitiv hinzutreten: 
ben Beftimmungen ift folgendes zu beachten. 

a) Soll zu einem ſolchen Infinitiv ein Subject beffelten ges 
füge werden, fo muf e8 im Accuſativ ſtehen, niemals im Genitiv, 
den der Deutfche mit dem artifulirten Infinitiv zu verbinden 
pflegt. Das fchnelle Auffaffen des Knaben ift erfreu— 
ich muß alfo griechifch heißen, TO Tor nulda Tuyd nuardunev 
Teonvov 2otı, 

b) Ein von dem artifulirten Infinitiv abhängiges Object 
fteht allemal in dem Gafus, welchen das Verbum überhaupt regiert. 
Auch hier weicht der deutfche Sprachgebrauch vom gricchifchen ab. 

c) Ein perfönlicheg zum artifulivten Infinitiv geftelltss Prä- 
dicat fteht im Nominativ, wenn 28 fich auf das im Nominativ 
ftehende Subject des verbum Anitum bezieht. 

d) Jedes fachliche Pradicat des artikulirten Infinitivs, d. h. 
jede eigenfchaftlihe Beftimmung des Infinitivs, wird theild durch 
das Neutrum eines Adjectivs, theils durch ein Abverbium au: 
gedruͤckt. 

In das Deutſche müffen dergleichen artikulirte Infinitive häufig 
durch Conjunctionen und entſprechende Saͤtze uͤbertragen werden, 
z. B. der Umſtand, daß (70 —), dadurch, daß (Tw —), 
deshalb weil (did TO —), daraus daß (dx tod —), dazu 
daß (rl oder mgög TO —), darüber daß (dal ro —). 

IIOMMG TO gooveiv eiduporiag nowrov vmagyeı, Soph. 
Ant. 1348. — To sn gooveiv ydo xzupr” drmdvror xaz0V. 
Soph. Ai. 554. — Oüx (d. h. es ift nicht ſchaͤndlich, eine Lüge zu 
fagen), & To owdival ye To Weüdog glosı. Soph. Phil. 109. 
— To 20 ngurrew nug& Tv dElav dgogun TOD xurlg F00- 
veiv Tolg rontarg ylyverar, Demesth. Olynth.p. 16. — JIovovg rov 
Lv nödlws Nyeuorag voribere. Xen. Cyr. 1, 5, 12. — Zwxod- 
ins EIavualero ini rw eudvung Unv. Ken. Mem. IV,.8, 2. — 
Oi dv roig Ondoıg uaysotaı dıduorovres nv Teyvnv nagudı- 
doaoı ni 15 dixaiwg zojoIm avri) noög Toüg noAswloug. 
Plat. Gorg. 456. — IJIgosinov tuũto Tod un Avery Ivexoa Tag 
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onordac. Thuc. 1, 45. — Ta ud dia Iowa 2x Övoiv zovrov 
% N * * — cr > = * 
To neiFEoFaı uavdarovcıv, &% TE toö, OTuv aneıdeiv enuyeı- 
ewoı, xohuleoIoı, xul dx Tod, Orav MOOFUUWSE UryoeTWorr, 
7 — > = — 1 J 
su naoye. Xen. Occ. XII, 6. — Ev 1w gooreiv yao under 
e x ‘ 
ndıorog Bios. Soph. Ai. 533. — Jıa uEv To eldevaı Eavrovg 
- f — 
n)..ora dyaya naoyovgıw ol avdownor, dia dE TO Awyeiodue 
£uvrov nAeiora xuxd. Xen Mem. IV, 2, 26. 
To yag nv goovrid’ Em Twv zurWwv olxeiv yAvxv. Soph. 
4 x - 

0. R. 13980. — To Ev yuo avrov dx xaxdv negpevylvaı, 
ndıorov, 25 xarov dE roöc gihovg üyeıv, akysıvov. Soph. Ant. 
” € Li : 

4371. — To uuupravev avdownovg bvrug, oVdEv, oluar, 
Javunorov. Xen. Cyr. V, 4, 19. — H evepyeota aurn TE zul 
7 ?s Saulovug, To di’ muäüg Ilehonovvnolovg wvroig un Bor- 

- LE = — 
IHocı, ragEoyev vulv Alyvntcoy uEv Enıxoarnow, Daudov 
> — 
de xoRaoır. Thuc. I, 41. — ’Euoi ordEv korı noeoßvTegov Tod 
os drı Beitıorov due yerkodar. Plat, Symp. 218. 
7 * 7 — 
Aiò 10 Elvog eivaı 00% &v oleı ddızndävaı; Ken. Mem, I, 
1, 15. — Swxourns TO Yavsgög eva zukög zul ayadüg mv 
Anilev Enolcı ToVg ovvdınreißovrac Euvro, wıuovulvovc drei- 
n E 5 u, LUROVA S Er 
[4 # 
yov torvode yarjoso$uı. Ken. Mem, I, 2, 3. 


Schließlich iſt noch zu bemerken, daß die Dichter haufig auch 
in foldyen Fallen den artifulicten Infinitiv feßen, wo die Profaiker 
nur den einfachen Infinitiv gebrauchen. 


13. Wie der Accuſativ eines Subftantivs bei einem Ad— 
jectiv fleht zur Bezeichnung desjenigen Gegenftandes, auf welchen 
der allgemeine Begriff des Adjectivs befchränft werden foll (zarög 
eu TO 0Wua — xuh0v Erw TO oWua), fo wird der Infinitiv 
nach gewiffen Adjectiven gefeßt zur Bezeichnung derjenigen Hand— 
lung, auf welche der allgemeine Begriff des Adjectivs beſchraͤnkt 
werden fol. 

Bei diefem Infinitiv ift zweitens zu bemerken, daß er auch da 
größtentheil® im Activ fteht, mo man eigentlich das Paffiv erwarten 
follee. Ein Gleiches thun auch mir in einzelnen Fallen, 3. B. wenn 
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wir fagen: die Zeit iſt zu kutz, das Ereigniß gebührend 
euseinanderzufesen, 6 xouvog Pougüs aslwg dinynoaosuu 
1a nooystvro. (Plat. Menex. 239.) 


Beifpiele des Paſſivs: 

05 0° (Innoı) dksyeımor drdguor ye Iymroioı daumuevans 
Hom, Il. x, 402.— Bogvog£vng niveodar ndıorog dor. Herod. 
IV, 53. — Haodoaı iv Iows Tuoiv imdn, EmIHvar de ovx 
dovuugooov. Isocr. Panath. 265. 


Beifpiele des Activs: 

’Ogou Ev oörog avno "Ayauluvori unvıe dip, Topew de 
Onjtregoı noleilev 7oar Ayaoi (d. i. Gnlreoov NV noAsyiseın 
Toig Ayuig). Hom. Il. o, 257. — 'Hulovov ra)usoyov aywv 
xarl)no’ dv aywvı ESerl, adurınv, Ar’ akylorn dauuouodat. 
Hom, Il. vw, 654. — Kai unv pllorg Üewög eloogüv &yw. 


Aesch. Prom. 246. — ”Eysıs zw00v oöy ayvöv nareiv. Soph, 
0. 0.37. — MH odös 7 ls dotu Erurndela nogevoudvorg zul 


Aysıy ar uxovev (d.h. zur gegenſeitigen Unterhaltung). Plat. 
Symp, 173. — H eürluu, 6ow dv mlelwr 7, TOooVTw ueiLwv 
xui zuhllov xal xougoriga gYeosıw yiyveraı, Xen. Cyr. VII, 
2,22. — Iloreoov Ö£, gr, To nupdk ool Übwp Feguörtegov 
nıeiv dorıv, D ro dv Aozımnıü; — Ilotegov ÖE hovonodu 
wvzo0tegov TO sıuok ol, 7 ro &v Augıogaov; Xen. Mem. Il, 


13,3. — Xorenoreon nooloaosuı Ta Zu Ötarryuara Tav 
oöv ?orı; Xen. Mem, I, 6, 5. — ’Exnolıogrndein ÖE noregog 


Av $ärror, 6 Wr zuhenurdtwv eogelr deöusvog, 7 6 Toig 
ddorag dvruyyareıy doxovvtog Zowusvog; Xen. Nem. I, 6, 9. 
— Eünsenyg Weiv. Xen. Mem. I, 1, 22. — Aod röv —* 
korza olziar, olav yon, year roũũto dei unyavaoduı, Onwg 
hdlorn Te vdrnrraotaı zai gomsuwrern Eorar; Xen. Mem, 
I, 8, 8. — Arno ddov guhdoosır. Eur. Med. 320. — MAbioc 
Favucone. Thuc, I, 138. — AGöyoc duvarog zaravonoat. 
Plat. Phaed, 62. — ’OAtyoı Lauer @uvvev. Thuc. I, 80. 
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Sehr felten wird ein folcher Infinitiv nach einem Subftantiv 
gefeßt. Hierher gehört das bekannte Sanıım 2dfodau. 

14. Auf diefelben, in der vorigen Nummer bezeichneten, Ad: 
jectioa folgt auch der Infinitiv, wenn fie im Gomparativ mit folgen: 
dem 7 fiehen; in melchem Falle bisweilen auch &s oder @ore zum 
Infinitiv gefeßt wird. 

Tö yao voonua weilov 7 ige. Soph. ©. R. 1293. — 
H irdowntn pics aoseveorlon koıiv 7 haßım zeyvrv, ww 
üv 7 däneioog. Plat. Theset. 149. — Oi Auxedwuorıoe 
HoIovro "Erdızov Iurrw Övranıy &Yorra 7 Wore Torg gikovg 
wpeiziv. Xen. Hell. IV, 8, 23. — Poßotar, u Tı eilov 9 
ore glpeıv Övuvaoduı xaxov ı7 nöltı ovußn. Ken. Mem. III, 
5, 17. — Kurevöyas ınv dyviav orerwilpar ovoar 7 we Ent 
ustwnov nurtag dılvar. Ken. Cyr. II, 4, 8. 

15. Um den Zweck einer Handlung zu bezeichnen, fegen Die 
Griechen fowohl nach einem vollftändigen Sage ald nach einem eins 
zelnen Verbum, das die Stelle eines vollftändigen Satzes vertritt, 
nicht nur einer einfachen Infinitiv, fondern auch einen ganzen Ins 
finitivfag theils mit fortgefeßtem, theild mit eigenem Subjiecte. 

a) Die erftere Ausdrucksweiſe findet hauptfächlich ftatt, wenn 
der Zweck einer Gabe oder Sendung angegeben werben foll, bei 
Dichtern such nach den Verben gehen, fommen, dafein. 

Tov norl ot (Iwonxa) Kırvong dire, Esıviiov elva 
(ein Gaftgefchen? zu fein, daß er ein Gaſtgeſchenk wäre). Hom, Il, 
1, 20. — Esvoy@v TO 70V Tod orowrevuarog xurllıne gV- 
Aurzeıv 16 orgaronsdov. Xen. An. V, 2, 1. — Ovx üy or 
adrov naida tig doin xraveiv, Eur, Phoen. 973. — Ooo ne- 
eıjouv tüv Orßulov, napldoouv ogüs avrodg roig IMa- 
zarstoı yoroaodaı 9 rı dv Povckwrrar (zum beliebigen Ge: 
brauch). Thuc. I, 4. — “Orav oi Tugavroı ToVg xooulovg zal 
Öixulovg dıa Tor G0ßov unekapwvrar, Tiveg dlA0ı WUToIg x0- 
zuheinovrer yonjodar, ar) 7 ol üdıroı zal Axgareis; Xen, 
Hier. V, 2. — Oi Adyvaioı dla TWv vewv npovneupar 86 
zöy ulyar Aıdva nlevool re zul xuraorlıyaodu, Etı vavrı- 
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iv lorı zageıAxvouevov. Thuc. VI, 50. — Toolxu tuurzör 


zeuveıv zul zalcıv darow.*) Plat. Gorg. 480. — Aguoragyo 
:dore iufouv dnoloyroaoda. Xen. Hell. I, 7, 28. — “Or 


(odvov) nıiv Köwxd or. Eur. Cyel. 520. — ’Oyov dE u 
nöumere, gmde nıiv. Xen. Cyr. IV, 5,1. — To dt Kood 
xul Toic dup’” adrov nooonveyxav oi Hsounovreg Zunıeiv zul 


gayelv Eu odow dugi zo iegd. Ken. Cyr, VII, 1,1. — Tüc 
yuralzag mıeiv gegovoug. Xen. Hell, VII, 2,9. — ’Exe oxıd 


7 or xal nda zuslleodu Y, für Boviwpeta,. nuruxkı)Hvar, 
Plat, Phacdr. 229. 

Muvddveıy Hropev Bevor npög dorwv, Soph. ©. C. 12. 
— Iloö öjt’ duvvev ol xard oreyag Povyss; Eur. Or. 1473. 
— Irögeo Öldore, gegsre' mÄöxauog 00 xuruorepev (hier ift 
mein Haar zum Bekraͤnzen, d. h. daß man es befränge). Eur, 
Iph. A. 1478. ‚ | 

b) Ein ganzer Infinitiofag zur Bezeichnung des Zweckes einer 
Hantlung kann nad) einem Sage jebtveber Art folgen, wird aber 
allemal entweder durch 2p’ @ (auch 2p’ @ ze oder vollftändig ẽad 
ToVIW, EP 5, und Zu} roiode, Wore) dazu, daß oder durch 
Gore, dazu, daß oder ſo daß cingeleitet. 

’Q Surpares, vov ur Avirw 0d meioöuede, Er upie- 
udv 08, Emil Tovrw ylvror, 2p’ wre umnerı dv ravın cn Enrn- 
oe: dıareißes undE qilocogenv. Plat. Apol, 29. — Zuonxov- 
olovg d2 Kopivgiol Te zul Kepxvgoioı 2igvouvro, uayn 
Eoowdrrug In moraud Erwpp. tegvouvro de ovzor Ent 
zoiode xarulldEavres, du” ore Innoxgurei Korapivav Zvgn- 
zovolovg nupadouraı. Herod. VH, 154. — O de &eyev, öre 
oneloaoIuı Bovkorto, dp’ & pur’ wörög rodg "ElAmvag ddıreiv 





*) Daß bier, mie in andern ähnlichen Fällen, nicht ber Infinitiv 
des Paffivs, den man erwarten Eonnte, fondern des Activs firht, bat 
feinen Grund darin, daß das Object deö Hauptfages darec als Subject 
des Infinitivs gedacht werben foll. Einer ähnlichen Erfcheinung ift Nr. 13. 
gedacht worden. 


8.80. 
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une Exelvorg xalsıy tag olxiag Aayıßaveıy Te Ta dnırndee, 
dowy d£oıwro. Xen. An. IV, 4, 6. — Inordas zul Evuuaziav 
Znoınoavıo Ent Toiode, wore unte Aungaxısrag uerk Axup- 
vayıy oroatevew dni Ilelonovvroiovg, urjte u. f. w. Thuc. II, 
114. — Nort ınv yuraixa anorupeiv (deine Frau wiederzuer— 
halten, oder zu dem Zweck, daß du deine Frau miedererhalteft), race 
&v uoı yonuara doing; Xen. Cyr. I, 1, 35.— Iläv noovorv, 
Gore Ölany un dıdavas (zu dem Zweck, daß fie —). Plat, Gorg. 
479. — Ex :dE ToVrov oil ToIWxovra, OVreTı vonilovrec 
doparr ogploı ra nouyuara, 2BovAndmoav ’Eisvaiva 2Eidın- 
oaosut, worte elvaı ogloı xarayvyrv, & Öejaeıe. Xen, Helten, 
U,4,5. — Ilos dnra 0’ ar neuwalad’, oT’ olneiv dlyu; 
Soph, 0. C, 602. 

Anm. Inwiefern 2p’ © oder 2p’ @re in dem Sinne ge: 


k 


braucht werden Eonnte und bisweilen gebraucht murde (namentlich 


von Herobot und Thukpdides), unter der Bedingung, daß, in 


dem Falle, wenn, mußte es auch mit dem Indicativ des Future 
verbunden werden Eönnen. Oi &v ’IIwun Mleooyvıoı Evrißnoov 
noög rodg Auxedauoviovg, 2p’ wre 2&lacıy x Ilelonovvnoov 
zo) und£nore &nıßroovra «drang. Thuc. 1, 103. 

16. Wie der Deutfche den Infinitiv mit zu oder um zu in 
einer Art von Zwifchenfägen gebraucht, um die Beziehung anzu— 
geben, in welcher eine einzelne Aeußerung gefaßt werben foll, in 
ähnlicher Meife läßt der Grieche in gleichartigen Sägen den Infinis 
tiv auf @5 folgen, 3. B. Jöolanouv wörov, wg Enog elneiv, nav- 
zes, 28 haben ihm, fo zu fagen,-alle Unrecht gethan. Es 
beſchraͤnkt fich aber dieſer Gebrauch des Infinitivs hauptfächlich auf 
die Verba, melche fagen, hören, vermuthen, urtheilen be: 
deuten, und ift nur noch zu bemerken, daß bisweilen fogar wg weg— 
gelaffen wird. 

Kutroı dIm$Es ye, we Inog Erelv, obdEv etonzaoı, Plat. 
Apol. 17. — Hnadkayeis opFakuwr TE zul wrwv xul, wg 
Fnog elneiv, Eiunevrog tod owuarog. Plat. Phaed. 66. — 
Oddeuta Fuoıye done, & lot, zeyvn 7 önrogien eva, wg 
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noög 08 tar? elonodtuı. Plat, Gorg. 462. — "25 yüp ovve- 
hovrı eineiv, ovdEv GEI0Loyov üvev nvoog Avrdowmoı Tüv noög 
zov Bloy yonoluwv xaraoxevalovrun. Xen. Mem, IV, 3, 7. — 
Téoam Hekas, wg tntixdcen Zu. Soph. Trach. 1220. — 
XGooc 60’ toog, ws dp’ Eixuonı, Bocoy dagvns. Soph. 
0. C. 16. — Rs uEv ZuE ouußareousvov euploxev, eyalo- 
FoooVunG Eivexa auto Beokng ÖoVooesv dreheve. Herod, VII, 
24. — Ed ye Üheyev, wg odTwol dxovonı. Plat, Lys. 216. — 
Ta utv rola Huiv &9 17 noltı zuramro, (05 Ye 0vTWwol dokaı. 
Plat. de Rep. 432. 

”Eorı de roũro, oVTWwoi u8v axovacı, Aöyov Tıva. &yov* 
el dE rıs dxgıßüc Peraosıs, wevdog üv dv gavein. Demosth. 
Leptin. $. 15. — 42’, eixdoaı udv, ndüg. Soph. O. R. 82. — 
Mera de oð nor. Aödyw elnziv, yoovos dıegv, zul navre 
ogı 2&fgrvro 2 nv xarodor. Herod. I, 61.— Oi dE Kavvıoı 
avroyFoveg, doxeev 2uol, elol. Herod, I, 172. — ’Ex deiua- 
rôs Tov vuxripov, Öoxeiv Zuol. Soph. El. 410. 

17. Wie in den zulegt aufgeftellten Beifpielen der vorigen $. 82. 
Nummer, fo feheint der Infinitiv eivaı in gewiſſen Ausdrüden 
ganz unabhängig zu ftehen und nach unferer Auffaffung ein nuß- 
tofer Zufag zu fein. So ftcht er nach &xwv, meift in verneinenz , 
den, doch bisweilen auch in affirmativen Sägen, ferner nad zur“ 
dvrauıv, To In’ Fxelvos, TO xard TOUTO, TO vOv, TO TNLUEOOV, 
TO ovunav, u. a. Cine unabhängige Stellung fheint auch 
der Infinitiv dev in Verbindung mit roAdod, ÖAlyov, wıxgod 
zu behaupten. 

Ovx wunv ye zur” doyüg Uno 000 &xövrog eva !Sana- 
znosoFaı. Plat. Gorg. 499. — "09 ÖdN irovoa eva oüx 
anoheinero 7 Wuyn. Phaedr, 242, — ’Eyo dE rovroıs ünaoı 
zero Tovro &lvar (in diefer Beziehung) od Fvuploogu. Plat, 
Protag. 317. — Joxsi ovv uoı yoijvaı ovrwoi nuüg noınoat, 
TO yuiv muegov eivaı (für heute) yorouoduı abrn. Plat. Cratyl. 
396. — Suußovieiw E90 Tor Aydoa tovrov dxnodwv nori- 
Far, wg uneirı Öfn Tovrov puhdrrev, dla oyoAn 7 nun, 


8. 83. 


$. 84, 


62 Kap. I. Die Modi. IV. Der Infinitie, 


rò »arı rodrov &lvaı Todg EHAovruc plhovc € norev. Xon, 
An. 1, 6, 9. — Oniodogviuziuev dE Ausic ot veuregoı, Yo 
ze xal Tiuaolov, ro vor elvar. Xen, An. 1, 2, 37. — Oirto 
za negl Tov nöAsuov aruyovorv (0 Apyeloı), wor’ öAlyov dtiv 
z03” Exaotov Evipvrov Teuvoudımy za nogdovuevnv mv yW- 
ouv negıogworv. Isoer. p. 92. 

18. Eine eigenthümliche Erſcheinung ift der Gebrauch der 
Zeitconjunction rodv oder der feltneren Form nolv 7 mit dem In— 
finitiv, mit welchem fie infofern auf doppelte Weife verbunden wird, 
ald der von nefv abhängige Infinitiv theild fein eigenes Subject, 
theild das des regierenden Hauptſatzes haben kann; im erfteren Falle 
muß natürlich der Accuſativ und Infinitiv flehen. 

Ns wyEerov nügordev Exhıneiv Plov, noiv ds Elvmv 08 
yadav txneunyar. Soph. El. 1131. -— A yurn nahm goovdn, 
noiv eineiv 20oIA0v 7 xaxov Aoyov. Soph, Ant. 1244. — Oürw 
Tıvec euneıdeig eloıv, WOre, nglv Elölrur TO NEOCTETTOLEVOV, 
no0T200v neidorta. Xen. Cyr. H, 2, 10. — IIolkoi ünosrn- 
0x0v0L ng0TE0oVv, ngiv Ink yerdodaı, oloı jour. Xen. Cyr. 
V,2,9. — ’OXlyov Ö8 moiv zuüs driver uayn Eyeyova &v 
17 Totioulg. Plat. Charm. 158. 

Sn welchem Falle dagegen der Indicativ und mann der Con: 
junctiv und der Optativ auf zolv folge, ift bereitd oben $. 21. und 
35 ff. und $. 51. auseinandergefegt worden. 

19. Wenn die Rede eines Andern nicht durch Orı, fondern 
durch den Accuſativ und Infinitiv erzählt wird, pflegt bisweilen 
auch nach den Conjunctionen der Zeit und der Bedingung fo tie 
in Relativfagen der Infinitiv gebraucht zu erden; Ichtered ge: 
ſchieht natürlih nur in dem Falle, wenn der Infinitivfag mehr 
eine Fortfegung des Hauptſatzes als die Erklärung eines einzelnen 
Begriffs enthält. 

Toıaör’ drru opüs pn dunkeyIHvrag Rvar. Tov odv 
Zwxrgarn Euvrd nög mgoolyovra Tov voov zur ıjv 6öör 
noosveoduı dmoAsınonevor, xul megıevovrog 00 xEheverv 
noolkvor eis To ngvogev. FIneıdn de yardodaı ini cn olxla T7; 
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Ayagavog, dvsmyıulınzr xoraruußurıv ı79 Ivgav, xal Tu 
” >» 4, = - % x 204 „rt 
!gpn avıodı yeAoiov nudelv, ol uv yao eudvg naida Tıyva 
"Wdodev dnavınoayra üyaır, od zurlxeıvıo ot üllnı, zul xa- 
Tara av Yon nelkovrag denveiv. uIog Ö’ odv wg Ideiv 
1ov Ayadwva, 2, garaı, Agıorödnue, eg zuAov ijueiç. 
Plat. Symp. 174. — Elvar Ö8 tayvızıa ovderi Erlow Ögotor, 
a 7 \ 4 - € = x > x * T 
ooto Wore, & m nooAaußerev vug 0dou rovg Irdovs &v w 
Todg nvoumrag ovAilysodur, ovdlre av ayswv anoowLeoFu. 


Herod, IH, 105. — Aydou oi doxduv onklınv dvrıorhvan 
ulyary, tod TO ylvsıov nv donida nüour oxıalev. Herod. 
VI, 117. — Ex re 1000’ üvw Ahocreiv Bovorru Iullov, @ 


zaruoxıov naoev yevlodaı any Movxnvalwv yIova. Soph. 
EI. 421. 


20. Der Infinitiv wird bisweilen ald der Inhalt T) eines $. 85. 
Befehls oder einer Aufforderung, 2) einer Bitte, 3) einer Verwun⸗ 
derung gefeßt, ohne daß der Begriff, von welchem man fich den 
Snfinitiv abhängig denkt, durch befondere Worte (ich befehle, ich 
bitte, es ift ſchrecklich) ausgedrüudt wird. Im legten Kalle fteht 
meift der Artikel vor dem Infinitiv. 


Oaoowv vov, Aröumdes, Eni Towsooı yaysoFaı. Hom, 


N. 8, 124. — Kul ruũt' iov Eow Aoyikov, zuv Außns 
Ayevouirov, gQuozeıv Hu H6N marrızd umddv gooreiv. Soph. 
0. R. 462. — Kui orj).n Eormre nuga ToV vaov yodıumoara 


Eyovaa" iegög 6 yimgoc rag Apr£uıdog. row de dyovra 
xul XWONOVUUEVoy 179 Ev Ödexarnv zaradveır Exd- 
orov Erovg, dx ÖE Tod negLıTToV Tov vaov Enıoxevd- 
Lei Eav dE Tıg um noıy Tadıa, TH Fem gueinoeı. Xen, 
An. V, 3, 13. 

Zei zuÖıore, ulyıore, zehamveyks, aldgı vadlov, un noir 
dn’ mehıov dünn, zuı Eni xvegag &Adeliv, nolv ne zaro non- 
yes Buhkeıv Tloriporo ud)aFeor. Hom. 1. , 412. — ’Q 
Zev, dryerkodoı uocı A9mvalovg tiouo$aı. Herod. V, 105. — 
Osoi nokizaı, gın pe doVAeiag tuyeiv. Aesch, Spt. c. Th. 235. — 
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5 87. 


64 Kap. II. Die Modi. IV. Der Infinitiv. — V. Das Particip. 


‘Eoui Zunrokaie, 179 yuvalza nv dunv odrw u’ Anodoosas 
ziv 7’ Zuavrod unteoo. Aristoph. Ach. 816. 

To d2 umde zuviv oixodev BiIev Zud Tv vaxodaluov”. 
Eyovra (daß ich audy nicht einmal —). Arist, Nub, 268. — ’Idov 
y’, too Al "Oduumov' Tas uwolas, To Sa vorilev Oro 
zrhırovrori (daß einer in dem Alter an Zeus glaubt). Arist. Nub, 
818. — 'R gikrarov Qwrruu, gen To zul Außeiv noüogseyua 
toıvd” üvdgüg dv yoovw uaxow. Soph. Phil. 234. — Toürov 
0 vBollem; avanveiv Öl; iv Ed us 2& Lv, dyanav Eee. 
Demosthen,. 21, 209. 

2i. Ueber die Verbindung des Infinitivs mit der Partikel 
&v wird in dem befondern Kapitel III. über die Partikel gefprochen 
werden. 


V. Das Warticip. 


In einem Punkte dürfte fich die griechifche Sprache mehr von 
der deutfchen unterfcheiden, ald in dem häufigen und verfchiedenen 
Gebrauch des Particips. 

Um in die Behandlung dieſes Gegenftandes eine gemwiffe Orb- 
nung zu bringen, trennen mir zunächft das abhängige Particip 
und dad unabhängige.  Abhängige Participia nennen wir 
folche, welche zu dem Subject oder Object des Satzes gehören umd 


mit diefem in gleichem genere, numero und casu fliehen; unab- 


hängige erfilich folche, welche verbunden mit einem Nomen und 
mit diefem in einem von keinem Worte des Satzes ſichtbar abhaͤngi⸗ 
gen Genitiv ſtehend einen Nebenſatz mit eigenem Gubjecte bilden, 
die fogenannten genilivi absoluti; zweitens folche, welche von feinem 
Nomen begleitet in einem von keinem Worte des Satzes abhängigen 
Accuſativ des Singularis generis neutrius ftehend ebenfalld einem 
Nebenſatz mit eigenem Subjecte bilden, den fogenannten accusativus 
absolulus, 
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Die abhängigen Partieipia, von welchen zuerft zu fprechen $. 88, 


ift, find wieder von unferer Auffaffungsmweife aus betrachtet von 
doppelter Art, nämlich 1) foldye, welche einen Objectsſatz bilden, 
2) folche, melche ahnlich einer Appofition oder einem Attribute eine 
Befchreibung des Subjects oder Objects mit Andeutung des Zeitver- 
hältniffes enthalten. 


A. Bezüglich der erften diefer Arten iſt zu beachten, daß: 


der Grieche in fehr vielen Fällen, mo der Deutfche den Infinitiv 
oder die Conjunction daß mit: dem Indicativ fegt, das bloße Par— 
ticip zu gebrauchen pflegt, und zwar in doppelter Weife, theils im 
Nominativ, theild in einem casus obliquus, namentlich im Accu: 
fativ; im Nominativ, wenn es fich auf das Subject des Hauptſatzes 
bezieht, im casus obliquus, wenn es fein eigenes Subject hat; in 
welchem letzteren alle derjenige Caſus fteht, welchen das verbum 
firitum, von welchem das Particip abhängig ift, regiert. 3.83. 
ciosuvouaı voowv, ich merke, daß ich krank bin, aiodavo- 
nor Toy AdsApor vooodvra, ich merke, daß mein Bruder 
Fran ift. 


Es find aber hauptfächlich folgende Verba, welche entmeber 


immer, oder meiflentheild, oder oft mit dem Particip in der ange: 
gebenen MWeife verbunden werden: 


4) zufällig fein, offenbar fein, offenbar machen, 


überführen, verborgen fein, der erde fein (zuvorfommen), 
tvyyarsıy, galvsoduı, gparepov elvar, Öijkor dexvuvor, 
Inkovr, EEekbyyeıv, Aawdavev, para. | 


2) anfangen, aufhören, aufhören machen, nadlaffen, 


ausdauern, aushalten, ertragen, ermuͤden, müde werden, 
Goysoder, navsodaı, Kiyer, navev, Imiheinein, zaprenäv, 
Grfzeodun, dınzeieiv, dınylyveodaı, xduvev, ——— 
— — 


3) ſich freuen, zufrieden fein, ſich betruͤben, ungehal— 


ten fein, ſich ſchaͤmen, bereuen, xolger, üyanev, HdsoFai, 
zahenos pepev, &yIEcIaı, ayavarrev, aloyiveodat, HEra- 
uehsodtaı. 


5 
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4) fehen, überfehen, gefhehen Iaffen, daß, merken, 
fi erinnern, erfahren, hören, wiffen, fich bewußt frin, 
finden, ertappen, ögüv, negıogäv, alosavsodaı, ueuvnosn:, 
yıyvworev, uayduvev, Grove, eölvar, ovvaölvan tavro, 
svoloxev, xorahaußaver. 

Wenn man fefthält, daß durch das Particip allemal ein wirt 
licher Zuftand des Subjectes oder Objects dargeftellt wird, fo ift es 
leicht begreiflich, theil® warum die eben angeführten Verba mit dem 
Particip verbunden worden, theild in telcher Bedeutung eben die: 
felben wieder nicht mit dem Particip, fondern mit dem Infinitiv 
verbunden werden Fonnten und mußten. Ohne diefe verfchiedene 
Gonftruction bei den einzelnen Verben angeben zu wollen, halten 
wir es für wichtiger, an einigen Beifpielen auf den Unterfchied bei: 
der Conftructionen aufmerkfam zu mahen. So heift aioyvrouae 
sovro Akywv, ih f[hame mich, daß ich dies fage, eigentlich 
ih fhäme mid, indem ich dies fage, oder ich fage dies 
niht ohne Schamgefühl, dagegen uloyvvoua: tavıa Alyeır, 
ih ſchaͤme mich dies zu fagen, mein Schamgefühl hält 
mich ab dies zu fagen. Desgleichen überfegen wir wohl 08x 
10001 Tayadov dv yeooiv Eyovres, fie wiffen nicht, daß fie 
das Gute in den Handen haben, aber eigentlich heißt es, das 
Gute in den Händen habend, mwiffen fie es nicht. Soll da: 
gegen der. Gedanke ausgedrüdt werden, er weiß jeden zu über: 
reden, fo daß ihm nur die. Fertigkeit zu überreden zugeftanden, nicht 
das wirkliche Ueberreden ‚Aller nachgefagt wird, fo muß der In— 
finitiv ftehen, olde nuvrag neldeıv. Uebrigens find diejenigen der 
eben aufgeführten Verba, welche auch mit dem Infinitiv verbunden 
werden, ausdrüdlich oben $. 64—69. namhaft gemacht worden, fo 
mie aus $. 19. erfichtlich ift, auf welche von biefen Verben auch 
“cs oder örı folgt. 

1. Ervyov ömlitaı dv 17 ayopü xadevdorres ws ner- 
znxovra. Thuc. IV, 113. — Tàv !yw galvwuaı adızav, od 
xon ue vdEvde üneldeiv, noiv üv dw ryv dienmv. Xen. An, V, 
7,5. — TI oiv üdınndeis Un’ duod vor 16 Tolıov Imßov- 
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Aeiov nor pavepog ylyovas; Xen. An. 1, 6,8. — Amos & 
xarupgoviv jov. Plat, Theaet. 189. — Ilüvv yag oruaı 
dadiws ünar$” ünagravovra co’ ünodelsev Zyw. Aristoph. 
Plut. 473. — ’Ed7Awoav ovrw Jdıaxeisevor. Isoer, p. 311. — 
Benyyars ob AynoıAdw ng0010v 16 oreirevua. Xen. Hellen. 


vu, 5, 10. — PDilınnog nuvI” Evera Eavrod nowv LEeAn- 
>eyrroı. Demosth..I, 8. — O Kooioosg porcu Tov mudög 


Ziuvdave Booxwy, Nerod. I, 44. — ’EidIouev nuüg avroüg 
naldwv ovde» dıag£govres. Plat. Crit. 49. — Kul unv nid 
orov ye doxtt dvng dneivov Ufiog Elvar, 0g dv YPIavn Todg 
utv noksulovg Xux@g moudv, Tovg de YlAovg eüeoyerwv. Xen, 
Mem. II, 3, 14. 

Einige der hier vorfommenden Verba, welche der Grieche mit 8. 91. 
dem Particip verbindet, find in das Deutfche durch ein Imperſonale 
zu Überfegen, als ruyyareır, Aavddvew, yalveoFaı, ÖMAov elvaı, 
alfo Ervye Ivwv, es traf fi, daß er opferte, Yale weudo- 
zievog, 28 ift offenbar, daß du lügft, Aude Toywv Tov 
povea, 28 war verborgen (er mußte nicht), daß er ben 
Mörder nährte Doc fönnen diefelben Verba auch durch ein 
Adverbium übertragen werden, fo daß das Particip zum verbum 
finitum wird, er opferte gerade, du lügft offenbar, er nährte 
heimlicd (ohne fein Wiffen) den Mörder. 

2. Joxoücw oi twv Ilepowv vouoı ügyeodar Tov xor- g. 92, 
vod GyaFod Enıuskovuevo 00x Ever, 0IEvnep Tuic nheloroıg 
nöhsoıv Goyovzaı, Xen. Cyr. 1, 2,2. — Ovnore ?navounv 
quũc olzreigwv. Xen. An. Il, 1, 19. — INuvxwva ovdels 
nlvvaro nuvoaı Exouevov TE And ToV Pnuarog xul xataye- 
)a0rov övra«. Xen. Mem. III, 6, 1. — Ai romüru dfonowaı 
(ai ErmıIvudlar) ulxıköuivan TE owpara Tov dvdounwv xal 
TüG wuyag xal Toüg olxovg ovnore Anyovamw, For’ av üpyw- 
cıw wurov. Xen. Oec. 1,23. — Kal adda ye dr uvola dmı- 
Mein Aywv. Plat. Phileb. 26. — AAN. 00 udv 0’ Erı dnoov 
av£äogar ühye Eyovra. Hom. Il. &, 895. — Mevoöuev napd 
co xal ögüvssg oè üreföusde xul xapregNoouev Und coU 
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edepyerovuevoı. Xen. Cyr. V, 1, 26. — “Nonso Övorvyoöyres 
od ngooayogevöusda, dr TU önolm ms dverlodw zul Und 
zov edmouyovvrwv xarapgovovuevog. Thuc. Vi, 16. — Oi 
uev In muideg eis 1% dıduoxuhse goır@vres Jıeyovoı 1av- 
Idvovrss Jdixwmoovynv. — oi ÖE üpyovreg aurwv Ödeureloden 
16 nAeiorov fc Nulgag diralovreg würoic. Xen, Cyr. I, 2, 6. 
__. Obölv ähho noıwv dıaysyerncar 7) d1noxonwv Ta TE Öixwıu 
zu z& bzo. Xen. Mem. IV, 8, 4. — Odx ünoxdurag unga- 
vWusvog, OnwWg Tadra ylyynrat toig plAoıg. Xen. Mem. IH, 6, 
35. — Mi} xdung yikov üvdpa edepyerav. Plat, — Ovdeis 
ode dnolslneı avrov, odre ünayogeves Fzwgevog. Xen. de re 
eg. XI, 10. — Anelonxa non ovoxsvalöusvog zul Badilwv xui 
tolyav xoi Tü On) pegwv xal dv raeı Iov xal puloxag v- 
:drıwv zul uaydusvog. Xen. An, V, 1,2. 

3. ”Evsorı yüg 07 xuv Helv yersı Tode’ TıuWuevo 
yalgovoıv dvdowawv Uno, Eur. Hipp. 7. - *Yn6 owxgordowv 
xal puvAoriowv tıuuevor dyammorv (find zufrieden, daß fie —). 
Plat, de Rep. 475. — "Hdouoı Ev 0’ edoıdıwr. Soph. Phil. 879. — 
"Yıvoc BE adrois nügsorıv nölwv 7 Tois Anöydorg' xai ourt 
dnolslnovrec adrov üydovrar, — eb dE Tag napovoag (TrOl- 
Zuıc) Zdovrar nourrovreg. Xen. Mem. II, 1, 33. — Od 
seding PEgeıs quũc ünokeinwv (fo leicht wird es dir, ung zu 
verlaffen). Plat. Phaed. 62. — Tovds ulv goovluovg ayavaxteıv 
dnogvioxovrag mgeneı, Todg dE ügpgovas yaigeıv. Plat. Phaed. 
62. — Odx inuogiveode, yis odıw vooovong, ldıa xıwourv- 
tec xaxd; Soph. O0. R. 635. — A’mvaioı rovs u ns 
vroov Ödeouwrag uereuthovro anodsdwxores Auredauıoriorz. 
Thuc, V, 39. - | 

4. Oopöuev ndvru dAnFN Ovro, & Alyere. Xen. An. T, 
5, 24. — Aloyoöv yüo zu, rau utv duo dıonenpäyder, va Ü 
Ixelvwv negiogäv ?uf xang Eyovro, ENAWG TE xul Tıltodaeevov 
Sn lxeivov. Xen. An. VI, 7, 40. — ’Enel d2 zurengakes, 
& 2Bovkov, zal yeylunocı, doov d&yw lövvaunv, ueyıorog, vür 
olrw ne ürıuov.övra dv Tois orgerwWrag tolıüg negiogär. 
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lhid. $. 46. — No 6’ wc joſero Tode noAsulovg dmuövrag, 
zütaggovei, : Xen. Cyr. II, 4, 22, — Kügog dxovwv UnEEN- 
dern, dte Zvogule nepalveodaı nuvra nur, Öoaneg Unkoyero 
15 Kuakagn nod&uv" &uduvnro yag zlnwv, Or xal gikov 
oloıro uälkov 7 ngoodev omosıv. Xen. Cyr. 1, 1, 31. — 
YAvdownoı xalol xdyayoi Eneiduv yvWow dmıoTovueror, oðᷣ 
Wılodoı rovg ümıoroüyrag. Xen. Cyr. VI, 2, 17. — ”Hrove 
termosıg negınkeovoug ano Twviug &ig Kulıxlav. Xen. An. I, 
2, 21. — Oix Zudvdavov Tolpwv dv’ Are. Soph. Ant. 533. 
— Eoerores dd nuv$avöuevoe 17V orgarımy TmY Ileooınv 
Iundkorour, Aynvalov &öenInoav u.f.w. Herod. VI, 100. — 
AM Yadı 101 ioovoa y alav Ölemv (wiffe, daß du bie ver 
diente Strafe leiden wirft). Soph. El. 294. — Oi yag xaxoi 
yrijuaıcı tayaFov yegoiv Fyovreg odx loacı, ngiv tig !xßaln. 
Soph, Ai. 964. — Nivouda duavro narra Iyevoulvog udror. 
Xen. An. I, 3, 10. — ’Eneinsg ovviogev Aulv adroig ind nai- 
dwv dofdusvor doxmtal dvres TWv xulwv xuyadıiv foywr, 
kouev ini Todg nokswlovg. Ken, Cyr. 1, 5, 11. — Euavrw 
Evvndev oudev Emiorunfvo*). Plat. Apol. 22. — Kururaußa- 
vovor TOdg Puhaxag dugyl nög xasmuevoug. Xen. An. IV, 
2,5. — Toög yeporkyvag: Fin, Dre sdonoomı moAld zul 
za) Zruorauelvovg. Plat. Apol. 22. 

Anm. Nur felten und meift von Dichten wird dem Par— 
ticip noch @g vorgefeßt, wie Soph. Phil. 253. wg wunder eldor” 
1091 1 wv dviotogeig. 

B. Als zweite Urt der abhängigen Participia find oben die: $. 95 
jenigen angenommen worden, welche ähnlich einer Appofition eine 
Befchreibung des Subject? oder Objects mit Andeutung des Zeit: 
verhaͤltniſſes enthalten. Auch diefe find nur fehr felten durch ein 
Particip ind Deutfche zu dibertragen, fondern müffen fall immer 
durch ein verbum finitum und entweder ein Melativpronomen oder 


) Es find naͤmlich beide Sonftructionen nad) ouvo.da Zuavro üblidy 
ber Dativ und der Nominativ des Particips. 
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eine Conjunction ber Zeit, oder der Bedingung, oder des run: 
des, ober der Abficht uͤberſezt merden. Häufig wird ber Be: 
griff der Zeit, der Bedingung, des rundes, der Abficht noch 
durch eine befondere zum Particip gehörige Partikel beftimmter aus: 
gedrückt, ald durch edIUg, wdrixa, üya, xulnep, ühwg Te zul, 
üre, olov, wc. 

O5 ovgıpoon Tormde zeyomutvor! olxög Lore & opeykunak 
&d zonooovrag lraı. Herod. I, 42. — ’Hi9ov dv roirw zw 
zoövo al nug& tod Ivdoo yonuura üyovreg?. Xen. Cyr. VI, 
2,1. — Oi elöoreg 6 Tı mordoıw®, Imıruyyavorres wv nodT- 
zovow, eddokor ze zul rlwıoı ylyvovrar. Xen. Mem. IV, 2, 27. 
— Tic Eotaı u’ ovmızwivowv tade*; Soph. Phil, 1242. — 
‘O yüp raöra® Fywv mAovrei tv bvrwv PlAor no).L\üv, nAov- 
ei ÖR al &Mwr Bovkoukvwv yerlodaı zal ed ulv nodırwr 
!yeı Todg ovvyodmooutvovg, &üv dE Tı oyeln, od onarile 
zov Bon$noovrov. Xen. An. WII, 7,42. — Tis NV more 6 
zovode Adkuc Tovg Aöyovg; Soph. ©. R. 754. 

1) Einer, der in folchem Unglüd ſich befindet. — 2) Leute, welche — 
brachten. — 3) Diejenigen, welche wiffen, was —. — 4) Wer wird berjenig? 
fein, der mich davon abhalten wird. — 5) Tugend und Gerechtigkeit. 

Onet yag örveiv ngäyu” dvng nouoowv yeyat. Sop. 
El. 320. — "Rs dpa gwrnoag? dneßrouro. Hom. Il. 8, 35. 
— Twuev, ò nal, noooxvoavre® ımv Eow Goızov Eloolamon. 
Soph. Phil. 538. — Jıövvoov Alyovor ol "Elimves wg avrizu 
yeröuevov* 25 Töv ungöv dveßgawaro Zeug. Herod. II, 146. 
— Keivoc $ ün’ olkwv edFdg LEopumuevogd Üvovg evg&dn. 
Soph. Ai. 762..— O Mev££evog dr rĩc avlig perakv nul- 
dur ſ elofoyerar. Plat. Lys. 20%. — ’Eudyovro du nogevo- 
uevor ol "Ermves?. Xen. An. VI, 1, 5. — Aua zatalaßorvık 
zoöc "Eiknvug nooodxeıwro auroig®. Herod. IX, 57. 

4) wenn, cum mit Indie. — 2) Nahdem er—. — 3) Wenn mit 
Abfchied genommen haben werben. -— 4) Sobald er geboren war, gleich 


nach ſeiner Geburt. — 5) Gleich als er von Hauſe wegging. — 6) Waͤh—⸗ 
rend er —, mitten im —. — 7) Während fie zugleich —. — 8) Gleich 


nachdem ſie die Hellenen erreicht hatten. 


— — — — — 
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— ‚aloguneirinv: av: sold. yag duäz tadza. Emerantvoug. 
Xen. :Cyr: 18, 35.0 — NMaũc Yap, dınaorag ar 00IWg 
äv zakoinw,; Plati:Apol::49,.-— Ou-yag. Boos ur &xwr® owpe, 
EvIounoh: dt yrounmasildivur" av. ngarısıv, & 2Bovlero, Xen, 
Mem;1,'4, 15. — 4o’ olaı od, Alzyorıw öndg Aduntov.ano- 
Sariiv üy? sn. Ayla Tergöxıw inanotavrev, 7 nooano- 
Haveiv. ron örikreoov Koögor unte räs. Baoıkeiug rwv nuldıw, 
un oloubiövg® AIuveroV uyiunv Gperngnegt Euvrov koegdar; 
nV vör’äuets Fyogenz Pla. Symp.; 208. —: TIagıs ° Eynue rw 
Arösz'ynuac- 08 iiy?, oıyW@uevor 'r6 wijdog. ehren av Ööporc. 
Eur. Troad; 398; — Yvußovisio 01, xulnse vendrepog wv®, 
ur dguveotar,'a Gv ds. Ken. Cyr. V, 5, 32: — Ilaowr 
Zpalvero dıagfgovou Tüv Ally, zulnzg zadnulvn xexu- 
Yoiuln‘ Te nat eis yiv' cowo@”. Xen. Cyrop. V, 1,3. — 
O30v vonlko wol &hkwg re xal kpyovret, ndhkıov eva 
zräua 6O0E iunobtegew ügerig nal: dıxurovvng zul yervasd- 
ıntos. Xen. An. VI, 7, #1. 

1) Wenn ich euch ermahnen wollte. — 2) d. h. & eiye. — 3) Ger 
ftorben ſein winde — 14) d. h. eh un Qorro, was hier im Deutſchen 
wiederzugeben, wenn fie nicht geglaubt hätten. — 5) ed dt un Eynus, 
wenn er ſie nicht geheirathet hätte, —.,6) Wenn ich, auch jünger bin. — 
7) Obgleich, fie—. —. 5) Zumal, wenn —. 


IIoikol Ta yoruara —— — 2 nobods anei- 
xovro ze00Wv, aloyo& voriLovres elvor, Tovrwv odx ünk- 
yovraı. Xen. Mem. I, 2, 22. — Anilouevor Lwow?, Xen, 
Cyr. III, 5, 16. — Tloowıpovvraı ürkov odrw xegdalveıy un 
mu 7 ousugekoürtzg adroöc®. Xen. Mem. I, 5, 16. — 
Aloyoov yap nv, TU ner &uc dranengäydar, a dE dxelvwv 
nepıogav duf zuxwg Eyovem, GAAwg TE xul Tuyuodgevon * un’ 
!xeivov. Xen. An. VI, 7,40. — O d2 Kögoc, üre nuic av® 

-1) Weil fie diefelben für ſchlecht hielten. — 2) Dadurch, daß fie 


rauben. — 3) Dadurch, daß fie N unterftügen. — 4) Zumal da ich. — 
5) qui esset, 


/ 
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zu ıhöxalog zur @YrAuriuog, ndero TH oroin. Ken. Cyr. 1, 
3,3. — Hrov ner 17 nooregale konkoag dx Tlowwdalag ano 
roẽ oroatonedor, olov ö did zoovov aqgıyulvog doukvog ya 
ini rag Furideg dearoıßag. Plat. Charm. init. 

5.100. Befonders beachtungswerth ift der Gebrauch der Partikel wg 
bei einem Particip. Es iſt aber leicht zu erkennen, wie in der ur: 
fprünglichen Bedeutung wie der Grund zu fuchen ift, daß fie in 
Verbindung mit einem Particip die Bedeutung erhalten hat, in der 
Meinung, Ueberzeugung, daß, unter dem Vorgeben, Tor: 
mwande, Scheine, daß, und (mit einem Particip des Futurs) in 
der Abfiht, um. In Bezug auf den letzterwaͤhnten Ausdrud 
heben mir befonders die Conftruction des Wortes rapaoxevaleoIaı 
mit ws und "dem Particip des Futurs (fich zu etwas rüften) 
bervor. 

Oi Ö£, Eyovrss Toy Nysuova, Uno negiiovreg zaruhap- 
Buvovoı ToVg Yihuxag aupi nüg zudmulvoug’ zul ToVg Ev 
anorreivartıs, Tovc de zuradımlarres adrol rravda Eusvor 
ws »arkyovres TO üxpov*). Oi Ö’ ou xureigor, uhla 
uaorog 7v vndo adıwv. Xen. An. IV, 2, 5. — Tavımv mv 
zwga» interesse dıapnacaı rois "Ehiyoıv ws nolsulav ovoar. 
Xen. An. 1, 2, 19. — ‘2; ovv anniAayuevor Tovrwv TWv xa- 
xöv ndlws dxomm$noar. Xen. An. IV, 3,2. — Ablotinnocç 
dE 6 Oerruhög Eruyyave Elvog Wv adr@ xal mielöuevos und 
Tav 01x0ı Artiotuowrwv Egyeraı npog 109» Küpov xul alrei 
avröv eig dioyıklovc Elvovg zal TeWv umv@v 1uoFor, ing 
OdTLW neQIyEvöuEvog Av TÜV dyriotacwrwv (d. i. Alywr, wc 
odrwg &v negıy£vorto), Xen. An. I, 1, 10. — Boioxos yovv 
6 nUrTng Tore giev Örzudyero, ws xauvwv (unter dem Vor: 
wande, daß —), donida un @eopeıv. Xen. An, V, 8,23. — 


*) Eigentlih wie innehabend die Spige des Berges, db. h. in 
der Meinung, daß fie inne hätten. Die Meinung muß übrigens 
nicht eine falfche fein, wie fie es zufällig hier war, fondern kann auch 
eine gegründete Ueberzeugung fein, wie in ber Stelle An. IV, 3, 2, 


Kap. U. Die Modi. V. Das Particip. 73 


Növ dE ünnsav wc nee) TÜV yonudıwr mayovueror (unter 

tem Scheine, als ob fie). Xen. Au, VI, 8, 16. — Kai ö new 
Eevopüv dtunkeivag Apızveisus ini To oreurenun* ol d8 
oroarıwru LöfEovro nölwg zul eUddg Einovro Konevor, wg 
dıußmoöusvor dx ıns Opaxns Es nv Aclav. Xen. An. VII, 
2,9. — Oi Adıyaioı nageoxtvalovro (wg Mohsumoortsc. ; 
Thuc, I, 7. 

Berfchieden von unferer Ausdrucksweiſe ift auch ver griechifche &. 101. 
Gebrauch des abhängigen Particips im Zwiegeſpraͤche, wo häufig der 
Eine feine Rede von der bed Andern abhängig macht, einen Neben: 
fag durch das Particip den Worten des Andern anfchließend, dem 
der Deutfche unabhängig Hinzuftellen pflegt, fich des bloßen verbum 
finitum ohne alle Conjunction bedienend. Mährend mwir daher 3. B. 
fügen: A. Mein Vater hat ihn getöbtet. B. Bei welchem 
Vergehen hatte er ihn ergriffen? druͤckt fich der Grieche fo 
aus: A. 6 Zuög num Ankxrevev aucov. — B. Tl Iußwr 
adıxoüvra; (Ken. Cyr. II, 1, 38.) Man vergleiche Soph. O. R, 
357. 704. 935. 1011. 1022. 1124. 1126. 1150. 1155. 1162. 
Trach. 193. 239. 335. 746. 1214. 

Wie im Lateinifhen. der Ablativ eines Participg und Nomens, $. 102. 
fo wird im Griechifchen der. Genitiv eines Participg und Nomens 
zur Bildung eines Mebenfages mit eigenem Subjecte gebraucht, ohne 
daß diefe Genitive von einem Worte des Hauptfaßes fichtbar ab: 
hängig find. Diefe unabhängigen Participia, die fogenannten geni- 
tivi absoluti, geben, wie die abhängigen, verfchiedenartige Nebenum: 
fände an, der Zeit, der Bedingung, des Grundes, und find da: 
her durch eine entfprechende Gonjunction und des verbum fini- 
tum ind Deutfche zu überfegen. Auch ihnen werden gewiffe Par: 
tifeln, wie namentlich) wg, zur genaueren Andeutung des Sinnes 
beigefügt. 

Tür owparwv Imkvvoulvov (wenn, cum) zul ai Yuyal 
noAv ahgwororenu: ylyvorraı. Xen. Oec. IV, 2. — ’Hön uov 
Enıyeıgodvrog gYoovılocı tig og Todg dixaotag Amoroylag, 
yvavımw$n 76 dauuovıov. Xen. Mem. IV, 8, 5. — Juvvoo- 


$. 103, 


8.104. 
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Öwpov uera&d raura Alyovros 6 Kisıvlag Fruyev ünoxpiva- 
uevog. Plat. Euthyd. p. 275. — Aic 707 Enıyeipjoavrog uov 
oxoneiv nepi ang anoloylag, &vavrıodral uor To damovıov. 
Xen. Apol. $. 4. — Oix 7v Er lür, a Ebr’* od yao ür 
note Lwvrog y’ Exelvov (d. i. el &m) Tadr’ dovimdnv dyu 
Soph, Phil, 412, 


Wie wg den abhängigen Participien (fiehe $. 100.), fo wird es 
auch den genitivis absolutis beigefellt, um anzudeuten, daß das durch 
fie Ausgefagte nur ald der Inhalt einer Vorſtellung, Meinung, 
Weberzeugung anzufehen fei. 


“Yusig utv Bayowv Toraode, ws näv Zuod douoovrog 
(überzeugt, daß ich alles thun werde). Soph. O. R. 145. — A’, 
@ yegaık, poule, wg HElovrog üv duod np00apxEeIv näv. Soph. 
O. R. 11. — ”E£eorı gwweiv, ws duod uöyng nelug (odong). 
Soph. 0. C. 83. — ’Eowra, 5 rı Bovla, ws Tan? (uov) 
2ooövros. Xen. Cyr. Il, 1, 9. — Iluguoxevaleoduı @v av- 
TOVG wg vavuoyrnoovrag ovveßovAeve, WE TOVTOV Lovrog TOD 
&vAlvov relyeog. Herod. VII, 148. 


Mit einer geriffen Abundanz wird eben diefe Gonftruction nun 
auch nach yıyyıoxsv, odrw Tv yvwunv Eyeıv und ähnlichen 
Ausdrüden gebraucht. 


"Rs duou ovv loyrog, Onn Gy xal vusis, OVTW nv yrw- 
un» Eyere. Xen. An. I, 3, 6. — °% ovv Zuoü umö£nore 
dusiroovrog Tod Ta Zmurmdsıa Toig orpaTIWTag avuunza- 
vaodaı, ovıwg Eye 177 yvounv. Xen. Cyr. 1, 6, 11. — H 
dE yroyım nv, wg eig Tüg rakus av 'Elimvw Awvrwrv zei 
dinzowöortov. Xen. An. I, 8, 9. — ‘Rs ovv Zuoü ye xal 
dywvıovulvov, zul, önolog är tıs &, zara mv dElav we 
tıuav dfımoorrog, obrwg, &y7, & Köüge, ylyvwoze. Xen, 
Cyr. I, 3, 15. — Einore 00V xol nepl TOVUToV, n6TEom zeveite 
xal onovöul eloıv 7 ws moAfuov Övrog nup’ vuwv Anayyeki. 
Xen. An. Il, 1, 21. 
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Das zu dem unabhängigen Genitiv des Particips gehörige $. 105. 
Nomen mird bisweilen meggelaffen, wenn es aus dem Bufammen: 
hang leicht errathen werden fann. 

Oi ÖE Tara nooeinov Toig orpatıWraıg* xai inel Zocı- 
nıyEe, nooßwAouevor Ta Onıa Euneoav. ’Ex ÖE Tovrov Färrov 
no0i0vTWv OUV xg0vyY7, And Tod, avroudTov Öpduog LyEvero 
Toig orguristug dni tag oxmvüg. Xen. An. I, 2, 17. — ’Er- 
Teoder npoiovrwv &yuilvero Iyyn innov zul xonoog. Xen. An. 
1, 6, 1. — ”Hön dE 2v öguf övzwv, iu’ nk dvioyorrı NASE 
JToox)jg. Xen. An. II, 1, 3. — Jlegıxins wyero zara Tayos 
!ni Kuvrov zul Kaoluc, 2ouyyeldEvrwv, or Dolvıooaı vñtg 
!n’ avrodg Afovow. Thuc. I, 116. — 2 üd? Zyorıom, 
Tara Bovksdsıv naga. Soph. Ant, 1179. 

Die zweite Art unabhängiger Participia befteht in dem $. 106. 
neutralen Xccufativ des Particips von unperfönlichen Verben, 3. B. 
dfov, 2£0v, nupov, noo0Hxov, nagfyov, sElov, yeraufkor, 
Öoxovuv, do&av, oder von paffiven Verben, die unperfönlich ges 
braucht werden, 5. B. rpooraydEr, elonutvor, yerouevov In’ 
zuol, oder von unperfönlichen Ausbrüden von ei und einem Ad: 
jectiv, 3. B. ddivaror, aloyoov dv. Se nachdem nun das ver- 
bum finitum, mit welchem ein ſolches Particip in Verbindung fteht, 
ſich auf Gegenwart oder Vergangenheit oder Zufunft bezieht, muß 
das Particip durch ein Tempus der Gegenwart oder Vergangenheit 
oder Zufunft und eine Gonjunction der Zeit oder des Grundes über: 
feßt werden. 

Ara vi ön, vuüg 250v anolkoaı (cum liceret), 00x 
&ni Toro 7).9ouev; Xen. An. Il, 5, 22. — Tora ovv Qilo- 
noltuov doxei uvögög Eoya eva, dotig, 2Eov iv elonvnv 
üysır avev aloyvyrng xol AAußns, wipeitaı mohsusiv, 280v de 
eudvueiv, Bovheru noveiv WoTe noAsueiv, EE6v ÖE yoruara 
&yeır azıyddvog, aigeitaı noAtuwv usiova Tavıu norelv. Xen, 
An. II, 6, 6. — “Oruv avayxacdn Tıg Övoiv zaxoiv To Erepov 
aigeiogar, oudeig To weilov aionosru, 2&öv To ELarrov 
oigeiodu. Plat. Prot. 358. — IIapov gYoovjoaı, Awitegon 


8. 107. 


8.108. 
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Öuluoroc Ülov TO xuxıov eögeiv. Soph. Phil. 1100. — okav 
öl ravıa dxnevfar ourw noıeiv. Xen. An, IV, 1, 3. — ’Egoi- 
zwv Ev 00V in) Tüg Iuoog Kopov ol Evruuoı ovv Toig Tnnoıg 
xai tuig alyuais, ovvöduv nacı Toig üpiorag TWV ovy4a- 
Taoroevaufvov nv aoyiv. Xen. Cyr. VIH, 1, 8. Oi 497- 
voloı nersulkovro, Drı sera Ta 2v Ilviw, xalös napaoyuv 
(als ſich eine fchöne Gelegenheit darbet), ov Evrdßnoar, Thuc. 
V, 14. — Oi Zvoaxovowı napexehtvorto xoavyH 00x Oklyn 
zoWuevor, Advvarov 09 Ev vor! all Tw omuivar. Thuc. 
vu, 44. 

Cine unabhängige Participtalconfteuction des Accufativs 
koͤnnte auch diejenige zu fein feheinen, welche ſich nach der Con: 
junction ws nicht felten findet; allein wahrfcheinlicher dürfte wohl 
die Annahme fein, daß diefe Accufative von wg mie von vinem 
Particip der Vermuthung, Ueberzeugung, Erklärung (fiehe $. 100. 
und 103.) abhängig feien. 

Toög vieis oĩ nurkgsg, xüv wor OWgooVeS, Öwg dnb 
Tüv norNoWv ArgowWnoy Eoyovoıv, wg mv Ev Tüv zonoTav 
Öuıdlav Koxnow ovouv TAG Gperig, Tv de Tv nornoüv zu- 
taAvoıw. Xen. Mem. I, 2,.20. — Etyero de noög ToUG Heovg 
anöc tdyagı dıdorun, ws ToVg Heoic xullıora eldurag. 
Xen. Mem. I, 3, 2. — Oi d’ au noAdumı wg &ldov tovs Mr- 
dovg npoxıwnPrrus, dıntevrauero ol ev Ta nahrd, ol de 
ra ToSa eiorineour, wc, Znedn Eig ToLemuu Ye dpixovro, 
oTnooufvovg, Wonee Ta nAora eludeoay moıiv, Xen, Cyr. 
1, 4, 23. — Jırosı de aldi zul OowgpoooVn» THde, Ws Tovg 
ev aldougdvovg Ta &v Tir gQarsod ulayou peuyortag, TOdG 
dE oWgpoovug zul Ta dv rw apuvei. Xen. Cyr. VII, 1, 31. — 
Ayrınageorsvaltro 2ödwulvwg, Ws muyng Erı dejoov. Xen. 
Cyr. VI, 1, 26. 

Mit Unrecht wird von einigen Grammatikern «ine ungb: 
hängige Participialconftruction des Dativ angenommen. Denn in 
allen hierher gehörigen Stellen wird durch den Dativ. die Perfon 
bezeichnet, auf melche die durch das verbum finitum bezeichnete 
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Handlung eine nähere ober entferntere Beziehung bat, fo daf ber 
Dativ mit vollem Rechte fteht, wenn er auch in Verbindung mit 
feinem Nomen ind Deutfche durch eine Conjunction und ein verbum 
finitum zu überfegen ift. 

Eevoawvr. dıa TIG uEOOyolog nogevoudvw 0i inneig 7100- 
xurogEovisg dvrvyyavovor ngeoßevruls mogevoutvorg no. Ken, 
An. VL 1, 10. — Anopovvrı aurw &pyeraı ITpoundevs. Plat. 
Protag. 321. — Ovoulro oi ni rw Ilfoon 6 MAıog duav- 
own. Herod. IX, 10. — Tols Admvaloız Tore iv nuga- 
Sarkooıov dnovcı T& yuev noAAd Hovyaoev. Thuc. IV, 56. — 
Tldvres ol norauol, 79 zul n000W Tiov ımyWv ÜUNOg0L wor, 
noolUor noög Tüs nnyas dıaßarol yiyvorru oudE To yovv 
Bo£yovres. Xen, An. UI, 2, 22. — T6 xwolor zovro, 5 xa- 
Asitaı Kukrng Aıumo, Eorı usv dv vn Ooden ch dv TH Aoiar 
dofaufvn d2 7 Opaxn adın koriv ano Tod OTöuaros Tov 
növrov ulyoıs "Hooiclas, Emi dekıa eig Tor ITovrov slonidovnı. 
Xen. An. VI, 2,1. 

Ueber die Verbindung der Partikel &v mit dem Particip wird 5,109. 
das Nöthige im folgenden Kapitel beigebracht werben. 


VI. Der {mperativ. 


Da der Gebrauch des griechifchen Imperativs von bem des 8. 110, 
deutfchen weſentlich nicht abweicht, fo erinnern wir hier nur, erftlich 
daß als Negativpartitel zum Imperativ Iediglich «um gefest wird; 
zweitens daß zum Ausdrud eines Werbotes nicht der Imperativ eines 
Aoriſts, über deffen Bedeutung oben $. 8. gefprochen worden, fons 
dern entrweder der Imperativ des Präfens, oder der Gonjunctiv des 
Aoriſts (fiehe oben $. 28 fly.) gebraucht wird; drittens daß der 
Grieche einen Befehl nicht blos durch den Imperativ, fondern auch 
theil$ durch den Optativ mit &@v (fiehe oben $. 58 — 60.), theils 
durch verfchiedenartige Fragen, theild, wiewohl felten, durch den In— 
finitiv (fiehe $. 85.) auszudrüden pflege. Ein Befehl wird frag- 
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weife ausgedrüdt 1) durch den Indicativ des Futurs theil® mit 
theild ohne oð, 2) duch ov und den Indicativ des Präfens ader 
des Aorifts, 3) durch oð und den Optativ mit @v; 4) würde 
eigentlich auch der Coniunctivus deliberativus hierher zu rechnen 
fein; fiehe $. 27. Ein Verbot wird fragmeife ausgedrüdt durch 
un, und ohne Frage bisweilen durch od un. WBeifpiele diefer beiden 
Ausdrudsweifen werden wir nebft der Erklärung im Abfchnitt über 
die Megationen geben. 

Ir’, dEıwour’ dvdgog dIAov Yıyeiv, nel$eoFe, un del- 
onte. Soph. 0. R. 1413. — Axovoouae uev, ws Epvv olkrov 
nA&wg noög Todd, duwg de ueivar’, ei Touzw doxel, zoovov 
Tooodrov, &ig 0009 Feoig eväwuede. Soph. Phil, 1074. — 
“Yntozonov under nor’ einng avrog eig Heovg Enog, und’ 
dyxov &on undlv’, & Tivog nAlov 7 yagi Bgideg 7 nuxgod 
nAovrov Base. Soph. Ai. 127. — 4 6° Tvsods u dekäc 
Jung Sıyav, neunsıv ngOG Olxovg, Tadra uor no@&ov, Texvov, 
zul un Boddvve, und Enıuynosäns Er Tooiag. Soph 
Phil. 1398. | 

JIuides, od axeıyeoHe (fehet gleich nah, Sklaven); Plat. 
Symp. 212. — Oüy 6009 raxyog öñt' wdrov dbcıg deögo; Soph, 
Ai. 985. — Hu rıg Iwv deugo T6v Porzjod yo; Tavızv Ö’ 
lüte n)ovoiw yulgeıv yEva. Soph. O. R. 1069. 

Ti 00V 00 oxonovusv, ng üv Tüv xakıv zul ayayınv 
 dvdgwv un Ödiuuugravouev; Xen. Mem. I, 1, 10. — Ti od» 
odx 2HWv Koakaon Alyag tadra; Xen. Cyr. IV, 1, 12, — 
Ti oo PAudtlouev; Plat. Protag. 310. — DBeifpiele des Aorifts 
find oben $. 7. gegeben worden. — Oöx &v pIavos Aywr; Plat, 
Symp. 185. — Oix üv p9avoıs negulvwv; Plat. Phaed. 100. 
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Kapitel IH. 


Die Partikel a». 


Die Partikel &v, zum Ausdrud einer Vermuthung dienend, $. 111. 
fo daß fie dem Deutfchen etwa ohngefaͤhr entfpricht, Fann mit 
Ausnahme des Imperativs zu allen Modis, nicht aber in allen 
Temporibus gefeßt werden. 

Sie wird gefegt \ a 

1) zum Conjunctiv aller Zeiten in Relativfäßen, Zeitfäßen, 
Bedingungsfägen, pflegt jedoch in allen diefen Sägen, wenn fchon 
im Ganzen felten und zum Theil nur von Dichtern, bisweilen 
meggelaffen zu werden; nur felten ftcht fie beim Gonjunctiv in Ab⸗ 
fihtsfägen. 

Es ift bereitd oben $. 26. erinnert worden, daß &v urfprüng: 6. 112. 

lich wohl nur zum Gonjunctiv gefuͤgt worden ift, um auf den fchon 
im Mefen ded Gonjunctivs liegenden Begriff der Unbeftimmtheit 
noch befonders aufmerffam zu machen, eine Annahme, für welche 
ſchon die Erfcheinung fpricht, daß in manchen Fällen ohne Verſchie⸗ 
denheit ded Sinnes av mweggelaffen worden if. Zur Hinzufuͤgung 
der Partikel, deren Begriff fchon im Weſen des Gonjunctivs lag, 
konnte vielleicht aucdy ber Umſtand veranlaffen, daß die Form bed 
Gonjunctivs von der des Indicativs fih häufig ſehr unmerflich un: 
terſchied. Was aber urfprünglih nicht nothiwendig mar, wurde 
nad und nad), wie es zu gefchehen pflegt, mehr oder weniger Ge: 
- feß, und fo kam «8, daß für gemiffe Fälle die Zufügung ber 
Partikel zum Gonjunctiv faft fichend wurde. Aus gleichen 
Grunde wie zum Gonjunctiv wurde fie in beftimmten Fällen dem 
Dptativ zugegeben. Doch fiehe die folgende Nummer. 


8.113. 


5 114. 


8.115. 
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2) zum Optativ aller Zeiten mit Ausnahme des Futurs nur 
in den unabhängigen und abhängigen Sagen, in melchen der Op: 
tativ eine dem Gonjunctiv urfprünglich zuertheilte Function übers 
nommen hat; fiehe $. 25. und $. 56 flo. Nicht ſteht fie beim 
Optativ, fo oft diefer Modus zur Andeutung des Abhängigkeitöver- 
hältniffes eines Satzes von einem VBergangenheitsfaße oder Optativ: 
fage dient. Somit mußte fie im WVordergliede eines Bedingungsſatz⸗ 
gefüges ebenfo wie in den Wunfchfägen meggelaffen werden. Siehe 
die Kapitel über die Bedingungsfäge und über die Wunfchfäge. 

3) zum Indicativ der Mebenzeiten (nie der Haupt: 
zeiten), um den Ausdrud der Wirklichkeit einer Handlung zum 
Ausdrud einer vermutheten Möglichkeit zu machen, 

Es zerfallen aber diefe Indicativfäge mit av nach Verhältniß: 
der zwiefachen Satzart, mit welcher fie verbunden vorfommen, tie 
der in zwei verfchiedenartige Klaffen, von welchen jeboch die eine, die 
erftere, bei weitem die zahlreichere iſt. Erſtlich werden fie nämlich 
mit einem Bedingungsfaße verbunden, in welchem cbenfalld der 
Indicativ eines Nebentempus ſteht, und bilden mit diefem ein fol 
ches Bedingungsfaßgefüge, welches im Deutfchen durch die Con— 
junctive bed Imperfects oder Plusquamperfects ausfebrüdt wird. 
3,3. nurızg ineduuovv Av Tuoavveiv, & Taüra ovrwg Eixk,. 
alle würden nach unumfchränfter Derrfchaft fireben, wenn 
dies alfo ware (eigentlih: alle firebten vielleicht —), und 
nuvres InsdVungavy Gy Tugavveiv, & zadta ovrwg doye, alle 
wircden nach unumfchränfter Herrſchaft geftrebt haben, 
wenn dies fo gemefen wäre. Man fehe die nöthigen Beiſpiele 
und die meitere Entwidelung im folgenden Kapitel über die Be 
dingungsfäge, und beachte wohl, daß diefer Klaffe von Säten ber 
Gedanke zu Grunde liegt, daß der angenommene Fall und die dar— 
aus hergeleitste Folgerung wirklich nicht fattfinde oder ſtattgefun— 
den, habe. : 

Von anderer Art ift die zmeite, viel feltenere, Klaffe von 
Sägen, in welchen ebenfalls der Imdicativ eines Mebentempus, meift 
des Imperfects, mit av ſteht. Auch fie werden mit einem Bes- 
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dingungsfage, in welchem aber ein Optativ fteht und ber Zeitbegriff 
mit urgirt wird, verbunden, und fagen allerdings eigentlich auch nur 
aus, daß eine Handlung möglicher Weife unter den, burch ben Zeit: 
bedingungsfag angegebenen Umftänden, ftattgefunden habe, aber nie 
mals liegt ihnen der Gedanke zu. Grunde, daß die Yandlung wirklich 
nicht flattgefunden habe. Im Gegentheil wird mit ihnen nur aus 
einer gewiffen Beſcheidenheit die Möglichkeit einer Handlung ſtatt 
der Wirklichkeit ausgefprochen, fo daß, abgefehen von diefer Beſchei— 
denheit des Ausdruds, derfelbe Sinn ohne Zufügung der Partikel 
&v ausgedrückt werden Eonnte. Siehe oben $. 49. Man überfegt 
den Indicativ mit &» in diefen Sägen jest allgemein in das Deutfche 
durch pflegen mit folgendem Infinitiv; genauer und. richtiger wird 
der Sinn wiedergegeben, wenn mir mörtlid den Inbdicativ durch 
einen gleichartigen Indicativ und av durch etwa oder vielleicht 
übertragen. Endlich bemerken wir, daß mie bei der erſten Klaffe fo 
in diefer zweiten der Bedingungsſatz bisweilen auch durch einen 
Participialfag oder ein Adverbium angedeutet wird. 

Beifpiele der zweiten Klaffe: 

Ei ö£ rıyva gem (wenn er fah) dewöv 6 OYTU olxovönov 
dx roũ dıxulov xui xaraoxsvülorrd Te ng dpyor xwoug xal 
ngooödovg noürzu, ovöfva üv nwnore apeilhero (nahm er 
Feinem etwas weg), dAR' del nei ngooedidov. Xen. An. I, 
9,19. — Kui Brreödu 7v Kilopyov xauruuadeiv, ws 
äneorareı, dv ev TH agıoregf zug! rò dogv Eyuv, dem 
debian "Baxınolav® zul tig aUTo doxolt ur ngög roũro 
terayplvan Akazevemw, du)syönevog zov Inırndsov Enauoev 
är. Xen. An. Il, 3, 11. — Oi övor, !neil ri⸗ dıwxoı, noodpa- 
uörreg &v Eoraouv. Xen. An. I, 5, 2. — “Onöre dınoyoıev ai 
nAsvonl Tod nAaıolov, TO yuEoov av !enlunigoey. Xen. II, 
4, 22. — Merutò 1@v ügudrov xal rov Iwonxopogwv dıa- 
nogsvölLevog, Onore noooßAlyee Tıvag TWv dv raig Tabenı, 
Tore udv elnev üv, w Üvdoss, WS HD vuwv Ta nVoWn« 
Hedouodaı ort d’ av 2v Alloıc üv Fieber, oo u. f. m. 
Xen, Cyr. VO, 1,10. — El di ss avrw nsgl rou ürrıllyor, 

6 
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undtv Yyav oupels Alyer, Int tiv ünddenıv Inaviıyev ür 
nöyru 0» Aöyov. Xon. Mem. IV, 6, 18. — Tuorgi uev zu 
odupoga dkor Tod’ EEeugioze züs vnonregoug Adhdov ne- 
Ielas“ noög de 1008, 6 zo Bahr veupoonaöng Argoxrog, 
osrög iv rükas ellvöunv Övornvov LElinwv nöda, neög Tour 
ür, ed m Es rı xal norov Außeiv, sul nov nayov yuslvrog, 
olu yeluarı, — ri Foovouı, rar av LEfonwv Turag 
Zungaraunv" elta ih iv od napnv, AAN” Ev neipoıı nesoov 
exzolßov nohıg ym üparıov Pos. Sopk. Phil, 287. — 
Avalaußdvwv ovv wurWv Ta momuure, ü nsı Lore ‚nd 
Aıora nenpayuarevodaı aVToig, dıngwrwv av adrovg, Ti Ad. 
yoıev. Plat. Apol. 22. — Man vergleiche noch Soph. Phil. 680. 


m. %., Aristoph. Ran, 923. 948. Plut. 982. 1179. Vesp. 278. 


8.116. 


4) zum Infinitiv aller Zeiten mit Ausnahme des Futurs, 
um den Ausdrud der Mirktichkeit einer Handlung zum Ausdruck 
der vermutheten Möglichkeit zu machen. 

Sit dies auch in allen Fällen die Wirkung der dem Infinitiv 
beigegebenen Partikel av, fo find doch deshalb nicht alle Infinitive 
mit &v in gleicher Weiſe ins Deutfche zu überfegen. Es kommt 
nämlich darauf etwas an, ob der Infinitivfag allein ſteht, oder ob 
er mit einem Bebingungsfag verbunden ift. Steht er allein, fo daß 
ein Bedingungsfag auch nicht einmal zu ergänzen iſt, fo fann eine 
ziemlich) woͤrtliche Ueberfegung ins Deutſche ſtattfinden, z. B. vo- 
ulw roũto ev ylyvsodaı, ich glaube, daß dies etwa (viel: 
leicht) geſchiehet, oder daß dies geſchehen kann oder duͤrfte 
(yiyvoiro ũv toõto, oe voullo). Dieſelbe Ueberſetzung iſt zu ge: 
brauchen, wenn für yıyreodau der Infinitiv des Aoriſts yerdadaı 
ſteht, da legferer in diefer Verbindung nie bie Vergangenheit bezeich⸗ 
net. Denn You rodro av yerdodaı ift völlig glei dem Sak 
ylvoıro Av Toüro, ws voulLw. In wiefern aber ein folcher Saß, 
yiyvorto oder yEvoıro Av toũõto, häufig nicht mit Unrecht ins Deutfche 
duch ein Futur Überfegt wird, kann ein gleiches Tempus auch bei 
der Ueberſetzung des Infinitivs mit &» — oder yerdayuı 
&v) gebraucht werben. 
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Iſt aber zum Infinitivfas, ein. Bedingungsfag. entweder wirk: $. 117. 
lich gefeßt, oder doch zu ergänzen, fo ifb zunachft darauf zu achten, 
ob im Bedingungsfas ein Optativ oder der. Indicativ eines Neben: 
tempus ficht. Im erfteren Falle iſt der Infinitivſatz mit dem. Bes 
dingungsſatz fo zu übertragen, mie er zu übertragen fein mürde, 
wenn mit Meglaffung des den Infinitiv regierenden Verbums ftatt 
des Infinitivs der Optativ mit av flande. Denn vomlw roözo 
Ev yiyreodaı, oò napeing, ich glaube, daß dies gefchehen 
würde (£önnte), wenn du zugegen märeft, fagt daffelbe aus 
als ylyvoro &v ToVTo, wg vorllo, & ou nagsins. Siehe das 
folgende Kapitel über die Bedingungsfäge. Auch. hier macht «6 kei⸗— 
nen Unterfchieb in. der Ueberfegung, wenn ftatt des Infinitivs des 
Praͤſens ber Infinitiv eines Aoriſts ſteht. 


Sm zweiten Falle dagegen vertritt der Infinitiv mit &» bie 5.118. 

Stelle des Indicativs eines Mebentempus in der oratio recta und 
zwar der Infinitiv des Präfens die Stelle des Impetfects, der In: 
finitiv des Aorifts die Stelle des Indicativs eines Xorifte. Dem: 
nach ift der Satz, voulw nuyrag dv drudugeir voayveiv, ed 
zevıo ovrwg elye, fo zu überfeßen, ich glaube, daß alle nad 
der Alteinherrfchaft trachten würden, wenn dies fo wäre, 
und vouilo narrag üv dıdvunous Tugarreiv, & TauTa OUTWE 
8oys, ich glaube, daß alle nach der Alleinherrfchaft ge: 
trachtet haben würden, wenn dies fo geweſen märe. 


“Onodoyoitv av Tuiv oi ärdgwno:. ov; ’Eöönovv ür xal 
0 ITlewrayoga önokoyeiv. Piat. Protag. p. 857. -- Olovru 
oi Ilfgouı Tovg üyupiorovg xul negi Feodg üv uukıora Aye- 
Aus Eyeıv al negl yordag xal nargida zul gilovg. Xen. Cyr. 
1, 2,7. — Ts Einidog yag Yoronas dedguyuevog, TO un nu 
Heiv üv ÜAdo many TO uögaınov. Soph, Ant. 235. — ’Eyw 
ini zovode, Av Eni 08 xırövrer, Ab, wore ür Arayxaodnvar 
Hulv nooofgeıv Tov voov (fo daß fie vielleicht genöthigt werden). 
Xen. Cyr. 1, 4,20. — ’Eyw doxd dexaxıg üv xura ang yig 
xuraduva Fdıov 7 bPFHvaı oürw rangırög. Ken. Cyr.V,5,9.— 

6* 


5.119. 
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" Todg raure dyvooüvrug 6 Iwxpurns Nyeito ardpunodwäeg 
av dıxulwg xerAnoduı. Ken, Mem. I, 1, 16. 

KogivFıoı zul Agyeloı, ei Teyea oploı ngooyEvorro, dvo- 
uılov ünuoav üv &yeıw Ilelonovrnoov. Thuc. V, 32. — 
Doißos nupuoıv nuiv avrensumvev (ließ uns fügen), ZxAvow 
uovnv ür 2) 9eiv Todde TOV voonuurog, El Toüg xTavorrus 
Adioy ua$ovreg &v xrelvanıer, 7 yis gvyadag dxnsınyalusde, 
Soph. O0. R. 305. 

Ei vuäs 2Boviousde dnolloaı, — ywoiov Zmurndclu 
vuiv Zruri$eoFaı Ünopeivy üv 001 doxovuev; Xen. An, II, 5, 
17. — Olu av rodg Feodg Tolg Avdawnog dokav dugvoa,, 
ig ixavol eloır to xal zuxibg nouiv, el un Övvarol 70a» (namlid 
&v xal xaxßg noriv), zal Tovg drdownovg LEanarwulvovg 


1 
Toy nuvre yuovov ovd£nor’ üv alo9EoIaı; Xen. Men. TI, 4, 16, 


— Quvvu Ö£ 004 und’ anodıdorrog Öfsuodtm av, Ei un zul 
0: oroarıwra Fusllov Ta Euvror ovvanorlaußdvar. Xen, 
Au, VII, 7,40. — Are oaouod (d.i. el un osonög Byk- 
vero) 00x Av or doxei To Taovro Evußmvor yerdodaı. Thuc, 
II, 89. | 
5) zum Particip aller Zeiten mit Ausnahme des Futur, 
um den Ausdruck der Mirklichfeit eines Zuftandes zum Ausduut 
der vermutheten Möglichfeit zu machen. 
Nach) dem, mas über die Verbindung der Partikel mit dem 
Infinitiv fo eben erinnert worden, genügt die Bemerkung, daß ür 
in allen Fällen mit dem Particip verbunden wird, wo bei der Auf: 


- löfung des Particips in einen felbftftändigen Satz &v mit dem Op: 


tativ oder dem Indicativ eines Nebentempus ftehen würde, Hieraus 
ergibt fich von felbft, mie das Particip mit av in den einzelnen 
Fällen ind Deutfche zu übertragen ift. 

’2 növre tolucv xdno nuvrög üv peowv Aoyov duxal 
ungaynua noxlhov (d. i. 05 Ylooıs &r). Soph. O. C. 761. — 
ArarsxolusIu ywoig Tüs Te xadapas mdovas zul Tüg ayedor 
üxadugrovs boIüs üv Aeydeloug (d. i. al axudapror 6oFc; 
@v Aey$erev). Plat, Philob. 5%, —  Kırduvevw zayıa eis eiva 
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rũv ndıov.&v ZEekeyyoudvav vna Tüv Torovrwv Aöywv 7 2Es- 
Aeyyovıwv. Plat. Euthyd. p. 304. 

Eveoioxw Tauınv av uövnv yevoukımv Twv uehlorrwv 
wövvwv ünoroonnv (d. i. intelligo, hanc solam esse posse 
futurorum periculorum defensionem). Isocr. Areop. p. 143. — 
Feoıda yap vıv (Tv Odvooda) nuvrog Gr Adyov xaxoü 
yAuoon Jıyövra xal navovgpyias, Soph. Philoct. 407. — 
Xowussa Ta vouw Tovrw, &lööteg, xal ünc av xal KAkovg, 
dv 17 aurh Övrageı Huiv yevoulvovs, dowvrag Gy avro. Thuc. 
V, 108. 

‘Oowv 76 nugureiyıona Twv Svgaxooiov, anAodv TE dv, 
xal, el Zmıxgarnoud zıg twv te EnınoAwv dig dvaßaoswg zul 
audi Tod dv adreis orgurontdov, gndlwg av aurd AnpHev 
(d. i. d dadiwg üv Anpdelin, & Tıg Emixooryose u. f. w.). 
Thuc. VII, 42. — Ilorr& vv nagkdgeı, nold üusvov üv 
Eyovıa (d. i. & noAv Aueıvov av eiye), El vouwv Ervyer, N Ta 
vũv. Plat. de Legg. p. 781. — Swxodıng gadlwg üv dgeseig 
(d. i. 05 gudiwg av dgeidn) uno rav dixaorav, & zul uerelmg 
zı rovrwv Enolnoe, no08lAtro uaAAov Toic vouoıg Luuevov 
Gnodavsiv 7 nagarauv Cr. Xen. Mem. IV, 4, 4. 


Aglorınnog 6 Oerrurös Eruygavs Elvos av avım (TW 
Kvow) xul nıslöuevos Und TWv oixoı dvrioraoıwıuv Foyerur 
noög Tov Kügov xal alre adıov eig droyıkiovg Elvovg xul 
Tov umvwv UOIoV, WG OUTW TIEQIYEVOLEVOS Gy TWV dv- 
torunwrwv (d. i. Ayo, ws ovrwg üv negıylvoro). Xen, 
An. 1, 1, 10. — Axovous zuura 6 Hevopüv, no00uyayw» 
005 nv yagadouv, Todg ev önklrug dxdksve Koduı Tu 
öniu' würög de dinßas our Toig Aoyayoig 2oxoneiro, rOTegoV 
ün xgelttov Andyev zul Todg dıußeßnxotaus 7 xal tous OnAl- 
zug dıußıßelsr, ws ahovros Av Tod ywplov (d. i. sperans 
fieri posse, ut locus expugnaretur). Xen. An. V,2,8. — 412, à 
ytoru?, PoaLe, — US Hekovroc üv duod ng0000xEIV nav (d. i. 
yıyywoxav, or Yw LHlAoıı av may ngooogxeiv). Soph. O. 


6.120. 
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R. 9. — Oix olo9”, ori xai m nölıs Ming udv ünagıozlag 
oVdemag Impelsizas, ovdE dirale, AAMca nrEgı0pE rovᷣc 
atnorꝰörug zug oux ünodıdüvzag, düv dE rıg yorlas m 
Feganein, Tovrw Ölen Te Zmldnoı, zul ünodoxınalovon 
oux Fü Gpyev Todrov, wg oure üv 1a lega zuceßwg Fvöueva 
unto TuS moltug, Todrov Fuoryrog, oVre KANO xuhg xul 
dixaiwg ovdev Ay Toitov naukuvrog (d. i. yızyWorovoa, Or 
avre iv Ta ieoa eboeßlsg iv Foo u. f. w.). Xen, Mem. 
1, 2,18. 


Rüdfichtlich diefer legten Klaffe von Beifpielen vergleiche man, 
mas oben $. 100. und 103. über die Verbindung der Partikel ax 
mit dem Particip gefagt worden iſt. 


In Bezug auf die Stellung der Partikel &r ift zu erinnern, 
erftlich, daß fie nie den erften Platz des Satzes einnimmt, zwei: 
tens, daß fie, folgend dem Verbum, zu welchem fie gehört, ge: 
mwöhnlich unmittelbar nach demfelben ficht, vorangehend aber, 
wie immer beim Gonjunctiv, oft ziemlich weit vom Verbum ent: 
fernt iſt; drittens, daß fie fich meift den Gonjunctionen, Rela— 
tiven, Megationen, und folchen Adverbien, welche ebenfalls den Be: 
griff einer Vermuthung enthalten, unmittelbar anfchließt; viertend, 
daß fie häufig, zum Infinitiv gehörend, bei dem diefen Modus regie- 
enden Verbum ſteht. 


Endlich wird die Partikel &v auch häufig in einem Sage, 
befonders beim Dptativ, zweimal gefest, und zwar erſtlich, wenn 
fich ihre Kraft nicht blos auf das Verbum, fondern auch auf ein 
anderes Wort ded Satzes (meift Pronomina, Adverbia, Negationen, 
fo daß 3. B. odx &v bem Iateinifchen haud ohngefahr entipricht) 
erftredden foll; 3. ®. Soph. Ant, 680. ovx üv yurasar 7000 
xakoiue$” üv, und Soph. O. C. 997. nüs üv 10 y ax 
gay” Av eirorwg Weyoıg; zweitens, wenn fie don ihrem Ver 
bum allzumeit getrennt ift, in welchem Falle fie in ber Nähe des 
Verbums abermals gefegt wird; 4. B. Xen. An. Il, 5, 20. Ilus 
obv ün Erovrss TOGOVToug MÖgOVE nQÖg TO Div molspein, 
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xai rovrıv undlva naiv Emıxivövvorv, Insıra dx Toviwr nay- 
rur reirov üv Toy roonov EEelolueda, 05 Movog ev mpög 
Heüv dorßns, ubvog dE ngös dvdownwv aleyoög; 


Kapitel IV. 


Die Dedingungsfätze. 


-— 


Die Conjunction der Bebingung ift e?, und, mit &v zuſam⸗ $, 122, 
mengefeßt, 24» ober 7» oder &v (mit fangem a). 

Die einfache Conjunetion ed wird theild mit dem Indicativ, 
theild mit dem Optativ, fehr felten und nur von gemiffen Schrift: 
ftelern mit dem Gonjunctiv, die zufammengefegte Ju oder dav ober 
&v nur mit dem Gonjunctiv verbunden. 


Indicativ in Bedingnngefägen. 


1. Wie der Deutſche die Conjunction der Bedingung wenn, 8.128. 
fo feßt der Grieche e? mit dem Indicativ aller Zeiten, fo oft er einen 
Tall, gleichviel ob er in der Wirklichkeit flattfindet oder nicht, doch 
zum Behuf einer Solgerung als Thatfache hinftellt. 

El $eol rı doworv wuloyoov, oux #lolv Jeol. Eur. Beller. 
fr, 23. — AR el Oconounog Terekevirnxer, 6 TOvToVi' nurijo, 
0i vouos ou rerekevrmraow, oVdE 70 Ölxuıov TETENEUTTKEV. 
Demosth. adv. Macart. 1070, 15. — EI uev Jeoo dv (scil, viög 
6 Aoxımnıög), odx nv aloyooxsodnc, el d’ aloyooxepöng, 00x 
mv sov. Plat. de Rep. p. 408. — Ei tı Fogurov nargi 
xonouoicıy ixvei?’, Wore noög naldav Javeiv, ig üv dırulag 
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b) Es liegt in der Natur der Sache, daß in dem einen Theil 
des Saggefüges nach Befinden des Sinnes ein anderes Tempus als 
in dem andern Theile ftehen kann. 

e) Der Deutfche hat die (aus übergeoßer Höflichkeit entftan- 
dene) Gewohnheit, in gewiſſen Fallen den Gonjunctiv eines Imper⸗ 
feetö oder Plusquamperfect® zu feßen, wo der zu runde liegende 
Sinn einen Indicativ erforder. So fagen mir: wenn du eine 
Feine Ausgabe nicht fheueteft, hätteft du den Freund ret— 
ten Eönnen, auch wo mir nur fagen follten: wenn bu eine 
Feine Ausgabe nicht fcheueteft, Eonnteft du den Freund 
retten, vorausgefegt, daß die vorhandene Möglichkeit der Rettung 
nicht bezweifelt, fondern im Gegentheil als eine wirkliche That: 
fache angefehen werden fol. Im diefer Weife gebrauchen mir häufig 
die Conjunctive eines Mebentempus und fagen 3. B. ed wäre 
möglich, gut, fhön, langweilig geweſen u. f. w., mo dem 
Sinne nach die Indicative ftehen follten. Weder der Grieche noch 
der Lateiner hat fich dieſes zweideutigen Ausdrucks bedient. 

d) Dft werden im Deutfchen die Conjunctive des Imperfects 
im Bedingungsfaßgefüge auch dann gebraucht, wenn dad Vorhan⸗ 
denfein des Falles und die Statthaftigkeit ber daraus hergeleiteten 
Folgerung nicht in Abrede geftellt wird. In diefem Falle gebraucht 
der Grieche nicht die Imperfecte, fondern, wie unten gezeigt werben 
wird, die Optative mit Zuflgung ber Partikel &» im Hauptſatze. 

e) Nicht felten wird im Griechiſchen wie im Deutfchen ber 
Bedingungsfag durch ein Particip oder durch ein Subſtantiv mit 
einer Prapofition oder durch eine Partikel angebeutet. 

f) Endlich wird bisweilen im Griechifchen tie im Deutſchen 
und Lateinifchen ein folcher Bedingungsfag gar nicht ausgefprochen, 
der fich aus dem Zufammenhang ber Worte von felbft ergiebt. 

Aloyoör uv yap Fr xal vöv dor Ilkoomıs xal To 
ünontüsv zul To dnouvrrsodu xal TO YVang ueorovg pal- 
veodaı, uloyoör dE Erı zal TO lörra nov Paveoov yerdodar N] 
Tod ovozon Erexa N) zal Ülkov TIvög Tomvrov. radra d2 
ovx üv Eöuvarro noıeiv, el un dıalsn usrgla dypwvro. 
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Xen, Cyrop. 1, 2, 16, — El udv Amordueda vapüsg, brı nEe 
zA0fa Xeioloogog Ayar ixava, addEv üv Fa wv ulm MM- 
yavı vor d’, nel roũt' Adnkov, doxei nor neıgüodes mAola 
ovunaguonevaleıy xal avroder. Xen. An, V, 1,10. — El 
un Üusig MAIere, dnogsvöueda Av ini Baoıkka. Xen. An. II, 
1,4. — Oöd’ üy Eywye Zaraolalor, el ülhov Eiktode, Xen. 
An. V, 9, 32. — EI ÖE oò nyes 7 ülkog Tıs TWv nagd 00%, 
eb !odı Örı oddEv &v Tovrwv dnoinoa, Xen. An, VI, 4, 24, — 
Howc üv dnt$avov, a u 7 Tüv Tpidxovra dgyn dl TayEwv 
xare)vdn. Plat. Apol, p. 82. — EI, 6 oe Nowrwv, Anexgivw, 
kuvocg üv Hön apa 00D 17V Öorornra dusuadnsev. Plat, 
Euthyphr. 14. — El yo nahcı dneyeipyoa ngarreıv Ta nohi- 
Tırd nodyuora, nakaı üv Anolwktıy zul our üv Uuüg wpe- 
Anneım oddv our’ Gr dumvröv. Plat. Apol. 31. — Kairo zig 
odx üv Önorkoynosev rov Iwrournv PBovlsoIaı um mAldıov 
un dhalova galveodoı roig ovvovow; ’Edöxsı d’ &v dypo- 
ze0u Taure, el ngomyogsdwv üg Und Heod Yavbueva n&ra 
wevdöusvog Ipatvero (in beiden Sägen im Deutfhen das Plusq. 
zu ſetzen). SHRov ovw, Orı odx üv noofAsyev, el um tniorever 
(ebenfalls beide Male das Plusg. im Deutfchen zu fegen) AnFEV- 
osıy. Xenoph, Mem. 1, 1, 5. 

Tore yüp üv Yavov (d. i. c EIavor) odx Av plAoıoıv 
od” Zuol toodvd” üyog. Soph. O. R. 1354. — Boos Exovres 
oüua, dvdownov ÖL yraymv, odx üv Ndvrdusda noriv ü 
?ßov)ousda. Xen, Mem, 1, 4, 14. 

?Axovoacı Tadra ToIg OTERTNyors TO guv wIyunua Xa- 
ouev Zööxeı elvar, zo dE Foyov ddvvarov" 7ouv yap or xwAu- 
oovres nlgav noAlol inneig, oW edFög Tois noWrog oddEv av 
nergenov tovrwr norsiv (nämlich wenn fie einen derartigen 
Verfuch gemacht hätten). Xen. Anab, IN, 5, 12. — ’Erıorevounv 
önd Auxsdaruoriwv‘ od yüg üv ue Ineunov makır ngög vuüg 
(nämlich &2 u Zmuorevounv). Xen. An. VI, 6, 33. — ’Erda 
37 rw Av Tıs (nämlih wenn er dagemwefen wäre), doov 
Eko Ein TO QiAtiodaı üpyovro Uno Tüv nepl aurov. Xen. 


$. 126. 
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Cyr. VI, 1, 38. — Tovrov ricç ar 001 Tavdgog 7) np0VoVore- 
006 7 Joür unevwv svolIn Ta xalgıa (n. wenn er gefucht 
worden teäre); Soph. Ai. 119. — Eivos — Agpixtar 400- 
vov ovrxvo 8 Adıvin, doris av nuiv oupeg Tı ayyelkar 
olog ze 7v nepi Tovrwv (n. wenn er gewollt hätte). Plat. 
Phaed. 57. — Mi&vo’ üv' nFEov Ö’ üv Exrüs mv Tuyeiv 
(d. h. ich werde bleiben; ich hätte aber gewünſcht fern zu 
fein, namlid) wenn e8 von mir abhängig wäre). Soph. Ai. 
88. — ’Hpoviöunv üv, Wong nporagov dorıy fnawlocı nv 
dgsrmv, obro pedıov elyaı TOüg Axovovrug neiouı doxelv aü- 
znv. Isocr. de pace 36. 


Conjunctiv in Bedingungsfägen. 


Nur der Voltjtandigkeit wegen bemerken wir nochmals, mas 
bereit oben $. 33 flg. gezeigt worden ift, daß der Gonjunctiv in 
Bedingungsfäsen (alfo Zav oder 7v oder av, nur fehr feltm ei 
und der Conjunctiv) nur in dem Falle ftehen kann, wenn einer— 
ſeits der Hauptfag, von melchem der Bedingungsfas abhängt, auf 
Gegenwart oder Zukunft ſich bezieht, andererfeit8 durch den Be— 
dingungsfag felbft ein muthmaßlich bevorftehendes Ereigniß ausge— 
druͤckt werden foll. 

"Hv uev Önnov yoovov Tıva weling % Ti) aurw ulvev, 
vyısıvod noWwrovr dei orouronddov un aueizom* Tovrov ÖL 
00x üv undgros, Lüvreg uehnon 00. Xen. Cyr. I, 6, 16. — 
Kut devo’, ur uoe Tod yoovov doräjtl Tu xaruoyoraler, 
avdız Exnluyw nah Todrov rov adror &rdge. Soph. Phil. 126. 

Ausdrüdlicy erinnern mir, daß der Gedanke des muthmaßlich 
Bevorjtehenden beim Indicativ des Futurs nach e? ganz wegfaͤllt, wie 
wenn Obdpffeus zum Neoptolemos fagt in Sopb. Phil, 66. ed?’ 
Zoyaos un ravıa, Aunmy nücıw Apyeioıg Budeis, und kurz dar: 
auf 75. wor’ ei ne Tuswv dyrgarng ulodnosru, oAwia zul ad 
ngogdiugFeow Evrwv. 
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Optativ in Bedingungsfägen. 


Da die Fälle, mo der Optativ in Bedingungsfägen uͤblich ift, $. 127, 
bereit3 oben $. 49— 54. insgefammt angegeben und durch Beifpiele 
erläutert worden find, fo genügt «8, hier einen berfelben, und zwar 
denjenigen noch befonderd hervorzuheben, welcher der deutfchen Ueber: 
feßung nach mit einem weſentlich verfchiedenen Ausdrud zufammen: 
zufallen ſcheint. So oft nämlich in einem Bedingungsſatze der 
Optativ und in dem Hauptfaße, wovon er abhängt, der Optativ 
mit &v fteht, fo Eann ein folches Sabgefüge auf diefelbe Weiſe in 
das Deutfche übertragen werden, wie das vorhin $. 124. erläuterte, 
in welchem die Indicative eines Imperfects nebft der im Hauptſatze 
fiehenden Partikel &v fich finden. Oder um e8 mit andern Worten 
zu fagen, wenn der Deutfche in einem Bedingungsfasgefüge die 
Conjunctive eines Imperfects feßt, fo ift eine doppelte Uebertragung 
in das Griechifche möglich, indem die Optative in beiden Süßen 
und Ev im Hauptfaße erforderlich find, wenn ein Fall und eine 
daraus hergeleitete Folgerung als möglich hingeftellt wird, dagegen 
die Imperfecte in beiden Sägen und &v im Hauptſatze ſtehen müf: 
fen, wenn das Nichtvorhandenfein des Falles und die Unftatthaftig: 
keit der daraus hergeleiteten Folgerung angedeutet werden fol. 

Wenn alfo dem Sage: ich würde euch noch viele Leh— 
ten geben, wenn ihr bereits die nöthige Einſicht hättet, 
ber Gedanke zu Grunde liegt: Ihr habt aber die Einſicht noch 
nicht, und deshalb unterlaffe ich «8, euch meitere Lehren zu geben: 
fo muß diefer Satz griechiſch fo ausgedrüdt werden: opav d’, w 
zexv’, ed Ev elykınv Hön golvag, no) &v nagnvovv (Soph. 
0. R. 1511.). — Biöweilen. wird auch der zu Grunde liegende 
Gedanke noch beſonders ausgefprochen. So Soph. O. R. 984.: 
raus ünuyra tevr’ üv:2£elonto oor, el un "zuge bu’ 7 
Ferodon- vuy 0’, nei (7, nü0o’ dvayan, xel zuhwmg Alysızy 
dxreir, 


£. 128. 
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Hierbei ift aber eine Eigenthümlichkeit des Charakters der Grie: 
chen wohl zu beachten. Unverfennbar lieben fie «8, häufig felbft die 
feftefte Ueberzeugung tie eine befcheibene Vermuthung auszufprechen 
und bei der Darftellung der unverfennbarften Wahrheiten fo wie der 
offenbarften Unmöglichkeiten fih den Schein einer innern Ungewiß— 
heit zu geben. Andererſeits halt die Lebhaftigkeit ihrer Einbildungs— 
Eraft vieles augenblidlich für moͤglich, was in der Wirklichkeit un: 
ausführbar iſt. 

Daher Eommt «8, daß fie unter anderem die Optativconffruction 
oft zum Ausdruck folder Falle und Folgerungen gebrauchen, die bei 
einer unverhofenen Meinungsäußerung und bei ruhiger Erwägung 
der Umftände durch die Smperfectsconftruction ausjufprechen wa— 
ven. So fagt Klytaͤmneſtra in Soph. El. 548. von ber Iphi— 
genia: gun Ö’ üv n Yuvovod y’, el gwrnv Außor, die Ver: 
ftorbene würde das felbft bekennen, wenn fie ſprechen 
tönnte. Aehnliches findet ſich fehr haufig. 

Es kommt alfo bei der befprochenen Gonjtruction alles darauf 
an, ob der Sprechende im Augenblid des Sprechens einen Fall und 
die daraus hergelcitete Folgerung ſich als möglich oder ald unmoͤg— 
lich dent. 


Kapitel VW. 


Die Wunfhfätze. 


| —— 


Auf vierfache Weife pflege der Grieche einen Wunſch auszu⸗ 
druͤcken, 1) durch den bloßen Optativ, 2) durch den Imdicativ eines 
Nebentempus, 3) duch @gyeAov mit einem Infinitiv, welche 


— — — 
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drei Fälle meift mit &2 yap, ober ee, oder auch ws eingeleitet 
werden, 4) durch n@s av ober vis Av mit folgendem Optativ in 
der Stage. B 

Von biefen find bie beiden erften Ausbrudemeifen offenbar $. 130. 
nichts ald Bedingungsfäge, zu welchen ber Medende den Hauptfaß, 
von welchem fie abhängig find, dem Zuhörer zu ergängen übers: 
laͤßt. Für diefe Annahme fpricht fehon die einleitende Conjunction 
ed yao ober IE. Daſſelbe gilt von den beutfchen Wunfchfägen. 
Bei diefen wie bei den griechifchen iſt der leicht zu ergangende Ge- 
banfe weggelaſſen worden: es wäre gut oder e8 mürde mid 
freuen, e8 wäre gut gewefen ober ed würde mich gefreut 
haben. 

In ähnlicher Weiſe wie bei den Bedingungsfägen wird in ben $. 131. 
Wunſchſaͤtzen der Optativ gebraucht, wenn der Medende die Er: 
füllung des Wunfches ſich ald möglich denkt, der Indicativ eines 
Meobentempus, hauptfächlih des Imperfects und des Aoriſts, 
wenn die Erfüllung des Wunſches als unmöglich gedacht wird, und 
zwar das Imperfect, wenn die Nichterfüllung des Wunfches in 
die Gegenwart, ber Indicativ des Aorifts, wenn die Nichterfülz 
lung des Wunſches in die Vergangenheit fällt. 

AN, 6009 noowv ei, 000» 080 p£greoog &inv. Hom. 
1. rn, 728. — Re Eoıs Eu Te Helv Fr 7’ vdoWawv anokoıro, 
Hom. I. o, 197. — Q Edve Kıyuiınv, iFe 000 diapmeges 
or£gvwv Eyor’ ükynoıg de. Soph. Phil. 791.— '2 dvonoru’, 
&9E umnore yvoing, 0g el. Soph. O. R. 1068. 

Ei9” 709& duvvarög (d. i. ulinsm posses) dgär, ücor 
no0svuog el. Eur. Heraclid, 731. — Ei$ eye ywrıv et. 
gFooV’ ayyekov Ilamv (möchte die Lode reden können wie ein Bote). 
Aesch. Choeph, 189. | 

Ei$e 001, @ IleolxAsıg, Tore Ovveyevounv, Gre dewora- 
zog oavrod tadıa 70$o. Xen. Mem, I, 2,46. — Ei9e os, 
eide oe unnor’ eldoumv. Soph. O. R. 1217. 
| Zum Ausdrud eines unerfüllbaren ſowohl auf Gegenwart als $. 132 

auf Vergangenheit bezüglichen Wunfches wird auch wgeror, weiss, 
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geile mit folgendem Infinitiv gebraucht. Hierbei ift die Erſchei⸗ 
nung beachtensmwerth, daß fich der Grieche nach und nach unter der 
Verbindung dieſes dem lateinifchen debebam entfprechenden Wortes 
‚mit folgendem Infinitiv nichts weiter als ben bloßen Indicativ 
eines Mebentempus deffelben Verbums mit MWeglaffung des Wortes 
wgeErov gedacht hat. Denn nur fo ift e8 zu erflären, daß haufig 
ei yao, &9e, ferner niemals od, fondern allemal gr dem Worte 
opE)ov zugeſellt wurde. | 

Ei yaQ gehe, @ Koitwr, oloi TE elvaı 6 i. ulinam 
possent) ol noAAo} T& ulyıora zur L5epyalsosaı, Tva olol TE 
Zouv av xul dyada a yilyıora' zul zug Üv ziye, vüy dd 
obdereow olol TE’ oVTE Yüg go0vıUoV ovTe üppova Övrarol 
non, nowucı de Todto 0 zı Av ruywow. Plat, Crit. 44. — 
Ei9” wyehss roıade Tv yyaunv nargog IvHoxovrog elvas 
(d.i. wenn du doch fo gefinnt gewefen twäreft, als dein 
Bater fiel)‘ nũ⸗ yag ür KUTEIOYAOO. Soph. El. 1022. — 
Oiuoı, ti dgdow; unnor’ @gpErov Auneiv ınv Srögov (d. i. 
hätte ich nie verlaffen). Soph. Phil, 969. — ”Edwx’* oMaFaı 
ö’ wgpel.o» T70’ juloa. Soph. O. R. 115%. — Rs oyealzı 
Iuraroz uoı Adelv xunog, ünnöre dengo viii oWw Enoumm. 
Hom. 1. y, 173. — Dureiong ö’ doxtov dıwzovres duFoTsgo 
Ö dv viy — 0UT05 dxovrioaus Huaprev (wg unnor üpe- 
Mer), 0 0’ Zuög mais Bulwv (ovdev deor), xaraßahheı m 
&oxtor. Xen. Cyr. IV, 6, 3. 

Wie endlich die Griechen cinen Wunſch, deſſen Erfüllung als 
möglich gedacht wird, auch durch eine Frage mit dem Optativ und 
av auszudruͤcken pflegen, daruͤber ift bereits oben $. 58. und 60. das 
Nöthige angegeben worden. 
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Kapitel VI 


Die Abfihtsfätze. 


— 


Zur Einleitung der Abfichtsfage werden im Gricchifchen toie $.138. 
in andern Sprachen foldhe Gonjunctionen gebraucht, welche ur: 
ſpruͤnglich Nelativpartikeln find, und zwar "Ya, ws, Onws 
(dichter. Spoa), und negativ Tva un, ws um, Onwg ur, wofür 
bisroeilen auch 6106 zı7 gefeßt wird. Wenn mir alfo fagen: id) 
zuhtige den Uebelthäter, damit er gebeffert werde, fo 
dachte ich der Gricche dies urfprünglih fo: ich züchtige den 
Usbelthäter, auf welche Weife er vielleicht gebeffert wer— 
den wird. 

Mitteift diefer Auffaffung wird Jeder leicht den Grund der ver: 
Schiedenen Ausdrudsmeifen erkennen, deren fich die Griechen in den 
Abfichtefägen bedient haben. 

Es ift aber als der gemöhnlichfte und allgemein übliche Aus: 5.134, 
druck blos der Gebrauch des Conjunctivs und des Optativs anzus 
feben; fihr felten wird der Imdicatie eines Mebentempus, noch fel= 
tener der Indicativ des Futurs gewählt. Hierbei gilt folgende 
Megel. 


Il. Eonjunctiv und Optativ. 
Nah einem Tempus, das entweder ein Haupttempus 8.135 


ift oder die Bedeutung deffelben hat, fteht ohne Ausnahme 
der Conjunctiv, oder, was jedoch nur fehr felten gefchieht, 
7 


8.136. 


z. 137. 
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ber Indicativ des Futurs; nah einem Tempus, das ent: 
weder ein Nebentempus ift oder die Bedeutung deffelben 
hat, fteht theils der Dptativ, theils der Conjunctiv. 


Der Optativ fleht, wenn die Gleichzeitigkeit des Entftehens der 
Abſicht mit der Handlung des Hauptſatzes angedeutet wird, ber 
Gonjunctiv, wenn nicht auf die Zeit des Entſtehens der Abficht 
fondern auf das Beſtehen Rüdfiht genommen und, befonders hervor: 
gehoben wird, daß die Erreihung der Abficht noch nicht eingetreten 
ift, fondern noch bevorfteht. 


Anders ald die Griechen find die Römer in der Bildung der 
Adfichtsfäge verfahren, indem fie allemal nach einem Haupttempus 
den Gonjunctiv des Präfens (den griechifchen Conjunctiv), auf ein 
Trebentempus den Conjunctiv des Imperfects (dem griechifhen Op- 
tativ) gefegt haben, ein Verfahren, das offenbar darin feinen Grund 
gehabt hat, daß der Nömer nur die Zeit des Entftehens. der Abficht 
als maßgebend für die Conftruction der Abfichtsfäge angeſehen hat. 
Es liegt aber am Tage, daß die Abſicht, wo nicht vorzeitig, tenig- 
fteng gleichzeitig mit derjenigen Handlung ift, die zu ihrer Erreichung 
dienen fol. Inwiefern nun gleichzeitige Handlungen durch gleichzeitige 
Tempora ausgebrüdt wurden, Eonnte der Römer nach der angegebenen 
Vorſtellung nichts anderes ald ein Präteritum in Abfichtsfägen auf ein 
Mebentempus fegen. Dagegen hat der Grieche bei der Bildung dieſct 
Säge nicht blos auf die Zeit des Entftehens der Abficht, fondern auch 
auf ihr Beſtehen Rüdficht genommen. Denn es kann allerdings die 
Abſicht noch fortdauern und ihre Erreihung noch erwartet werden, 
wenn auch die Handlung, die zur Erreichung der Abficht diente, 
porübergegangen ift, und infofern mit Recht auf ein Nebentempus 
ein ſolcher Abfichtsfag folgen, deſſen verbum finitum fid) auf Zus 
kunft bezieht. 


Beifpiele des Conjunctivs nad einem Tempus, dad entweder 
ein Haupttempus ift, oder die Bedeutung deffelben hat: 

Arögo nagoı$” AYovoa, gikov rexog, TLev dusio, dppa 
1ön nooregöv Te nöoıw mmoVg Te PlAovg ze, Hom, Il, y, 163, 
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u: Aörüp !ioi yeoas adeiz” Erommüoar’;, bydu un olog Ap- 


yilov ayloaoros Ew. Hom, Il. a, 119. — Nö» d’ ivdade 
zußßare Öaluv, dyo' Fri mov war ide nase Harav. 00 
yao &lo Aavyoeodcu,  Hom, 0d.T, 178. — "Hreıs Zu’ a5w», 


007 Yrtv ale dönovg ayns, AM” wg napavkov olxlong, Ttöhtg 
dE’on xuxavy Avarok 1760’ anakkayIH yHovös. Soph; 0: C, 
784. — Hooguöroiliövor, Tv! &xdıdaydH nun üyyehkur, OT 
zur Cov zurduc je wei Furiv Mıoiunvs 'Soph. Tr. 1110. — 
Ey) d’ Eneiiı, uN Kurontevd@ mapwv. Soph. Phil, 124. — 
Tovrovg d’ Faooy; N Papurd zur our. Soph, Ph. 
890. — Q keive, döcvuv, 005 Fewr, einig zode Kereuded 
üdröv teiyoe, 26 jelowe Aaßerv, Önwg uavını Kal ybvog TO 
nor ouod Edv ride Kal Ranodurpanuı onoöd, Soph, 
El..1122. <= "Höousinarıv — Önidg — nödar yarıy plgw- 
utv'adrois; Soph. EI.56: — Thomt id när 7009, Onwg 
dw, ic el. Soph: Ph, 2388. — Terz ügiyuaı — Onwg 
Köcım Tv’ Aulv edupnnsong: Soph. O. R. 921: — Opoven- 
vovVoar(se. mapeiui),önwg Alyıodog Huüs en haın okov 
Few. Soph. El 1403,4- Kul 6: neögwwi törds ui} Yanrev, 
Örwg un Törde Yantwv: avrog elg Tupas long. Soph.. Ai. 
1090. = A’ avdıs, wc uall0y adw. Soph. O. R. 359. 
u AR „cr ld To ner. Soph, O; ©; 889. — Axovoor, 
ce HAIDER How. 36 Aoınov 7) goovoßser 7 uwgar. Adyns. 
Soph. Ei. 890: —  Todrov yaop alvex’ Avdoss suyovra yorag 
zornrooug püoaviks dv Ööloıs Eyeiv; wc xl vor 2yIoov av- 
tauvvwvra Kurort xal Tov «plAov TiiWeorv LE koov nargi. 
Soph,: Ant. 648. — ’ErridIo ra ur Bra ol ol.ayopuioı 
xal ul TOUTWv Ywval zul ui ünsgoxakluı uneinkayrar els 
GAA0v T0n0%, WS uN wıyvuntos 7 TovIWv Tveßn ıN7 TWy nIE- 
nudevutvwv svxoonie. Ken, Cyrop. I, 2, 3. 

Beifpiele des Optativs nach einem Tempus, das entweder ein 5,138, 
Mebentempus ift, oder die Bedeutung deſſelben hat: 

Kaxovg 6’ &5 ulooov FAucoev, Opgu zul ovx HEAwv rıg 
Gyuyxein noAsuiloı. Hom. 1. d, 300. — Tör d’ ou 

7* 
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noogegn xogvsulorog "Ertwo, ara nupnisev . Aelınukvog, 
ögyeu zayıoıa woaır' Apyslovg, na)dav Ö’ uno Iuyov E)orto. 
Hom, I. &, 691. — Kolovra — ts ru Ilvdıxa Eneuyra Dol- 
Bov dwuad”, wc nusorro, ze dewv 7 Ti gwuw@v rivde Goal. 
unv nolıw. Soph. O.R. 71.*) — "Hıön xulwg, zal o’ &xrög 
ev)iuwv nv)Wv Todd’ ovvex” LEfneunov, wc orn xAvoıc. 
Soph. Ant. 19. — Toö (oũ xıjguxos) !yw xAvwv ande, 
OnWg 701 noWLrog ayyelhkag TÜdE noög 000 .Tı xegdaragı zul 
xroumv yapıv. Soph. Tr. 191. — Kai unv ualıoru Tote’ 
Ayıxöoumv, Onwg 000 moög Öduovg EaAFövrog ev nodkauı tu. 
Soph. O. R. 1006. — Tavıng our Erexa tig naoodov Kügos 
rùc vudg uerenfuyaro, Onwg OmAltaug anoßıpaasıev ein zul 
X£w tüv nulav xal Piaounevos Tovg nokswlovg nagl).dorev, 
&l Qularzoıev Eni Taig Svglug nöhug‘ One Wero nomosıv 
z0v Aßooxönav 6 Küpog, Eyovıs noAv orourevuu. Aßgoro- 
uug de 00 Tovro Znolnoev. Xen. An. 1, 4,5. — Kui yüp 
auùrò TOUTO, oönto adrög Evexa plAwy Wero deiodur, wc ovr- 
eoyoVg Eyoı, xal avrog Zneigüro ouvtoyòöc roĩ Pilors x0d- 
tıorog eva. Xen. An. I, 9, 21. — Kai äua ravıa einwv 
arlorn, wg gm uehdorro, AAA& negalvoro za dforru. Xen, 
An. II, 1, 47. — Toörov Ö’ ’Emio$Hveı naeadldwo: yuAur- 
‚Teıv, 0nWG, El xuAwWg Nynouıto, &ywr xal Todror anioı. Xen, 
An. IV, 6, 1. — ’Ex tavıng 6 Ti yiopas üpywr Toig "Er)n- 
ow nysuora nlune, Onwg dıa Ting Eavriv noltulag Yugag 
inayoı avrovg. Xen. An. IV, 7, 19. — IIoröv dE oüv Zuoi 
xovoov dxnäuna IaIou narno, iv’, ei nor’ Mlov Teiyn ne- 
'ooı, rois Lwow &in nwol un onarıg Biov. Eur. Hec. 10. — 


) In ben bier angeführten Stellen (Soph. O. R. 71., Ant. 19. 
Tr. 191., ©. R. 1006.) ift der Umſtand nicht zu überfehen, daß bie 
Redenden, wenn gleich ihre Abficht noch nicht erreicht war, dennoch ben 
Optativ gefest haben, weil fie die Gleichzeitigkeit des Entftehens ber Ab= 
fit mit der Handlung des un — ins — gefaßt 
fehen wollen. 
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Kui 6 Küoog ÖdR drrauda Ayeraı elneiv, Oti anıdra Pov- 
Roro, u) 6 nur;o rı üydorro xui 7 nokıg giäugoto. Xen. 
Cyr. I, 4, 25. 

Beiſpiele des Conjunctivs nad) einem Tempus, das entweder 5.139 
ein Nebentempus ift, oder die Bedeutung deffelben bat: 

ME 00, m uly dvadis, ün’ Eonoued’, byou oV 
yalorc. Hom. I. a, 158. — IyA0v Ö’ av ro un’ ordu)umv 
For,  noiv enffer, üpo’ 0 yıyymarng Nudr Yeov 708 zul 
avdou. To vor, al xe deog nerpmwuevog &rdad’ Tamtur, mr 
ory’ dgararomı Heoig Uyrırod uäysotaı Toic alkoıg' drüo 
& ze Ars Ivydıno Agoodiın Ino’ 25 nölsuov, ımv y’ 
ovragev Obi yalzıp. Hom. Il. &, 188. — Oecoi olxreigurtes 
106 Tüv ardprnwv Eninovov nequrög ylvog Gvanuvlug Te 
urroig mv normv Eruavyıo Tag ıWv Eogrwr Uuonßüg Toig 
Heoic, zul Movous Anol)wvd Te povonykınv zul Arovuoov 
Euveopraotag &lonav, {v’ EnuvoodW@rru TÜg TEopüg yevoyıd- 
rag &v Talg kogruig uera Fear. Plat. de Legg. 11. p. 653. — 
"4 (1a nAoia) Tore Aßpoxöuug npoiwmv zurlxavoer, \va 
Krooc dıaßz. Xen. An. 1,4, 18. — Al)a zul ooV naluı 
Ianualı ulosarouevos, ws nölwng xudeidug" xal Eniın- 
Öl 08 00x yagov, va ws Mdıoru didyns. Plat. Crit. 
P. 43. B, 

Daß in Abfihtsfagen auch «vr zugefuͤgt werden Eönne, ift 5. 140, 
fhon oben im Abfchnitt vom Conjunctiv bemerft worden. Daher 
genügt es, nur Beifpiele hier „Bingaftellen ‚ mit der Erinnerung, daß 
diefe Hinzufügung weder bei fva@ noch bei dem tagen zn ſtattzu⸗ 
finden pflegt. 

Tov Esivov Övornvov &y’ 2 molır, üpo’ ur Ereidı duize 
zermyson. Hom. Od. g, 11. — AR Gpooor, un untol gan 
zade uvdrouodu, — ws üv un x)ulouce zur zona xuAov 
lünın. Hom. Od. 8, 376. -— Aooov 19°, dc zer Füooor 
0)LIp00v neiond” Temar. Hom, 11, £, 148. — ”Io9ı nürv 16 
Ögrögevor, önwmg av eldiüg uw dyyeiäng oapi. Soph. El. 41. 
— Tour’ avıo rür diduog’, Onwg üv Exruddeo. Soph. O. C. 


8.141. 
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575. -— ’Erntuyw nalıy Todrov Tov adrov ürdoa, — wc üv 
üyvoia noo0on. Soph. Phil. 129. — Ti! owv oiyi z& zei 
gvlax Ixvoc Inomoayev, onwg Av 00: oWa 7 xoroda 
dogalc, önorur eig aura ing; Xen. Cyr. V, 4, 37. — Iloiv 
tv yap nor Iuuög dvi ornFeooıw Zwinsı 0lov Zuf PIosoFuı 
in’ Agysos innoßöroo adrod vi Tooin, ot de re Diinvde 
veeodgu, ws Av yo Tov nalda Fon 00V vi ueralvn Ixvoo- 
Hev Fayayoıs xal oi dulkerag Exuore. Hom. Il. z, 832. — 
Sv ÖE ne nooisg xai normıa nme Es narko” Adtölvrov 
umToög Qi)ov, Opo’ av EAoiumv dwga, Ta Ösüpo uoAwv ou 
vneoyero. Hom. Od. (0, 833. — Tüußov yevuuev — wg xev 
ınkegavng &x novragıv Uvdgdos &n toig, ol vüv yeyuacı xal 
ol ustonıoser Eoovraı. Hom. Od, w, 88. 


Indicativ des Futurs. 


Nur fehr felten gefchieht es, daß in wirklichen Abfichtsfägen 
onwg und drwg un Nach einem vorhergehenden Haupttempus mit 
dem Indicativ des Futurs verbunden wird, eine Ausdrucksweiſe 
die ſich von dem vorher entwickelten Gebrauch des Conjunctivs und 
Optativs nur inſofern unterſcheiden kann, als bei dem Indicatio 
des Futurs die Abſicht mit einem weit geringeren Grade von Unbe— 
ſtimmtheit, als im Weſen des Conjunctivs und Optativs liegt, aus: 
geſprochen wird. 

Kugeı cv, um no0cAEvOoE, Yervaldg en Wr, Av Org 
gun nv tüynv diupdeosiz. Soph. Phil, 1069. Ovoè di’ Er 
üllo ‚voepovras (ol ovumoyoı), 7 Onwg nayoörröı unto ar 
1oepovzwv. Xen. Cyrop. II, 1, 21. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß Onwg u diapdegeis u. ſ. w. 
eigentlich fo aufzufaffen ift: auf welche Weife (in welhem Falle, 
naͤmlich wenn du von Philoktet dich nicht rühren laffefl) du, mad 
du vor allem zu verhüten haft, unfere Sache nicht vew 
nichten wirft. 
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II. Imdicativ eines Webentemyus. 


Es ift bekannt, daß nicht felten ein einziges Wort, bald ein 8.142: 
Subftantiv, bald ein Adverbium, bald. eine Partikel, dazu dient, 
die Stelle eined Bedingungsfaged zu vertreten. In Folge ihrer 
eigentlichen Bedeutung, auf welche Weife, in welchem Falle, 
Eonnten die Gonjunctionen va, @s, Onwg zu bemfelden Behufe 
gebraucht merden und find auch mirklih in der Weiſe gebraucht 
worden, daß fie nach dem Vorhergang eines Satzes, in welchem 
etwas nicht Gefchehened oder nicht Beſtehendes gemünfcht oder ge: 
fordert wird, in Verbindung mit dem Indicativ eines Nebentempus 
ein Bedingungsfabgefüge bildeten, in melchem die Gonjunction den 
Vorderſatz, wenn dies der Fall war, die uͤbrigen Worte den 
Nachſatz ausmachten. Wenn alſo Aristoph. im Frieden V. 135. 
ſagt: ouxoõy dyonv oe Ilmyaoov Leväaı nregov, önwg dpalvov 
rois Feoig roayızwreoog, fo ift died eigentlich fo zu faffen: du 
hätteft den Pegafus aufzaumen follen, in welchem Falle 
du den Göttern tragifcher erfchienft (denn wenn du dies tha= 
teft, erfchienft du offenbar u. f. w.). Uebrigens bedarf es kaum der 
Erinnerung, daß es etwas anderes ift, die rechte Auffaffung einer 
Ausdrucksweiſe zeigen und die Art der Ueberfegung ing Deutfche an: 
geben. Für die leßtere ift allemal die einfache Abfichtspartikel da- 
mit zu wählen. Hier noch mehrere Beifpiele. 

Rs wgEhov nagoıdev xdıneiv Blov, noiv 25 Elvyv oe 
yaiav Erntwiyar, yegolv zAıyaoa Taivde, zuvaowWouosnL P0- 
vov, Onwg Fury &xeıco TH TOP” Tuelon. Soph. El. 1134. — 
AM el Tjg dxovovang EI Av nnyis di’ Wrwv gPonyuog, ol 
av Eoydumv To un Enoxiioaı Toduov aIıov Öduas, Tv’ Tv 
zupAög Te xul #Aumv umdlv. Soph. 0. R. 1889. — Io Kı- 
Farouv, te u 2ölyov; ze 00 Aaßmv Errevag eb$öc, Me 
Eeıfu note duavrov dvFownorıv, Ev$ev nv yeyıscz; Soph, 
0. R. 1392. — Nouo: yvvotxcov ob xalüg xeivrar neo" yonv 
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yao 109 &druyouv$' u nAtiorug Fyeıv yuralkag, eimep di 
190P,; Öduoıg nuonv, ws Tmv zunnv yEv Eidurke Öwparn, 
ıhv 0° ovoav da9ımy nöLwg Zowlero. Eurip, Ino fr, XIV, — 
Deö, Pe, To un Ta nouyuar' avFowWnoıg Fyev garıv (d.h. 
zonv Eyeıv Pwyiv Tü nodyuare), Tv’ moav umdev ol dervol 
Afyeıv. Eurip, Hipp. fr. XI. — E? yao wgelov, & Koitum, 
olol ze Eva ol nolloi Ta ulyıora zur ESepyalsoda, Tya 
olol re Hoav av xul dyada za ulyıoru' xal xakıg üv elye 
vov ÖE ovud£reou oloi re. Plat. Crit. p. 44. 

Schließlich ift zu bemerken, daß wir, wie es ſich gebührt, die 
Abſichtsſaͤtze ſtreng von den Objectsfägen gefchieden haben. 
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